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Druck und Verlag von G ustav  W en ze l & Sohn  In Braunschwelg

in größter Auswahl. 
Seltenheiten. — Neuheiten.

Wasserrosen, Sumpfpflanzen
für Aquarien etc. empfiehlt billigst 

und sortenecht
Probesortimente meiner W ahl gegen 
Vorauszahlung von Goldmark 1.50, 
2.—, 3.— bis 5.— frei Haus. Post

scheckkonto 42491 Fiankfurt a. M.

Adolf Kiel, Frankfurt a.m.-Süd
Größte W asserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

M Stil-Z ilC lM
Import W a s s e r p f l a n z e n  Export 

Zierfische in reichhaltigster 
Auswahl sowie sämtl.Bedarfsartikel

K A R L  K R E B S
vorm. Oswald Schmidt 

Berlin N 113, Kuglerstraße 149
Preisliste gegen Rückporto. 
Postscheck - Konto 144552.

Wasserpflanzen
in gr. Auswahl offeriert sortenecht

Gärtnerei Henkel
Versandgärtnerei

A u e r b a c h  (Hessen).
Verlangen Sie meine Preisliste

Enohytrflen. Nur Vorauszahlung 
1 Port.oOGoldpfg., Porto u. Verpkg.oxt. 
Bllnloke, Hamborg 15, Viktoriaat.iS.

Postscheckkonto Hamburg 17901.

Aquarium Stang, Köln
■■ im Dan 8

SPEZIAL-GESCHAFT für

iro p . u ia rm u ia s s e m s G iie
Gegründet 1908

empfiehlt fortwährend Zierfische aller 
Art, Pflanzen, Fischfutter, Durch
lüftungs-Apparate und alle Hilfs
artikel zor Fisch- und Aquarlen- 
Pflege, Tubifex-, Mückenlarven- 

und Enchytraeen-Versand. 
ä Port. 1M in Gold währ. nurVoreinsend. 
d. Betrages. Postsch.-Konto Köln 20049.

Enchylraeen
Eine Portion 50 Pfg. und Porto. 

H a n s  S c h u b e r t ,  J e n a  
Lutherstraße 105.

V I  A | 1 A o  A l l  A  A  H scbgrün, mit Kronen, 
A f X O t t w M  U . E 7 J U > Q I < a  jeder Posten lieferbar,

Z l e r f i s e h e  aller Arten billig.

Zoologischer Garten, Leipzig
Abt. Aquarium.

Aquarium  BraunschuNüg
Meine neue i l l u s t r i e r t e  P r e i s l i s t e
ist erschienen und steht allen Aquarien- 
Liebhabern k o s t e n l o s  zur Verfügung

Willy Dieterichs,
B r a u n s c h w e ig ,  QoslarscheStraße 100

\ Q ( i 4 K f p n

1& ar(« ru h «  j.&
po»we*«cf 24 7 ii

TCMAÄiSfl
FA0KIKATIOD « f

n. SpiegeiharDlen 
4- s . Goldschleie

lOOStück 
10,— Mk.

100 St. 12,50 
500 S t.40,— i n on 

1000 St. 70,— iu_iiu

7-12 cm Grunscmeie 100 St. 10,—

Hechle 100 Stück 50,—s-48. fioldorlen
Mindestabgabe: Karpfen und Schleie je 100, Goldschleie und Orfen je 200, 

Hechte 50 Stück. — Nachnahme-Versand. — Aufträge an

Lndwäg Kamprath, Ainnimn, tm t.

Httckenlarvei!
Saison zu Ende, W iederbeginn wird 
bekannt gegeben, guthabende Beträge 
gutgeschrieben. Besten Dank für bis
heriges Vertrauen. Ich werde meine 
so werte Kundschaft in nächster Saisou 
ebenfalls gut und reell bedienen wie 

seit vielen Jahren.
H a n s  B e c k .  Fttrlh 1. B.,

Rosenstr. 24-

Injehlions-Durctiiuner
N e u !  Messingausführung N e n I  

Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. 10.—

E n o h y t r a e e n - V e is a n d
Doppelportion 0,50 excl. Porto

P au l R o a o h e r
Zierfisch - Großzüchterei, 

Apparatebau
Selthennersdort i. Sa.

Wasserpflanzen u. M a c h e
billigst durch

Harster’s Aquarium, Speyer a. Rh.
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
W asserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafen a. Rh.

Sämtliche Utensilien
Aquarien etc-, Wasserpflanzen, 

exotische Zierfische und Goldfische
versendet

A. W olfru m , Tepllti- SehAoao,
M ariengasse 19 <C.S.R.).

Für W iederverkäufer Rabatt. Preis
liste gratis.

Enchyträen
25 Gr. ohne Erde 1.— Mk.,

250 Gr. 8.50 Mk., liefert 
W . B Ü tte m e y e r , Essen-W. 

Sälzerstraße 76.

lote im c M r w n
bei zuverlässiger Lieferung Schachtel 

M. 1.10 fr., empfiehlt

Th. Liebig, Dresden N. 22.

WATAGLA
der gegen Sfiß- und Bazw asser bewflhrte 
weiße Anstrich . . . .  per Dose Mk. 1,20.

(ges. 
getch.)

stehen nach wie vor n n ü b e r  t r o l l e  n da

Chemische Präparatenfabrik vorm.ChamU^G.Haberle, Wandsbek-Hamburg



I Schmerzlich bewegt bringen wir die Trauerkunde von dem 
Hinscheiden unseres lieben Vereinsmitgliedes

Herrn Otto Heintz
Ein rühriges, unermüdliches Mitglied, ein eifriger Förderer unseres 
Vereins, ein treuer, verlässiger Freund. Allen denen, die mit ihm 
in nähere Berührung kamen, wird er in dankbarer Erinnerung bei 
uns forlleben und nie wird sein Andenken vergessen werden.

„Isis“, München
Gesellschaft für biologische Aquarien- u. Terrarienkunde E. V.

Jetzt ist es hohe Zeit
m it  d e r  F ü t t e r u n g  e i n e s  g u t e n

T rocken-Fischf utters
zu beginnen. Ihre Fische sind durch die 
dauernde Fütterung von Tubifex und 
Mückenlarven s o  e r m ü d e t ,  d a ß  s i e  

g ie r ig  U ber d a s  g e r e ic h t e  T r o c k e n fu t te r  h e r fa lle n .
Der kluge Züchter befolgt meinen R a t:

F ü ttern  S ie  n u r  H e r tm a n n ’* U n iv e r sa l F is c h fu t t e r !

G. B artmann, Fischereidirehlor,Wiesbaden
Zn verkanten:
„Blätter“ 1895, 97, 1908, 09, 12, 1 4 -22 , 
24; „Wochenschrift“ 1907. 10, 11, 19, 
21,24; außerdem verschiedene E inzel-. 
nummern der Jahrgänge beider Zeit- ■ 
schritten. I

Za kauf.gesucht:
„Blätter“ 1910 Nr. 5; 1912 Nr. 12; 1920 j 
■Nr. 1, 2, 3 und 1—6; „Wochenschrift“ i 
1904 komplett, 1904 Nr. 1, 4—11,. 14, | 
28; 1909 Nr. 26, 28. 30; 1910 Nr. 12, | 
24, 29, 32, 46, 49; 1911 N--. 44; 1913 
Nr. 2 t ;  1914 Nr. 43; 1918 Nr. 8, 11; I 
1919 Nr. 1, 5—9, 11, 12; 1921 Nr. 18,' 
21; 1922 Nr. 19, 21. 22, 23 25, 26 und ’ 
6, 12, 19—23, 25. 26. Taschenkalender : 
bis 1911 einschl. je 2X- „Reuter“, Liefg.
II, Blatt 12—22. „Bibliothek“ f. Aqua
rien-u .Terrarienkunde“ H e ftl, AufLII,
III, IV, VI; Heft 2, Aufl. II, 111, V,V1I, ;
VIII; Heft 3, Aufl. III; Heft 4, Aull. II, \ 
III, IV; Heft 8, Aufl. II; Heft 10, Aufl.I; 
Heft 11, Aufl. I, II. i
„Vivarium“, e. V., [

G. Nette, Halle aS- ,  Berliner S tr.3e

ächmiedeeiierne
Aqnariengestelle
verglast u. unverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch
Alber t  F r anck  in Speyer

----- Seit 1896 -------

E le k tr . H e iz k ö r p e r  D R.O M.
1. mit vierfacher Umschaltvorrichtung 
z. Regulieren von Hand; 2. mit selbst

tätiger Regulierung 
Bitte Prospekt einfordem.

B. Pennlgke, Berlin-N ikolassee.

In  ca . 14 T a g e n  e r s c h e i n t :

DasTerrarium
Ein Handbuch der häuslichen Reptilien- 

und Amphibienpflege
unter Mitwirkung erfahrener Fachmänner 
verfaßt von Dp. P . K R E F F T , nebst einer

flnieiiuno zum Bestimmen der Terrarienliere
von Prof. Dr. F r . W e r n e r

2. wesentlich umgearbeitete und ergänzte Auflage mit 
ca 500 Schwarzabbildungen sowie 8 farbigen Kunsttafeln

Teil I:
Bau der Terrarien- usw. Behälter. Lüftung und Heizung

Teil II:
Einrichtung und Allgemeines über den Betrieb der Terra
rien usw. Anleitung zum Bestimmen der Terrarienliere 

Teil III:
Tierleben und -Pflege im Terrarium usw.

Die Ausgabe von Teil 1 erfolgt in etwa 14 Tagen, von 
Teil II etwa im April, von Teil III etwa im Juli d Js. 
Einzelne Teile werden nicht abgegeben, die Abnahme des 
ersten verp'lichtet auch zur Abnahme der anderen. Preis 
jedes Bandes geheftet Mk. 7,—. Das vollständige Werk, 
nach Erscheinen des 3. Bandes, kostet in Ganzleinen g b. 
Mk. 25,—. Ein ausführlicher Prospekt steht ernsthaften 

Interessenten kostenlos zur Verfügung.

Fiitz Pfennlngstorff, Verlagsbuchhandlung, Berlin Ul 57
Steinmetzstraße 2 Postscheckkonto 39 359

E n c h y f r ä e n -

Z u c h t k i s t e n
gut bevölkert, mit genauer Zucht
anweisung, gegen Voreinsendung von 

M 6.— franco.
H. v . d . H öh, Köln a . Rh.,

Ullrichgasse 19.

JDEAL'DunM tr
für 10—12 Ausströmer, Mk. 6,—. 

W asseranschlüsse . • • • Mk. 1,80 
Alle Hilfsartikel zu billigsten 

Preisen.
Vita-Tabletten, Antidlscrasslcum, 

Plscidln u .s. w. (Originalpreise.) 
Preisliste gratis.

B. Thomas, inh. Hans Jansen
K öln  a . B h  , Metzerstr. 11. ^

Postscheckkonto Jansen Köln 1472.

Ziertisch- und uiasserptl.-Zentrale 
P a u l  G r e g o r

H am b u rg  31, Schwenkerstraße 15 
empfiehlt

Unterwasser- u. Sumpfpflanzen 
S p e z i a l i t ä t  : Ablaiehkrftnter

(Nitella, Fontinalis gracilis).
Nur große, kräftige, frischgrüne, 
polypenfreie Pflanzen kommen zum 

Versand.
Role, schwarze Posthorn- und gelbe 
Deckelschnecken. — Preisliste gratis.

M e h l w ü r m e r
gegen Emsend. von 2.— R.-M. 1 ,* Pfd. 
fraoko, Nachnahme 20 Pfg. mehr.
D.Waschlnski&Co.

B iesen thal 4, bei Berlin.

Taschenkalender
für Aquarienfreunde
1 9  2 5
M i t  z a h l r e i c h e n  A b b i l d u n g e n  

U nter Mitwirkung hervorragender Fachleute 
h e r a u s  g e g e b e n  v o n

MAX GÜNTER, BERLIN-BAUMSCHULENWEG

Preis Mk. 1,30, bei direktem  Bezüge vom Verlage 
sind 10 Pfg. für Porto beizufügen.

Wir haben noch eine geringe Anzahl von Exem
plaren der Taschenkalender Jahrgang 1922 und 
1924 am Lager; wir geben davon, solange der 
Vorrat reicht, das Stück zum Preise von 1. 10 Mk. 

portofrei ab.

G U S T A V  W E N Z E L  & S O H N

Empfehle aus meiner ausgedehnten ZierfiBch-Großzüchterei

in nur kräftigsten Zuohtexemplaren.
Beste Bezugsquelle für Händler und Export.

Loiiis Prischil. sannm. TeiMscMHOnl
Gegr. 1874. Fernruf 83.

Strecke Halle-Cassel, Haltestelle Eisdorf, 25 Min. Bahnfahrt von Halle a. 3.
Vorratsliste auf Wunsch bereitwilligst. 

Zahlungsbedingungen nach besonderen Vereinbarungen.

Inserate
von uns unbekannten Firmen

können nnr bei vorheriger Einsendung des Betrag®8 
aufgenommen werden. Mit vorheriger Kostenberechnung 

und Probesatz dienen wir gern.
D ie G e s c h f lf t s s te l le  d e r  „W ochenschrift**«
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Betrachtungen über die Zucht des Pterophyllum scalare.
Von D r. P. L i n d e ,  B e rlin -K arlsh o rs t.

Mit einer Abbildung.

Unter dem Material, das der Fischuntersuchungs
stelle zur Untersuchung eingeschickt wird, 

nimmt der Pt. scalare in gewisser Hinsicht eine be
sondere Stellung ein, die vielleicht, wie ich vermute, 
von den Korallenfischen bald geteilt werden wird. 
Der Pt. scalare ist nun mal ein besonders seltsam 
gezeichneter und geformter Fisch, so daß es nicht 
verwundern darf, daß der Liebhaber mit besonderer 
Hingebung an diesen Pfleglingen hängt. Dann kommt 
bei diesem Fisch noch der Preis hinzu, der noch 
heute für jedermann einen tiefen Griff in den Geld
beutel bedeutet und vor Jahresfrist, als ich etwa 
die ersten Tiere zur Untersuchung bekam, für den 
größten Teil der Liebhaber unerschwinglich war. 
Selten sind solche Sendungen, bei denen der Ein
sender nicht besonders betont, daß er von dem 
Verlust schmerzlich betroffen wird, und wie uner
klärlich ihm das Eingehen ist.

Die Feststellung der Todesursachen der einge
sandten Tiere ergab die verschiedenartigsten Er
krankungen. Nur ein Fall unter etwa 20 untersuchten 
ergab eine äußerliche Erkrankung an Ektoparasiten; 
es handelte sich um eine Erkrankung an Gyrodac- 
tylen. Gerade dieser einzige Fall unter den vielen 
war mir ein Beweis, mit welcher Sorgfalt die Lieb
haber bei der Behandlung dieser Art Fische vor
gingen. Alle übrigen Fälle waren meist Erkrankungen 
an Entoparasiten, ein einziger Fall eine Vergiftung. 
Die Entoparasiten waren Nematoden, mit deren 
näherer Bestimmung ich jetzt gerade beschäftigt bin. 
Ich hätte mich nun mit der Feststellung dieser Todes
ursache zufrieden geben können, doch lehrten mich 
die immer wiederholten Untersuchungen doch noch 
auf den allgemeinen Gesundheitszustand der Fische 
achten. Es drängte sich mir unwillkürlich die Er
kenntnis auf, daß die Tiere trotz ihrer Größe nicht 
voll entwickelte, kräftige Tiere waren. Besonders 
ließ das die Entwickelung der Geschlechtsorgane 
erkennen. Der Vergleich zwischen importierten und 
gezüchteten Tieren war oft auffällig. Es mußten 
irgendwie in der Behandlung der Tiere Mängel be
stehen, die trotz aller Aufmerksamkeit der Züchter 
diesen bisher entgangen waren.

Um der Sache auf den Grund zu kommen, ver
säumte ich keine Gelegenheit, Zuchtbecken von

Scalare zu besichtigen. Ich muß gestehen, daß ich 
fast durchweg nur Becken gesehen habe, die mit 
allen Schikanen der Züchtererfahrung ausgestattet 
und den Liebhabern sichtlich ans Herz gewachsen 
waren. Ich habe trotz meiner Bemühungen bisher 
keine Jungbrut von Scalare mit dazugehörigen Eltern
tieren besehen können. Ich wäre jedem Liebhaber 
in Berlin dankbar, wenn er mir in diesem Sommer 
dazu verhelfen würde. Ich brauche nur benachrichtigt 
zu werden und werde nicht versäumen, zur Be
sichtigung einzutreffen. Ich weiß natürlich, daß 
Pt. scalare durchgezüchtet worden ist, doch steht 
die Zahl der Erfolge in einem argen Mißverhältnis 
zur Zahl der Versuche.

Um meine Vermutung vorwegzunehmen: ich bin 
der Meinung, daß die Zusammensetzung des Wassers 
eine entscheidende Rolle spielt. Ein so empfindlicher 
Fisch wie der Pt. scalare verträgt es eben nicht, 
ganz unbekümmert um die Zusammensetzung des 
Wassers gehalten zu werden, vielleicht sogar mit der 
Absicht, Nachzucht zu erzielen. Seine häufige Er
krankung an Parasiten, die robusteren Fischen kaum 
etwas anzuhaben vermögen, scheint mir ein Beweis 
dafür. Ebenso wie die Umgebung, der Aufenthalts
ort für das Gedeihen von Menschen und höheren 
Tieren, entscheidenden Einfluß auf ihr Allgemein
befinden ausübt, so muß dies für den Fisch von 
Bedeutung sein, der mit seinem Lebenselement, dem 
Wasser, noch enger verwächst als wir. Um Unter
lagen für meine Meinung zu sammeln, veröffent
lichte ich gelegentlich in der „W.“ die Bitte, mir 
mitzuteilen im Interesse der Liebhaberei, in welchem 
Gau Deutschlands schon einmal die Zucht von Pt. 
scalare gelungen sei. Ich erhielt keine Antwort. Da 
ich auch um die Angabe negativer Ergebnisse bat, 
berechtigte mich natürlich das Fehlen jeder Antwort 
nicht etwa zu dem Schluß, daß die Zucht bisher 
überhaupt nicht gelungen sei, doch machte es mich 
skeptisch in Verbindung mit meinen eigenen Beob
achtungen.

Ich hoffe natürlich, nun bei Aufrollung der Frage 
in diesem großen Maßstabe, daß mindestens alle 
Gauleiter des V. D. A. mir nach Umfrage in knapper 
Form mitteilen, wie weit von den ihnen erreichbaren 
Liebhabern die Zucht mit Erfolg betrieben worden ist.

, $
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Selbstverständlich bitte ich auch um Angabe voll
ständig negativer Zuchtversuche. Auch Einzelberichte 
würden der Sache dienen.

Wenn ich nun mit folgendem Vorschlag die Lieb
haber mehr oder weniger zum Experimentieren auf
fordere, so wird doch jeder erkennen, daß es keines
wegs planlos ist, Gerade die Mutlosen in der Zucht 
des Scalare möchte ich stärken, und mein Ziel wäre 
erreicht, wenn der Erfolg da wäre, daß nach Samm
lung dieser neuen Erfahrungen wieder eine größere 
Anzahl von Liebhabern an die Zucht von Scalaren 
herangeht mit sicher größeren Aussichten auf Erfolg.

P tero p h y llu m  scalare.

Ich schlage nichts mehr und nichts weniger vor, aus 
dem Wasser unserer Becken ein schwaches Brack
wasser zu machen, dadurch, daß bis zu 1% Seesalz 
dem Wasser des Beckens zugesetzt wird. Natürlich 
nicht gleich eine 1 % ige Lösung* sondern eine allmäh
liche Steigerung des Salzgehaltes von 0,2 über 0,5 
bis 1%. Genaue Beobachtung des Fisches wird dann 
schon zeigen, wie er sich in solchem Wasser fühlt. 
Es wäre vorzuschlagen, daß Gruppen von Liebhabern 
sich zu diesen Versuchen zusammentun würden. Ich 
rate ausdrücklich zu Seesalz, also eine Salzmischung, 
nicht zu Kochsalz allein.

Ich hoffe, daß diese Zeilen zu einer lebhaften 
Korrespondenz zwischen den interessierten Liebha
bern und mir führen, und daß ich dann nach etwa 
2—3 Monaten an dieser Stelle die gesammelten Er
fahrungen niederlegen kann; zum Nutzen aller!

Zur Bekräftigung meiner Ueberzeugung, daß es 
eine dringende Notwendigkeit ist, die Beschaffenheit 
des Wassers zu berücksichtigen, möchte ich hier 
eine kurze Zusammenstellung der Zusammensetzung 
verschiedener zur Wasserversorgung verwendeter Ge
wässer geben.

C h a rlo tten b u rg

K alk M a
gnesia

H ärte 
grad
11,5

Eisen
FeO
2,6

G esam trückstand 
beim Eindam pfen

347
Ju n g fe rn h e id e — — 10,5 0 347
D ortm und 41 6 9,9 2,7 135
D üsse ldo rf 78 15 10 0,1 260
D resden 31 0 3 — 124
K arlsru h e 160 11 16 Spur 420
R u d o ls tad t 56 8 6,7 — 224
S tra ß b u rg  i. E. 97 26 13 — 258

Bemerken möchte ich hierzu: Die Angaben an 
Mineral stoffen bedeuten 1 mg. auf 1 1 Wasser; der 
Härtegrad ist ein Maß, das in den Tabellen der Was
sertechniker eine große Rolle spielt und eine unge
fähre Vorstellung von dem Kalkgehalt des Wassers 
gibt. Entnommen sind die Angaben dem „Kalender 
für das Gas- und Wasserfach 1020“.

Wer sich die Mühe machen will, kann jederzeit 
auf dem Wasserwerk erfahren, daß verschiedene 
Stadtteile, die oft mit den Häusern und Straßenzügen 
aneinander stoßen, ein ganz verschiedenartiges Was
ser in den Leitungen führen, wenn sie verschiedenen 
Wasserwerken angeschlossen sind. Ein Vergleich 
dieser Worte wird doch manchen zum Nachdenken 
Veranlassung geben. Man kann nicht erwarten, daß 
empfindliche Tiere gedeihen oder gar zur Zucht 
schreiten, wenn ihnen die Zusammensetzung des 
Wassers nicht behagt. Es ist eben leicht möglich, 
daß Tiere ein und desselben Transportes bei dem 
einen Liebhaber gedeihen und bei seinem Vereins
kollegen trotz sorgfältigster Pflege nicht voran
kommen.

Es scheint mir doch an der Zeit, daß die Lieb
haber, die zu so mächtigen Organisationen wie den 
V. D. A. zusammengeschlossen sind, anfangen, auf 
diese Tatsache Rücksicht zu nehmen, und daß die 
Vereinsleitungen, die Gauversammlungen, dieses 
Thema behandeln. Es ist eine Leichtigkeit, vom 
jeweiligen Wasserwerk die Zusammensetzung des 
Leitungswassers zu erfahren und nun dem Lieb
haber zu sagen, daß es den Tieren und der Pflanzen
welt in seinem Becken nichts schaden könnte, wenn 
er dieses oder jenes Salz zusetzen würde. Man kann 
auf diese Weise vielleicht viel Unglück vermeiden 
und manchen, der nach den ersten fruchtlosen Ver
suchen der gesamten Liebhaberei den Rücken kehrt, 
wieder zurückgewinnen.

Der Erfolg dieser Zeilen, die nur eine Anregung 
geben und nicht das Thema erschöpfen wollen, wäre 
erreicht, wenn die Vereine diese Frage in ihren Ver
sammlungen diskutierten. Es wird vielleicht der erste 
Anstoß dazu, unsere ganze Liebhaberzucht auf breiter, 
wissenschaftlich durchdachter Basis aufzubauen!

Der Panzerwels, seine Pflege und Zucht.
Von A l f r e d  K l u g e ,  „Neptun“-Breslau.

M it e in e r A bbildung.

Schon lange war es mein Wunsch, einmal einen 
Fisch zu besitzen, welcher, wie man so sagt, 

anders als die anderen ist. Im Sommer 1923 gelang 
es mir, von den Vereinigten Zierfischzüchtereien, 
Berta Kuhnt, Rahnsdorf, ein Paar Panzerwelse zu 
bekommen. Als die Tiere aus der Transportkanne 
in ein kleines Glasaquarium gesetzt wurden und ich 
das dicke Weibchen sah, dachte ich schon daran, daß 
es im gleichen Jahre noch Nachzucht geben würde. 
Ich setzte die beiden Tiere in ein größeres Becken 
und harrte der Dinge, die da kommen sollten. Und 
sie kamen. Nach ungefähr drei Tagen, als ich nach
mittags aus dem Dienst kam, sah ich meine Welse 
ganz gegen ihre Gewohnheit aufgeregt im Becken 
an der dem Zimmer zugekehrten Scheibe hin und 
her schwimmen. Auch hatten sie ihr Kleid ge
wechselt, sonst ein einfaches Braun, heute ordentlich 
rot, die Kiemendeckel glänzten metallisch grün.
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Wenn das Weibchen mal auf dem Grunde ver
schnaufte, gleich war das bald um die Hälfte kleinere 
Männchen zur Stelle und kraulte und kitzelte seine 
Liebste nach allen Regeln der Kunst mit dem Maule, 
aber immer nur auf dem Rücken und auf dem Kopfe. 
Es half jedoch nichts; „sie“ tat, als ginge es sie 
nichts an. So ging es wohl bald öine Stunde. Aber 
das Männchen, welches halt der Liebeskoller gepackt 
hatte, zog andere Seiten auf. Einige Augenblicke 
ließ es sich auf einem großen flachen Stein nieder, 
um auszuruhen, aber dann war es wieder auf und 
stellte sich in seiner ganzen Herrlichkeit quer vor 
die Nase des Weibchens und tanzte ihm etwas vor. 
Das Weibchen konnte nun doch nicht länger wider
stehen; auf einmal erhob es sich und packte, schräg 
stehend, das Männchen von unten her in der After
gegend mit dem Maule und hielt es fest.

Der große Augenblick war da. Unter Erzittern, 
heftigem Wedeln aller Flossen und Krümmen des 
ganzen Körpers trägt das Männchen seinen Teil 
zur Bildung der neuen Generation bei. Sofort nach
dem das Weibchen das Männchen ergriffen hat, 
legen sich die Bauchflossen des Weibchens zu einer 
Tasche zusammen, und es fallen gegen Ende dieses 
Kopulationsaktes hintereinander 2—3 Eier aus dem 
After in die Tasche. Dann läßt das Weibchen los, 
das Männchen sinkt für einige Augenblicke ermattet 
zu Boden. Aber unverzüglich macht sich das Weib
chen daran, einen geeigneten Platz für seine 2J/2 
bis 3 mm großen Eier zu suchen. Hier wird die 
Trennscheibe, da ein Vallisneriablatt mit dem Maule, 
welches kauende Bewegungen macht, abgesucht. 
Meiner Ansicht nach handelt es sich hier nicht um 
ein Ankleben des Spermas, sondern eher um ein 
Reinigen der für die Eier günstigsten Stelle. Manch
mal hatte das Tier 6—8 Stellen untersucht ehe es 
sich entschloß, die Eier anzukleben, und da wäre 
für die letzte Stelle wohl nicht mehr viel Sperma 
übriggeblieben. Beim Ankleben der Eier entwickelt 
das sonst so plumpe Tier eine große Geschicklich
keit. Es schwimmt, ganz nahe an die Scheibe ge
drückt, an derselben hoch, die Flossentasche geht 
auf und die Eier kleben fest an der Scheibe.

Das ging wohl zwei Stunden so. Als ich dann 
die Tiere herausfing, hatte ich wohl 100 Laichkörner 
im Becken. Aber eine Woche verging und noch eine, 
aber eine Entwicklung konnte ich beim besten 
Willen nicht feststellen. Nach und nach verpilzten 
die meisten, die anderen wurden immer kleiner. 
Als ich etliche unter die Lupe nahm, konnte ich nur 
eine wässerige Masse in ihnen feststellen. Den 
ganzen Sommer über ging es mir so; ob ich die 
Tiere hell oder dunkel stellte, kalt oder warm hielt, 
es war alles eins. Jetzt wurde es mir klar, daß das 
Männchen nicht zeugungsfähig war, aber wo sollte 
ich ein anderes hernehmen. Die Welse standen in 
einem ungeheizten Becken am Fenster. Das Wasser 
war so kalt, daß ich gar nicht gern hineingriff, 
aber die Welse waren immer mobil.

Im Frühjahr 1924 brachte mir ein Vereinskollege 
ein neues Männchen aus Dresden mit, ein kleines 
Kerlchen. Einige Wochen gutes Futter machten aber 
etwas aus ihm. Als die erste Laichabgabe erfolgte, 
sah ich schon am nächsten Tage, daß die Eier be
fruchtet waren. Am dritten Tage konnte man den 
Embryo, welcher die Form eines Kommas hat, sich 
in der Eihülle bewegen sehen, einmal rechts, dann

wieder links herum. Vier Tage nach dem Ablaichen 
kamen die Jungen uus. Dieses war sehr interessant 
zu beobachten. Wenn die Tierchen im Ei stark 
genug sind, sprengen sie die Eihülle. Meist lugt 
erst das Schwänzchen einige Augenblicke zum Ei 
heraus, dann folgen noch ein paar rüttelnde Be
wegungen und das Jungfischchen sinkt, mit einem 
großen Dottersack beschwert, zu Boden. Es hat 
etwa die Größe eines jungen Guppyi. Die leeren 
Eihüllen aber bleiben noch einige Tage kleben. So
lange die Jungtiere noch den Dotter haben, braucht 
man nicht zu füttern. Nach 2—3 Tagen aber geht 
es los; man sieht dann die kleinen Kerlchen auf 
dem Bodengrunde nach Futter suchen. Mit Infu-

Corydoras paleatus Steind., Panzerwels.

sorien ist aber nichts zu machen, denn dabei sind 
mir fast alle verhungert. Nur 4 Stück blieben übrig. 
Diese fütterte ich mit zu Brei gehackten Enchy(träen. 
Bei der nächsten Brut gab ich sofort Enchyträenbrei 
und bekam alle durch. Diesmal waren es 38 Stück. 
Diese kleine Schar machte mir riesigen Spaß, wenn 
sie um den Futterbrei herum, die Schwänzchen hoch 
und die Köpfchen halb im Brei vergraben, sich voll
stopfte. Auch die Alten sind sehr drollig. Wenn 
sie ruhig auf dem Bodengrund liegen und ein anderer 
kleinerer Fisch sie im Vorbeischwimmen anstößt, 
dann schaukeln sie wie eine Nußschale auf dem 
Wasser. Wohl fühlen sie sich im Becken, wenn es 
etwas mulmig ist und man ihnen einige größere 
Steine darin aufbaut. Darauf liegen sie gern. Die 
jungen Welse wühlen sich in die Ritzen zwischen 
den Steinen ein und sitzen mit dem Kopf nach außen 
reihenweise darin. Zur Zucht ist unbedingt etwas 
Mulm im Becken nötig, denn die Jungen grundein 
die meiste Zeit. Sie finden im Mulm wohl auch noch 
andere, zu ihrem Wohlergehen nötige Futterstoffe. 
Das beste Futter für größere Tiere sind Enchyträen 
und etwas zerkleinerte Regenwürmer. Wasserflöhe 
nehmen sie auch; aber es müssen schon größere 
Mengen Daphnien im Becken sein, in deren Schwarm 
sie hineinschwimmen, um die, welche ihnen vor 
die Nase kommen, zu fressen. Sehr geeignet sind die 
Panzerwelse für Liebhaber, welche keine Sonne in 
die Becken bekommen. Heizen braucht man auch 
nicht. Die Aufzucht der Jungen ist verhältnismäßig 
leicht. Also ein Idealfisch in jedem Sinne.
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Das
Serumtherapeutische Institut Butantan 

bei Säo Paulo.
Von P. E n g m a n n ,  Rio de Janeiro*

Vor mir liegt ein Werk vom ehemaligen Direktor 
des Serumtherapeutischen Instituts im Staate 

Sao Paulo, „La Defense contre 1’ Ophidisme“, II. Aufl. 
1914, Druck von PocaiWeiß <ßCo., S. Paulo. Dr. Vital 
Brasil, der Herausgeber des Werkes, das auch in 
stark gekürzter portugiesisch geschriebener Ausgabe 
erschienen ist, gibt in dem Buche, das in drei Teile 
zerfällt, hauptsächlich eine lückenlose Zusammen
stellung der Familie Lachesis (Lin.), von welcher bis 
1914 17 Arten bekannt waren, die fast ausschließlich 
den südamerikanischen Kontinent bewohnen. Nur 
einige wenige Arten findet man außer in Südamerika 
noch in Zentralamerika und Mexiko, sowie auf der 
Insel Martinique. (Lachesis lanceolatus und L. atrox.) 
Einer eingehenden Beschreibung der Schlangen im 
allgemeinen, ihrer Biologie, Formen, Färbung etc., 
folgten Angaben über Bezahnung, Augen, Bewegung 
usw. usw.

Die Klassifizierung der Schlangen im nächsten 
Kapitel bringt die in dem Buche näfcer beschriebenen 
Schlangen in Zusammenstellung, worauf in weiteren 
Abschnitten über das Gift und seine Gewinnung, 
Verwendung und die Anwendung des aus ihm ge
wonnenen Serums eingehend und in klarer, selbst 
dem unbefangensten Laien verständlicher Schreib
weise berichtet wird.

Damit kommen wir auf das Institut zurück, und 
ich will mich in folgendem bemühen, dem Leser eine 
kurze Beschreibung der im Institut vorgenommenen 
Arbeiten, die eine bedeutende wissenschaftliche Lei
stung darstellen, zu geben. Der Zweck der Anstalt 
ist ja aus dem Titel des Buches ohne weiteres ersicht
lich, sie will die auch in Brasilien häufigen Fälle 
von Schlangenbissen vermindern durch Aufklärung 
über die in Betracht kommenden Tiere und in Biß
fällen die gefährdeten Personen durch das in der 
Anstalt gewonnene Serum zu retten suchen. Der 
Verfasser sagt aber selbst, daß ungünstig ausgehende 
Schlangenbisse wenig bekannt werden und keinen 
Eindruck in der Oeffentlichkeit machen, weil jegliche 
Statistik fehlt und Bißfälle sich beinahe ausschließ
lich auf die „obscuren Landarbeiter“ erstrecken. (Man 
muß die Psyche der indolenten Landbevölkerung 
kennen, die zu 90% weder lesen noch schreiben kann, 
um das Wort obscur in seiner ganzen vollen Bedeu
tung zu erfassen!) Es ist auch tatsächlich gelungen, 
infolge großer Propaganda und mit Hilfe der Re
gierung die Kenntnis der Existenz des Instituts, 
namentlich in den Nordstaaten, zu verbreiten und zu 
einem Segen für die Bevölkerung werden zu lassen. 
Die Südstaaten mit ihrem weit stärkeren Prozentsatz 
intelligenter europäischer Volksglieder bedarf der
selben weniger. Der Segen des Instituts beruht dar
auf, daß das im Institut gegen Schlangenbisse be
reitete Serum in allen Apotheken geführt werden 
muß, auch die meisten Landärzte halten es vorrätig. 
Das Serum wird gewonnen, indem Schlangengift den 
im Institut zu diesem Zwecke gehaltenen Maultieren 
und Pferden in kleinsten Mengen in die Blutbahn 
injiziert wird. Man beginnt in der Regel mit einer 
Dosis von 0,00005 g (im Original wird die Zahl

;7ioo Milligramm geschrieben), welche geringe Menge 
jedoch noch keine warnehmbare Veränderung im 
körperlichen Befinden des geimpften Tieres hervor
ruft. Allmählich werden nun die Gaben erhöht und 
in Zeiträumen von 4—5 Tagen den Tieren verab
reicht, je nach ihrem relativen Wohlbefinden, das 
scharf kontrolliert wird. Die höchste Gabe ist ein 
Milligramm, worauf die Serumprobe vorgenommen 
wird. Nicht alle Tiere eignen sich zur Serumgewin
nung, es ist im Gegenteil sehr häufig der Fall, daß 
die Tiere sich zwar gut immunisieren, aber kein 
genügend kräftiges Serum liefern. Die Impfungsdauer 
bis zur Serumgewinnung beträgt ein Jahr. Falls 
die Serumprobe den ärztlichen Anforderungen ent
spricht, entzieht man dem betreffenden Tiere ein 
Quantum von sechs Liter Blut. Nach Verlauf einiger 
Stunden, mitunter läßt man das Gerinsel auch einige 
Tage stehen, wird das Blutwasser, das nunmehrige 
Serum, abgefüllt auf große, sterilisierte Flaschen. 
Von diesen wird es später, je nach Bedarf, wiederum 
abgezogen und in Ampullen zu 10 ccm gefüllt, 
welche nunmehr mit ihrer entsprechenden Bezeich
nung dem Verbrauch zugeführt werden.

Ein neueres Verfahren der Immunisierung, das 
sich, wie der Augenschein lehrt, recht langwierig 
gestaltet, setzt die Zeit des Verfahrens auf die Hälflte 
herab. Man beginnt sofort mit einer stärkeren Dosis 
Gift unter gleichzeitiger Verabreichung einer ent
sprechenden Menge Serum. Die Menge des Giftes ist 
so bemessen, daß sie 100—200 mal so groß ist, als 
diejenige, welche den Tieren nach dem alten Ver
fahren bei gleichlanger Behandlungsdauer eingeimpft 
wurde.

In Anbetracht der hiesigen Verhältnisse stellte 
sich aber bald die Notwendigkeit heraus, ein Univer
salserum, wie ich es bezeichnen möchte, herzustellen. 
Es ist leicht einzusehen, daß nicht nur in Berücksich
tigung der oben zitierten Bemerkung über die Land
arbeiter, sondern auch in Anbetracht der oftmals 
vorhandenen besonderen Schwierigkeiten, sich über 
die Natur eines Schlangenbisses klar zu werden, 
dieser Notwendigkeit Rechnung getragen werden 
mußte. So stellt man jetzt ein Serum her, das aus 
mehreren wichtigen Giftarten zusammen gewonnen 
wird (Crotalus terrificus und Lachesis lanceolatus). 
Es kommt bei denjenigen Bißfällen zur Anwendung, 
bei denen aus irgend einem Grunde die Art der bei
ßenden Schlange nicht oder nicht bestimmt festge
stellt werden konnte. Der Autor hebt bei den ver
schiedenen ungemischten Sera ihre Wirksamkeit bei 
rechtzeitiger Anwendung besonders hervor, über das 
gemischte Serum schweigt er sich in Bezug auf seine 
Brauchbarkeit aus. Wahrscheinlich ist, daß zur Zeit 
der Drucklegung des Werkes noch keine Erfahrungen 
in genannter Beziehung Vorlagen.

Ich betonte bereits, daß es oftmals sehr schwierig 
ist — hier spricht auch eigene Erfahrung mit —, 
in Bißfällen sogleich die Art der Schlange festzu
stellen, welche gebissen hat. Es muß zunächst er
wähnt werden, daß die artenreiche Gattung Lachesis 
vielerorts nicht nur in einer, sondern oft mit meh
reren Arten vergesellschaftet vorkommt. Da ist es 
schon für einen auf geistig höherer Stufe Stehenden 
nicht immer leicht, die sich im Aeußeren der Schlan
gen bietenden Unterscheidungsmerkmale festzuhal
ten, zumal der Biß in 99 von 100 Fällen unerwartet 
erfolgt. Nun wird der Gebissene im ersten Schreck
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wohl kaum daran denken, den im Grase versteckt 
lauernden oder ins Gestrüpp flüchtenden Feind zu 
verfolgen. Davon wird ihn teils die Furcht vor einem 
zweiten Biß, teils das Bestreben abhalten, die Folgen 
des Bisses irgendwie und schnellstens abzuwenden. 
Weiter ist die bereits angedeutete Unkenntnis über 
die Arten selbst bei gebildeten Brasilianern noch 
sehr groß. Allerdings darf dies nicht Wunder neh
men, denn selbst in Deutschland gibt es trotz vor
bildlichem Unterricht in Naturkunde noch genügend 
Menschen, die die wenigen in ihrem Vaterlande le
benden Schlangenarten nicht von einander unter
scheiden können. Bei dem großen Schlangenreichtum 
Brasiliens muß demnach ein ganz anderer Maßstab 
angelegt werden.

Die zur Serumbereitung benötigten Schlangen 
werden dem Institut aus allen Landesteilen zuge
schickt, wofür das Institut früher jedem Einsender 
eine Ampulle Serum der Art des Giftes der einge
sandten Schlange übersandte. Die Schlangensendun
gen werden von den Bahnen frachtfrei befördert 
und betrugen damals bis 5000 pro Jahr!

Die Aufbewahrung der Schlangen geschieht in 
folgender Weise. Eine 2 m hohe Außenmauer um
faßt von allen Seiten ein geräumiges Terrain, den 
sogenannten Schlangenpark. Hinter der Mauer ist 
ein breiter Wassergraben gezogen, dem abermals 
eine etwas niedrigere Mauer folgt. Somit ist an ein 
Entkommen der eingelieferten Schlangen nicht zu 
denken. Hinter der zweiten Mauer liegen kurzge -̂ 
haltene Rasenflächen, auch einzelne Bäume sind vor
handen. Mit Kies bestreute Wege ziehen sich in 
regelmäßigen Windungen durch das Gelände, vorbei 
an halbkugelförmigen, bienenkorbähnlich aussehen
den Aufbauten von reichlich 1 m Höhe und ent
sprechendem Durchmesser, von Unkundigen oft be
staunt und bewundert. Es sind die Wohnungen und 
Unterschlüpfe der Schlangen, die wir sehen und die 
von den Schlangen bei ungünstiger Witterung oder 
großer Hitze gern benutzt werden. Bei gutem Wetter 
liegen zahlreiche schlanke und dicke Exemplare träge 
herum oder kriechen, lebhaft züngelnd, langsam um
her, ein unwilliges Zischen bei denen hervorrufend, 
über die sie ungeniert hinwegkriechen.

Je nach Bedarf werden nun die Schlangen hier 
ausgewählt, um ihnen auf einfache Weise das Gift 
zu entziehen. Sie werden mit einem, an einem Stock 
als bewegliche Schleife angebrachten Lederstreifen 
hinter dem Kopfe gefaßt und ins Laboratorium ge
bracht. Hier sind zwei Aerzte beschäftigt, von denen 
einer die Schlange mit der linken Hand an einer anr 
deren Lederschleife fest hinter dem Kopfe und mit 
der Rechten weiter unten faßt. Vom zweiten Arzt 
wird dem Tiere dann ein uhrglasähnliches, mit etwas 
erhöhtem Rande versehenes Glasschälchen mit Hilfe 
einer Pinzette bis unter die Giftzähne ins Maul ge
schoben, worauf das Gift sich entleert. Bei dem Ver
fahren muß größte Vorsicht angewendet werden, daß 
die handelnden Personen von den wütenden Tieren 
nicht gebissen werden. Daß sich die Aerzte bei ihrer 
Tätigkeit großen Gefahren aussetzen, dürfte ohne 
weiteres feststehen, wenn in einem Bißfalle, wie er 
trotz alledem zu verzeichnen gewesen ist, auch 
sofortige kollegiale Hilfe die Gefahren abschwächen.

Das gewonnene Gift wird zunächst filtriert, dann 
bei 370 getrocknet und aufbewahrt. Die Menge des 
dem Tiere genommenen Giftes schwankt je nach den

Verhältnissen, unter welchen besonders die Länge 
der Ruhepause, die das betreffende Tier hinter sich 
hat, der allgemeine Gesundheitszustand und haupt
sächlich die Art, der das einzelne Individuum ange
hört, eine Rolle spielen. Es sind genaue Statistiken 
über die Giftmengen aller im Institut eingelieferten 
Schlangenarten geführt worden und ergeben zum 
Beispiel im Durchschnitt bei je einmaliger Abzapfung: 
Klapperschlangen (Crotalys terrificus) 0,1 ccm oder 
33 Milligramm Trockensubstanz, Lachesis jararacuQU 
1 ccm oder 330 Milligramm Trockensubstanz! — 
(1,50—1,80 m lg., 22—25 cm Umfang.) — Weiter wird 
mitgeteilt, daß Lachesis m utus, der Buschmeister, 
Brasiliens größte, bis 4 m lange Giftschlange, min
destens das gleiche Quantum Gift oder mehr liefern 
dürfte, als L. jararacuQU. Das einzige Exemplar, 
welches das Institut nur wenige Tage besaß, lieferte 
im Laboratorium 1 ccm Gift, obgleich es verwundet 
war und demzufolge die Operation unter ungünstigen 
Umständen vor sich ging. Es darf nicht wunder 
nehmen, daß gerade die stärkste Giftschlange im 
Institut lebend nur einmal vertreten war. Das Tier 
soll nach den Aussagen Eingeborener sehr angriffs
lustig sein, so daß ihm jedermann aus dem Wege 
geht, wenn er seiner ansichtig wird. Wenn aber 
auch die Angriffslust nur in der Phantasie der Be
fragten spukt, die angeblich eine Surucucü, wie das 
Tier hier allgemein genannt wird, gesehen haben 
wollen, so ist es doch immerhin gewagt, ihm zu 
Leibe zu gehen, denn man dürfte meistens auf eine 
Begegnung mit einem so gefährlichen Reptil nicht 
vorbereitet sein. Eine wichtige Rolle spielt auch 
das Gelände und die Beschaffenheit des Begegnungs
ortes. Die Schlange ist wohl aber nicht so häufig, 
wie andere Gattungszugehörige.

Nach ca. 14 Tagen während der warmen Jahres
zeit, in einem Monat während der kälteren Periode, 
ist der Giftvorrat wieder ergänzt, und es kann dem 
Tiere zum zweiten Male die gleiche Menge Gift ent
zogen werden. Ferner ist jedoch feststehend, daß 
die aus den warmen Gebieten Brasiliens stammenden 
Giftschlangen eine viel größere Drüsentätigkeit ent
wickeln, als solche aus kühleren Breiten. Diese Tä
tigkeit hält selbst längere Zeit nach der Einlieferung 
solcher Individuen ins Institut noch an. Damit ist also 
gesagt, daß das Gift dieser Schlangen sich rascher 
ergänzt. Außerdem hat man gefunden, daß die Klap
perschlange des Nordens eine viel größere Menge 
Gift erzeugt, als die des Südens, bezw. der südli
cher gelegener Landesteile. Im allgemeinen gilt die 
Regel, daß, je größer die Schlange, um so entwickelter 
die Giftdrüsen sind, folglich auch die Giftmenge um 
so größer ist. Diese Beobachtung erstreckt sich auf 
beinahe alle Arten, die bisher im Institut zur Be
handlung gelangt sind, nur macht auch hier wieder 
die Klapperschlange eine Ausnahme, da es bei dieser 
Art die mittelgroßen Exemplare sind, welche die 
größte Menge Gift besitzen. —

Hiermit schließe ich meine Ausführungen und 
hoffe, den Lesern der „W.“ in einem zweiten Ar
tikel einige biologische Angaben und wichtige Be
obachtungen bei Bißfällen verschiedener Schlangen
arten machen zu können, sobald meine Zeit dies 
gestatten wird.
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Mein Insektenaquarium.
Von K. Tr., L udw igshafen  a. Rh.

M i t  s e c h s  A b b i l d u n g n .

So oft ich die Ausstellungsberichte durchsehe, fällt 
mir immer wieder auf, wie stiefmütterlich die 

einheimische Insektenwelt behandelt ist. Ein großes 
Unrecht, wenn ich bedenke, wie so viele Insekten 
in unseren Teichen und Bächen zu finden sind. 
Stundenlang kann ich vor meinem großen Insekten-

P l a t t b a u c h l i b e l l e n l a r v e .

aquarium sitzen, den ewigen Kampf ums Dasein be
obachtend. Nirgends ist dieser wohl so erbittert 
wie gerade hier.

Im allgemeinen erfordern die Wasserinsekten 
wenig Pflege, wenn nur ein paar einfache Regeln 
befolgt werden: 1. Gründliches Studium aller Eigen
heiten der kleinen Pfleglinge; 2. Genaue Nachbildung 
der natürlichen Umgebung und vor allem möglichst 
große Becken. Nicht denken, kleine Tiere brauchten 
kleine Becken. Man bedenke, daß viele Insekten 
nachts fliegen; 3. Keine Ueberfüllung; 4. Wasser
getier eines Gewässers im Aquarium zu einer Lebens
gemeinschaft vereinigen; 5. Nie Tiere aus verschiei- 
denen Gewässern zusammen setzen. Solche, die nur 
in hartem, klarem Wasser Vorkommen, soll man 
nicht mit solchen aus schlammreichen, verkrauteten 
Teichen zusammenbringen; 6. Alle Behälter sollen 
Terra-Aquarien sein mit zweckmäßiger Flora.

Werden vorstehende Punkte erfüllt, so besteht 
die Pflege außer Fütterung nur ab und zu im „Er
gänzen“ der Bestände; dies aber um so weniger, je 
naturgemäßer und größer das Becken ist.

Ich will jetzt kurz mein Insektenaquarium be
schreiben: Zuerst wurden so ziemlich alle Tümpel 
und Teiche der Umgebung durchforscht. Wobei ich 
bemerke, daß ich unter „Durchforschen“ nicht bloß 
planloses Fangen verstehe. Nein, in erster Linie 
kommt die Beobachtung zu verschiedenen Tages
und Jahreszeiten, der Witterung usw. Beim Fange 
soll man sich längere Zeit auf seinem Platz äußerst 
ruhig verhalten. Dadurch findet man mehr, als wenn 
von einer Stelle zur anderen gegangen wird. Nun 
habe ich mir den Tümpel herausgesucht, den ich 
sozusagen am besten nachahmen konnte, und der 
dabei die reichste Tier- und Insektenwelt aufwies. 
Meine Wahl fiel auf ein Stück Altrhein bei Munden- 
heim. Eine Verbindung mit dem Fluß besteht schon 
sehr lange nicht mehr, auch nicht bei Hochwasser.

Ein Einwanderer typischer Flußfauna ist also aus
geschlossen. — Als erstes beschaffte ich mir den 
Bodengrund. Immer die Wirklichkeit zum Vorbild 
genommen! Verkrautet, mit freien flachen und tiefen 
Stellen, ein Stück Ufer zum Eingraben, alles über
deckt mit Drahtgaze, so präsentiert sich mein Insek
tenaquarium. Das Ganze ließ ich einige Zeit stehen 
mit Wasser aus demselben Tümpel, dem ich Regen- 
und Leitungswasser zusetzte.

Endlich kam der Tag, an dem eine bunte Schar 
ihren Einzug hielt. Am frühen Morgen fing ich ziel
bewußt an verschiedenen Stellen des Altrheins alles 
hinein in die Transportkanne. Dann schleunigst nach 
Hause, dort alles erst ins Waschbecken und gemu
stert. Lurchen und Tiere, die durch den Transport 
gelitten, wurden gleich für das Mikroskop konser
viert. Alles andere mit dem Schmutz und Unrat ins 
neue Heim. Schön sah es ja vorerst nicht aus. 
Erstaunlich war es, wie schnell ein jedes Tier an 
ihm zusagenden Stellen des Beckens sich verkroch.

Nach einigen Tagen war das Wasser glasklar. 
Eine mehr oder minder dichte Mulmschicht bedeckte 
den Boden. Vertreten waren eine stattliche Anzahl 
Libellenlarven (Libellula depressa, Lestes, Aeschnct), 
Stabwanzen, Wasserskorpione, Rückenschwimmer, 
Ruder- und Schwimmwanzen, Eintagsfliegenlarven, 
Köcherfliegen, Wasseraugen, Käferlarven (Dyticus, 
Cybister, Acilius, Hydrous), diverse Mücken, Milben, 
Asseln, Schnecken usw. Ich konnte nun mit meinen 
Beobachtungen beginnen. Zu den verschiedensten 
Zeiten habe ich meine Betrachtungen angestellt. Es 
waren genußreiche Stunden. Manch Grauses, aber 
auch viel Schönes habe ich erlebt, war Zeuge mör
derischen Kampfes, grausamer, gieriger Mordlust, 
von Liebesszenen und treuer Sorgen um die Nach
kommen.

Ich will einmal einen Tag im Insektenaquarium1 
beschreiben: Nacht. Tiefe Ruhe herrscht scheinbar 
im Wasser. Nur einige Bummelanten, die die immer 
noch zahlreichen Räuber am Wege nicht zu kennen 
scheinen, sind noch unterwegs. Langsam, sorglos 
schwebt eine einsame Corethra-Larve dicht über der 
Mulmschicht dahin, heimkehrend vom Raubzug, nicht 
ahnend die Gefahr, die ihr droht. Gierig, beute- 
lüstern lauert da unten eine häßliche Plattbauch
libellenlarve, reglos, nur die Kiefertaster vorgestrefckt.

Arrhenurus fissus.

Ein Ruck, ein „Etwas“ schießt durch das Wasser, 
und ein Räuber hat den anderen geschlagen. — 
Wenig später ist der grimme Geselle zu neuem 
Raubzug bereit.

Langsam graut der Morgen. Neues Leben er
wacht. Gemächlich kommt eine grüne Arrhenurus-
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Milbe angepaddelt. Es ist ein Männchen, kenntlich 
an dem charakteristischen Anhang mit Eckfortsätzen. 
Dort an jenem Büschel krabbeln auch welche, grün, 
rot, braun und von mancherlei Gestalt. Gemieden 
von allem Raubzeug, führen sie ein sorgloses Dasein. 
Dessen sind sie sich auch voll bewußt. Vor dem 
gähnenden Rachen einer Molchlarve haben sie eben
sowenig Angst, als vor der eben zu neuem Mord 
erwachenden Agrionlarve. Wie zum Hohn gondeln 
sie zwischen den Fangarmen einer Hydra hindurch, 
die oben auf einem Steine an der Fensterseite ihren 
Machtbereich mit 5 knospenden Jungen teilt. Wohin 
mein Auge blickt, überall bemerke ich diese heim
tückische Gesellschaft. Mich stören sie allerdings 
nicht. Im Gegenteil, in drei verschiedenen Arten 
bevölkern sie ziemlich zahlreich das Becken, sehr 
zum Entsetzen der kleinen Daphnien und Cyclops.

Der erste Sonnenstrahl durchglüht das Becken. 
Er weckt auch den letzten Schläfer. Der Lebens
kampf ist in vollster Schärfe entbrannt. Werden und 
Vergehen ist das Schicksal aller.

Voll stoischer Ruhe sitzt auf einem Felsen nahe 
der Oberfläche ein gar grimmiger Geselle. Auf vier 
Beinen ruht der schmale, schlanke Körper, das 
Atemrohr ragt zur Oberfläche empor, das erste Bein
paar, vollständig zu Greiforganen umgebildet, ist 
hinterlistig nach vorn ausgestreckt. So belauert die 
Stab- oder Schweifwanze, Ranatra linearis, ihre 
Beute. Es ist kaum glaublich, daß dieses Tier, 
welches wie ein totes Aststück aussieht, so dürr 
und storrig, ein so gewandter Flieger ist. Es geht 
in Gefangenschaft regelmäßig zugrunde, wenn es 
nicht in der nächtlichen Dämmerung seine Schwingen 
ausbreiten kann. Doch betrachten wir sie weiter. 
Scheinbar träumt sie, oder ist sie tot? Alles an ihr 
Phlegma und Ruhe. Nur die kleinen Glotzaugen

blicken gar gierig die kleine Eintagsfliegenlarve an, 
die sich, langsam den Algenrasen abweidend, ihr 
nähert. Fast unmerklich bewegt sich das eine Vorder
bein auf das arme Opfer zu. — Flieh, möchte man 
rufen. — Doch zu spät. ; Blitzschnell klappt die 
Schere zusammen. So urplötzlich, daß es der kleinen

Larve erst durch dein Schmerz zum Bewußtsein 
kommt, du bist verloren. Mechanisch führt die Stab
wanze ihre Beute an ihr stilettartiges Mundwerk
zeug, während die andere Zange immer noch nach 
vorn starrt. Bald ist das Tier ausgesaugt. Leere 
Chitinreste kollern den Hang hinunter, einige Art
genossen dabei in die Flucht schlagend.

Da rauscht es im dichten Cabombagebüsch. Alles 
stiebt entsetzt auseinander. Die eben eine Beute

anschleichende Lestesnymphe rettet sich hinabtau
chend ins Unterholz. Selbst die heimtückische Ra
natra gleitet hurtig von ihrem Hochsitz herab. Die 
Waffenfliegen, welche an der Oberfläche hingen, 
erreichen gerade noch zur rechten Zeit den mul
migen Bodengrund. Nur die riesige Aeschna bleibt, 
wenn auch ängstlich lugend, auf ihrem Anstand.

Warum all dies Hasten und Flüchten? Ein 
grimmiger Räuber ist auf der Nahrungssuche. Erst 
erscheinen im dichten Cabombawald zwei furchtbare 
Sicheln, fast 3/1 cm lang. Dräuend schieben sie sich 
immer weiter vor. Ein flacher, tellerartiger Kopf, 
dann ein langer walzenförmiger Körper, von sechs 
dünnen Beinen getragen. — Die Larve vom Cybister, 
dem Beherrscher des Beckens. Volle 8 cm lang, 
ein schrecklicher Feind. — Lauernd verharrt sie am 
Rande des Gebüsches, überlegend, ob eine Molch
larve schmackhafter sei oder die dicke, feiste Larve 
des Kolbenwasserkäfers, welche eben gemächlich 
eine Schnecke schlürft. Die Frage löst sich von 
selbst. Eine kleine dumme Molchlarve kommt in 
langen Fluchten gerade auf sie zu. Noch hat sich 
das Opfer nicht richtig niedergelassen, da bohren 
sich ihm schon zwei Dolche in den Leib. Nun hilft 
kein Aufbäumen, kein Winden. Die Augen stier 
hervorgequollen, erlahmen langsam die Kräfte. Der 
Räuber saugt und saugt. Aus seinen Zangen quillt 
ein eiweißlösendes Sekret. Das Opfer wird sozusagen 
schon in der eigenen Haut verdaut. Die Larve 
braucht nur zu schlürfen. Ab und zu hakt sie ihre 
Oberkiefer in eine andere Stelle ein und saugt dort 
weiter. Zuletzt bleibt nur noch die Haut mit Knochen 
und einigen Fleischresten. Die Zangen öffnen sich, 
und was einst eine Molchlarve war, sinkt zu Boden. 
Die Wasserasseln und Schnecken beseitigen auch 
das Letzte. Jedem das Seine: Fressen und gefressen 
werden.

Was kommt da für ein grüner Pfeil durch das 
Wasser geschossen? Ausgerechnet auf dem Rücken
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des Ungeheuers muß er sich niederlassen. Der ver
schwindet, durch die Störung erschrocken, im nahen 
Gewirr der Elodearanken. Wer ist nun dieser 
Schwimmkünstler? Seht nur, da klettert er schon 
wieder an einem Niteliastengel empor. Die lange 
grüne Röhre schwankt phantastisch wie ein riesiger

Zylinder. Wir haben die Larve von Triaenodes 
bicolor Carb. vor uns; einer Köchelrfliege, und zwar 
einer seltenen Ausnahme, denn sie schwimmt im 
Gegensatz zu anderen Arten sehr gewandt. Das 
dritte Beinpaar ist zu diesem Zweck besonders ge
baut und behaart.

Mein Blick sucht weiter. Leben und Tod zieht 
an meinem Auge vorbei. Am flachen Ufer kriecht 
träge und scheinbar krank ein Wasserskorpion (Nepa 
cinerea) dahin. Was sind das für merkwürdige rote

W assersk o rp io n , N ep a  cinerea.

Anhängsel am Körper? Ich beimerkte sie schon 
vorhin bei der Ranatra. Näheres Hinsehen mit der 
Lupe lassen nicht viel erkennen. Also raus mit dem 
Wasserskorpion. Das Mikroskop bringt uns die Ent
scheidung, es sind Milben in einem Jugendstadium.

Weiter. — An einem Pfeilkrautstengel sitzt eine 
große Aeschnalarve, auf ihren Rücken haben sich 
grüne Süßwasserpolypen angesiedelt. Noch besser 
hat sich die Plattbauchlibelle aufgeputzt. Ihr haariger 
Körper ist über und über mit Schmutz bedeckt. 
Wenn sie träge auf dem Boden sitzt, ist sie von ihrer 
Unterlage fast nicht zu unterscheiden.

In einer Ecke, im dichten Nitelia- und Myrio- 
phyllumgebüsch, haust Argyroneta aquatica, die 
Wasserspinne. Sechs ihrer Artgenossen sind ihr 
schon zum Opfer gefallen; nun ist sie endlich Allein
herrscherin.

Auf der Oberfläche kreisen unermüdlich in 
neckischem Spiel an die 30 Taumelkäfer. Fast sechs 
Monate bewohnen sie nun schon das Becken, keiner 
ist gestorben, nur zwei fielen einem nimmersatten 
Breitrand zum Opfer.

Unten am Grund aber walten die eifrigen 
Wasserasseln eines verantwortungsreichen Amtes. 
Jeden Abfall, jede hygienische Gefahr müssen sie 
im Verein mit den Schnecken beseitigen. Fleißig 
wühlen sie im Mulm, nichts entgeht ihnen. Eine 
gute Gesundheitspolizei!

Langsam neigt sich die Sonne im Westen. Die 
Dämmerung wird stärker. Ab und zu schwirrt ein 
Käfer durch den Raum, verschiedene Wanzen folgen. 
Die Mücken sprengen ihre Puppenhülle und tanzen 
in der Luft. Dunkler, immer dunkler wird es. All
mählich erstirbt das Leben im Becken. Die Taumel
käfer schlafen dicht zusammengeballt unter einem 
stattlichen Pfeilkrautblatt.

Ein Tag ist wieder vorüber. Was ich heute 
gesehen, wiederholt sich morgen, und immer kann ich 
mich nicht satt sehen, entdecke jedesmal Neues und 
Schönes.

Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei, etwas 
mehr Liebe zu unseren einheimischen Wasserin
sekten zu erwecken; es ist mein sehnlichster Wunsch.

Aus meiner braunen Mappe.
A llerle i aus P ra x is  und W issen sch aft.
Von J o h .  P a u l  A r n o l d ,  H am burg .

I n m einem  S chre ib tisch  lie g t se it J a h re n  eine b rau n e  M appe.
Sie e n th ä lt  d ie  auf d ie  A q u a rien lieb h ab ere i bezüglichen  

E ingänge, N o tizen  ü b e r e igene  B eobach tungen  und solche 
au s  w issen sch aftlich en  W erk en  und  R eisebesch reibungen , die 
ich m ir beim  L esen  derse lb en  g em ach t h abe. W äh re n d  des 
K rieges lag  sie, w ie a lles an d ere , in s tille r  R u h e ; je tz t  h a t 
sie sich ab er allm ählich  an g efü llt, d en n  m an sch e in t je n 
se its  des W asse rs  d en  H aß  d e r  N a tio n en  n ich t au f den 
e inzelnen  M enschen ü b e rtra g e n  zu h ab en  und L ieb h ab ere i 
un d  W issen sch aft von dem  S tre it d e r  V ölker au szu sch a lten . 
Vom B ritisch en  M useum  in L ondon  g in g en  m ir b a ld  nach  
F ried en ssch lu ß  d ie in d en  Ja h re n  1915 und 1916 e rsch ien en en  
b e id en  le tz ten  B än d e  des K a talo g s d e r  a frik an isch en  S ü ß 
w asserfisch e  von G. A. B o u lenger zu un d  s p ä te r  von H errn  
R egan  un d  H errn  N orm an auch  d ie n eu eren  V e rö ffen t
lichungen  ü b e r F ische, e in e  g anze  A nzah l k le iner A b h an d 
lungen , au f d ie ich g e leg en tlich  zurückkom m en w erd e. Auch 
in  A m erika b r in g t m an d er F isch lieb h ab ere i e in  e rh ö h te s  
In te re sse  en tg eg en . W issen sch aftlich  h a tte  m an sich d o rt 
schon lange  in tensiv  m it Ich th y o lo g ie  b e fa ß t u nd  ist d a rin  
auch  h eu te  noch s ta rk  tä tig , indem  m an F o rsch e r und Sam m 
le r  h inau ssch ick t, um die F au n a  d e r G ew ässer a n  O rt und 
S te lle  zu stu d ieren . Von H errn  G. S. M yers vom A m erican  
M useum  of N a tu ra l H isto ry  in N ew -Y ork g in g en  m ir eine 
A nzahl A bh an d lu n g en  ü b er Fische, spez ie ll d ie  Fam ilie  Cy- 
p rin o d o n tid a e  b e tre ffen d , zu. D ieser W issen sch aftle r  sche in t 
es sich zur A ufgabe  g em ach t zu h aben , das C haos zu lich 
ten , w elches noch  in d e r g ro ß e n  Fam ilie  d e r Z ah n k a rp fen  
h e rrsch t. L aien , d ie als F isch lieb h ab er d ie  e ie rleg en d en  Z a h n 
k a rp fen  pflegen , h ab en  sich, w ie aus den A eußerungen , d ie  
sie m ir g eg en ü b e r m achten , h e rv o rg eh t, d a rü b e r  g ew u n d ert, 
d a ß  m an  F ische in e ine  G a ttu n g  steck t, d ie  in Form  und 
L eben sg ew o h n h e iten  gänzlich  v o n e in an d er v ersch ieden  sind ,
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w äh ren d  m an auf d e r an d eren  Seite  F ische in versch ied en en  
G a ttu n g en  u n te rb r in g t, d ie  sich äu ß erlich  kaum  un tersch e id en . 
So m ein te  kürzlich e in  L iebhaber, d e r m ich besuch te , e in  
g a n z  e in fach e r M ann, als w ir in m einem  G esel'Ischafts- 
aquarium  die H aplochilus cam eronensis  vom C ap L opez und 
v e rsch ied en e  an d ere  a frik an isch e  u. ind ische H ap loch ilen , wie 
h .  sex fa sc ia tu s, chaperi, graham i, linea tus  un d  pa n ch a x  b e 
trac h te ten , d aß  d e r e rs te re  doch eh er e in  F undulus sei. D er 
M ann h a tte  en tsch ied en  rech t, und so b rau ch en  w ir uns n ich t 
d a rü b er zu w undern , w enn w ir in d e r n äch s ten  Z eit noch 
e in e  neue System atik  d e r Z ah n k a rp fen  zu lern en  h aben  w e r
den, d ie  uns e ine  U m w älzung in d e r N o m en k la tu r b rin g t. 
D er A nfang  ist schon gem acht, indem  H err M yers d ie  a lte , 
von C uvier und  V alenciennes a u fg este llte  G a ttu n g  P an chax  
neu e rs teh e n  läß t und in ihr d ie  ty p isch en  P a n c h ax a rte n , 
wie P. panchax, P. linea tus, P. chaperi, P. sex fa sc ia tu s, P. 
graham i u. a. m. v e re in ig t. (S. auch  R achow ’s A rtik e l über 
P anchax  graham i in „W .“ 1924, Nr. 32.) A uch fü r die a fr ik a 
n ischen  H aploch ilen  m it der ly rafö rm igen  Schw anzflosse, w ie 
calliurus, cam eronensis  vom C ap Lopez, w ird  e in  n eu er G a t
tungsnam e in V orsch lag  g e b ra c h t und zw ar d e r N am e „A phy- 
osem io n “. Dem  b lauen  g u la ris  räu m t M yers e ine  U n te r
g a ttu n g  „F u n d u lo p an ch ax “ ein, w eil d iese r  F isch  beso n d ere  
M erkm ale d e r G a ttu n g en  F undulus und P an ch ax  in sich v e r 
e in ige . Im m er w ieder h a tte  ich dam als nach  d e r e rs te n  Eiri- 
füh rung  d ieses F isches und se in e r B estim m ung in L ondon  als 
F undulus gu laris  H e rrn  B o u lenger d a ra u f  h ingew iesen , d aß  
d ieser F isch von e inem  typ isch en  g u la ris  völlig  versch ieden  
s e i ; ich h a tte  ihm bei seinem  B esuche b e ide  A rten  lebend 
v o rg efü h rt, ab e r auf alles U n tersu ch u n g sm ateria l, w elches ich 
nach  L ondon  g e sa n d t h a tte , ä u ß e rte  H e rr  B oulenger, d a ß  
bei be iden  F ischen keine an ato m isch en  U n tersch iede  v o r
h a n d en  se ien , w elche d ie  U n te rb rin g u n g  des von m ir als 
b lau en  Fundu lus beze ichneten  F isches in e in e  n eue  A rt g e 
re ch tfe r tig t e rsche inen  ließen. U nser a lte r  b lau e r g u la ris  h e iß t 
a lso  je tz t  r ich tig : F u n d u lopanchax  coeruleum  (B ou lenger). 
V or dem  K riege w ar e ine  w e ite re  F u n d u lu sa rt aus W e s t
a frik a  e in g e fü h rt w orden , w elche dam als als F a rb e n v a rie tä t  
von F undu lus arnold i B lgr. an g esp ro ch en  w u rd e  und als s ta h l
b lauer F undulus in h ies ig en  L ieb h ab erk re isen  seg e lte . D ipl.- 
In g en ieu r W . v. D ie te rich -D essau  b esch re ib t d iesen  F isch  als 
F undulus a rn o ld i B lgr. var. b lau , in „W .“ 1915, N r. 44 und 
g ib t dabei e in e  w oh lge lungene  A bbildung . D ieser F isch, von 
w elchem  m ir dam als von H errn  E rn s t Pugh , h ie r, e in  h a lb 
e rw ach sen es Im p o rttie r  zw ecks B estim m ung freu n d lich st zur 
V erfügung  g e s te llt  w urde , h e iß t nach  d e r  F ests te llu n g  in 
L ondon , d ie  1915 e rfo lg t ist, F undulus g ardneri B lgr., b e 
n a n n t nach  seinem  E n td eck er C ap t. R. D. G ard n er, w elcher 
ihn bei O kw oga im H au p tflu sse  des C ross-R iver g e fan g en  h a t. 
D ie O rig in a lb esch re ib u n g  finden  d ie L eser in  A nn. & M ag.
N. H. (8) V III. 1911. p. 261. von B ou lenger. Ich u n te rla sse , 
sie h ie r  w iederzugeben , d a  d ie  A rt, sow eit m ir b ekann t, in 
zw ischen w ied er bei uns au sg e sto rb en  ist und ih re r  N eu- 
e in fü h ru n g  h a r r t .

Bei d iese r G e legenheit m öchte ich e in m al auf d ie  Schw ie
r ig k e iten  h inw eisen , w elche d ie B estim m ung d e r A rt, n a m e n t
lich bei den  k leinen  A rten , d ie  u n se re  A qu arien  bevölkern , 
v e ru rsach t. Jed er, d e r  e inm al e in en  F isch  in S p rit s te ck t 
und ihn nach  lan g e r Z eit w ied er zu G esich t bekom m t, w ird  
sich ü b er die V erän d eru n g en  w un d ern , d ie  m it dem  P r ä 
p a ra t  v o rg eg an g en  sind . D ie Form  des K ö rp ers  u nd  der 
F lossen  h a t  sich v e rän d e rt, d e r  K ö rp er is t e ingesch ru m p ft, 
die z a rten  F lossen  sind  zu sam m en g efa lte t und  d ie  fe insten  
T eile  d e rse lb en , die äu ß eren  R än d er h ab en  sich v ielfach  in 
d e r K onserv ieru n g sflü ssig k eit au fgelöst. D ie F a rb e n  sind  zum 
Teil vö llig  v e rb la ß t, o ftm als sind  im T odeskam pfe  und  in 
dem  S p ritb ad e  neue F ä rb u n g en  und  Z eichnungen  en ts ta n d en , 
die das T ier im L eben  ü b e rh a u p t n ich t au fw eist. N un ste lle  
m an  sich die T ypen  und  V erg le ichsstücke  vor, die Jah rzeh n te  
lan g  in den  M useen g e s tan d en  h a b e n ! In w elchem  Z u stan d e  
b e fanden  sie  sich, als sie dem  M useum  zu g efü h rt w urden , 
und w ie o f t  h ab en  sie schon  zu B estim m ungs- und V er
g leichszw ecken  den W issen sch aftle rn  ged ien t. H an d elte  es 
sich um junge  o d e r  a lte , e rw ach sen e  T iere, um M ännchen 
oder W eibchen  1 D as alles sind  F rag en , d ie den  Ich thyo logen  
besch äftig en  m üssen, die e r  sich a b e r aus dem  to ten  M a
te ria l n ich t im m er b e an tw o rten  kann. So lange  die W isse n 
sch a ft aussch ließ lich  nach  k o n serv iertem  M ateria l a rb e ite t, 
w ird  d ie B eschreibung  d e r A rten  s te ts  feh le rh a ft b leiben. 
D ie B eschreibung  d e r F arb en  und d ie H e rste llu n g  d e r  A b 
b ildungen  m ü ß te  zum m indesten  nach  lebenden  F ischen v o r
genom m en w erd en , ebenso  m üß te  dab ei fe s tg es te llt  w erden , 
ob es sic)i um gew öhn liche  F ärb u n g , ob um F ä rb u n g  in 
der E rreg ü n g  und w äh ren d  d e r L aich p erio d e  h a n d e lt und  um 
a lte  o d e r ju n g e  T iere. G erad e  das Studium  d e r Fische s te llt  
dem  F o rsch er noch u n ü b erw ind liche  H in d ern isse  en tg eg en , 
u nd  tro tz  d e r en o rm en  L eistungen  d e r  Ich thyo logen  in den 
le tz ten  Ja h rze h n ten  ist die F ischkunde  noch w e it d avon  e n t 
fe rn t, au f d e r H öhe zu sein, g ib t es doch kein  e inz iges 
zusam m enfassendes W erk  ü b e r F ische, w elches A nspruch  auf 
G en au ig k e it d e r  B eschreibung  und R ich tigkeit d e r N am en 
m achen könnte. D a b le ib t fü r die N achw elt noch se h r  viel 
zu tu n  ü b rig !

Bei den  lebend  e in g e fü h rten  A q u arien fischen  lä ß t sich 
e ine  g en au e  B eschreibung  und  A bbildung  nach  v o re rw äh n ten  
G esich tsp u n k ten  ohne w e ite res  ausführen , n ich t ab er bei den

ü b rig en  tau sen d en  b ek an n ten  A rten  und den  vielen  noch u n 
b ek an n ten  A rten . F re ilich  w ü rd e  e in  S tudium  d e r F ische nach  
d iesen  R ich tungen  h in  enorm  viel Geld kosten , d enn  d e r 
F o rsch er m üß te  sich se lb st lan g e  Z eit an  d en  Sam m elorten  
au fh a lten , um die T ie re  in a llen  A lte rss tad ien  kennen  zu 
lernen , ebenso  die sek u n d ären  G esch lech tsu n te rsch ied e . Falls 
e r  se lb st n ich t m it P in se l und  P a le tte  um zugehen verm ag, 
m uß e r  e inen  tüch tig en  F ischm aler m itnehm en, der d ie  Fische 
in g ee ig n e ten  B eh ä lte rn  beo b ach ten  und  abzeichnen  bezw. 
m alen  kann. D ie m eisten  w issen sch aftlich en  E x p ed itionen , 
die, m it s ta a tlic h e r  B eihilfe  a u sg e rü s te t, zur E rfo rsch u n g  des 
L andes, d e r F au n a  und F lo ra , d e r G eologie und d e r  B e
vö lkerung  g em ach t w erden , können sich auf E inzelhe iten  n ich t 
e in lassen . D er Z oologe, w elcher d a ra n  teiln im m t, in den 
m eisten  Fä llen  kein S pez ia lis t in Ich thyolog ie, h a t  d ann  auch 
für Fische n ich t das e rfo rd e rlich e  In teresse . E r w ird  d iese  
zw ar sam m eln  oder von den  E in g eb o ren en  sam m eln lassen , 
sie  w ohl k o n se rv iert u. e tik e tt ie r t  verp ack en  u. in die H eim at 
d irig ie ren , ab e r n ich t d a rn ach  fragen , in w elchem  A lte rs 
s tad ium  sich d e r F isch  b e findet, ob es sich um M ännchen o d e r 
W eibchen  h a n d e lt und w ie d e r F isch g e fä rb t ist, denn  a u ß e r 
halb  des W asse rs  s ieh t e r  an d ers  aus a ls  im W asser, w ie 
je d e r  L ieb h ab er w eiß , d e r e inen  F isch im K ätsch er h a t. 
D iese N o tw en d ig k eiten  bei d e r e x ak ten  F ischbeschreibung  
und  F ischbestim m ung finden  w ir von P ro f. Louis A gassiz  
im Ja h re  1865 b e re its  n ied e rg e leg t und  zw ar in seinem  W erke  
„A jo u rn ey  in B ra z il“, w elches im Ja h re  1886 e rsch ien en  
is t u nd  se ine  R eise in  B rasilien  b eh an d e lt, d ie  e r  in den  
Ja h re n  1865 und 1866 für am erikan ische  R echnung u n te r 
nom m en h a tte  und  d ie in  der H au p tsach e  d e r E rfo rsch u n g  
d e r F isch fau n a  des A m azonenstrom es gew idm et w a r — die 
so g en an n te  „T hayer E x p e d itio n “. A gassiz  h a tte  au ß er e in e r 
A nzahl F achzoologen  und w issen sch aftlich e r A ssis ten ten  auch  
e inen  K ü n stle r m itgenom m en, w elcher die F ische im lebenden  
Z u stan d e  m alen  so llte . A uch in a n d eren  F ischw erken  finden  
w ir v e re in ze lt ex ak te  F a rb en b esch re ib u n g en  und A bbildungen  
nach dem L eben, d ie  m eisten  besch rän k en  sich jedoch  auf 
d ie  F ests te llu n g en  an S p iritu sex em p la ren  u nd  de ren  b ild 
licher W ied erg ab e . W o h ltu en d  b e rü h rt  es uns, w enn w ir  in 
e in e r  w issenschaftlichen  A b h an d lu n g  e inm al d ie F ische so 
besch rieb en  finden , w ie w ir es in u n se re r  F ach p resse  g e 
w o h n t sind . A uch H err  G. S. M yers vom U .S .A .-M useum  
h a t  im Ju n ih e ft d e r  „A nnals and  M agazine of N a tu ra l Hi- 
sto ry "  e in en  neu en  R ivulus — R. d o rn i — beschrieben , der 
m it dem in d e r „W .“ N r. 9, 24 b esch riebenen  R. p u n c ta tu s  
id en tisch  se in  soll, und  g ib t dab ei d ie  g en au e  F a rb en b e- 
sch re ib u n g  d e r lebenden  T iere, M ännchen und W eibchen , 
w ieder, w ie e r  sie  an  seinem  P ärch en , w elches e r  im A q u a 
rium  g e h a lte n  h a t, b eo b ach te te . (F o rtse tzu n g  fo lg t.)
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KLEINE MITTEILUNGEN
Die M eeresschildkrSte Im Kampf ums Dasein. Schild

k rö ten  g ab  e s  schon lan g e , bevor d e r M ensch auf d e r  B ild 
fläche d e r E rd e  e rsch ie n ; sie  leb te n  schon zur Z eit d e r
S au rie r und des Mammuta und können  a lso  au f e in e  ge- 
sch ich te  von vielen  Jah rm illio n en  zurücksehen . W äh ren d  ab er 
die g ro ß e n  U ngeheuer a lle  a u sg e sto rb en  sind , h a t  d ie  e in 
fache Sch ildk rö te  a lle  U m w älzungen d e r  E rd g esch ich te  das 
D iluvium , die E isze it usw . s ieg reich  ü b e rs tan d e n  un d  le b t je tz t 
in den T ro p en  und  su b tro p isch en  G egenden  o d er rich tig e r 
g e sa g t als M eeressch ild k rö te  in den d o rtig e n  G ew ässern . Dip 
m eiste  Z eit ih res  L ebens v e rb rin g t sie  im  W asser, indem  sie
n ah e  u n te r  d e r O berfläche  schw im m t, und von Z eit zu Z eit
a u ftau ch t, um A tem  zu schöpfen . N u r zu r Z eit d e r L egezeit 
kom m t sie an  L and , gew öhnlich  an  d as G estad e  e in e r u n b e 
w oh n ten  Insel m it san d ig eh  U fern . A ber n u r d as W eibchen  
g e h t an  L and , d as M ännchen w a r te t  in d e r N ähe im W asse r. 
Sow ie das W eibchen  das L an d  b e tr i t t ,  s tö ß t es e in en  w ilden  
tro m p e ten a rtig e n  Schrei aus, verm utlich  um seine  zah lre ichen  
F e in d e  zu v e r ja g e n ; d ann  g e h t es e tw a  h u n d e rt  M eter la n d 
e in w ärts  bis zu e in e r g esch ü tz ten  san d ig en  Stelle , z ieh t e in ige  
g e rad lin ig e  F urchen , le g t h ie r  d ie  E ie r h inein , 100—150 Stück, 
deck t sie  m it Sand zu und m ach t d a s  G anze w ied er so g la tt, 
d a ß  d ie  S te lle  nu r von einem  g an z  g eü b ten  A uge e rk a n n t 
w e rd en  kann . D ie E ier d e r Sch ildk rö te  h ab en  e in e  w eiche, 
led e rfa rb e n e  Schale und sind  von F einschm eckern  gehr g e 
sch ä tz t. D er M ensch ist d a h er d e r e rs te  Fe ind  d e r  S ch ild 
k rö te , d e r sie schon v e rtilg t, bevor s ie  au sg esch lü p ft ist. 
S ind d ie E ie r ab er von rä u b e risc h e r M enschenhand  v e rsch o n t 
g eb lieben , d an n  w erd en  sie in w en ig er a ls d re i W ochen  von 
d e r Sonne a u sg eb rü te t, und d ie ju n g en  S ch ildk rö ten  sch lüpfen  
aus. A ber je tz t  b eg in n t e ine  neue  R eihe von G efah ren . Die 
ju n g en  T ierchen  begeben  sich w ie kleine E n tchen  in stink tiv  
ins W asse r, ab e r auf dem  e tw a  h u n d e rt  M eter lan g en  W eg  
bis d ah in  lau e rn  a lle rh an d  Seevögel au f d ie w illkom m ene 
B eu te , denn das Schild d e r jungen  T ie re  is t noch w eich und 
das F leisch  schm ackhaft. So e rre ich en  n u r g anz  w enige von 
d en  150 S tück d as M eeresufer, um in d ie T iefe u n terzu tau ch en . 
A ber se lb st h ie r  d ro h en  w ied er neue G efahren . G anze 
Scharen  ju n g er H aifische kreuzen in d e r N ähe d e r B ru tste lle , 
und  w as d en  Seevögeln  en tro n n e n  ist, w ird  zum Schluß e ine  
B eu te  d e r g e frä ß ig en  H aie und a n d e re r  R aubfische. D ies m ag



178 Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
d er H a u p tg ru n d  d a fü r sein , d a ß  d ie Sch ildk rö te  w äh ren d  
je d e r  L eg ep erio d e  n ich t einm al, so n d ern  d re im al E ie r ab leg t, 
in sg esam t a lso  gegen  400 S tück jed es Ja h r. D a sie üb er d re i
h u n d e rt  Ja h re  a lt  w ird , so e rzeu g t a lso  e in  einziges- P ä rchen  
w äh ren d  se in er L eb en sd au er n ich t w en ig er a ls 120 T ausend  
J u n g e ; und in d iese r a u ß ero rd e n tlich e n  F ru c h tb a rk e it lieg t 
die H au p tw affe  d e r Sch ildkrö te , um tro tz  ih re r  v ielen  Fe inde  
sich fo rtzu p flan zen  und ih re  A rt durch  Jah rm illio n en  zu e r 
h a lten . W as d a h e r d e r h a r te  P an zersch ild  im L eben des 
e in zeln en  T ieres b e d eu te t, d as is t d ie  au ß ero rd e n tlich e  F ru c h t
b a rk e it  als Schutzm itte l g eg en  d ie A u sro ttu n g  d e r  ganzen  
G a ttu n g . D r. K. Dg.

Ein neuer Fundort der Grünen oder W ecbselkvüte 
(Bufo virid is Eaur.) Am 28. IX. 24 fand ich nahe Birkenfeld 
sü d ö s tlich  T rie r, auf einem  S to p p e lfe ld  nach  und nach  17 
S tück junge, 2—3 cm g ro ß e  ty p isch e  B u fo  v ir id is  Laur. (S iehe 
A bb ild .) T ro tz  e if r ig s te n  Suchens k onn te  ich e rw ach sen e  
S tücke d e r A rt n ich t fe sts te llen , P ro f. D r. B o u lenger (P a rt. II, 
S. 235) b e tra c h te t  d ie R hein lande, e tw a  von E lberfe ld  b is 
M ainz, als W es tg re n ze  fü r d a s  V orkom m en d iese r K rö te  in 
D eu tsch lan d , doch h a t  sich b e re its  e rw iesen , d aß  d ies  e ine  
irrtü m lich e  A nsich t ist, d enn  B u fo  v ir id is  Laur. w u rd e  von 
m ir und  a n d ere n  auch  v iel w estlich er und sü d licher als M ainz 
a. Rh., und so g a r in L o th rin g en  und N o rd fran k re ich  fe s tg e 
s te llt. So fand  ich z. B. d iese  A rt b e re its  im Ja h re  1900 
n ah e  B onn a. Rh. F e rn e r ste llte  ich d ie  W ech se lk rö te  1917 
au ch  zw ischen B ingen  und K em pten a. Rh. fest. M ein Sohn 
W a lte r  fand  d as T ier fe rn e r im Ja h re  1918 u n w eit W ah n  bei 
K öln a. Rh. Von E. H au checorne  w u rd e  d ie A rt im Ja h re  
1916 in d e r  W o ew re -E b en e  und  1917 bei V alleroy  in L o th 
rin g en  fe s tg es te llt. Ich fand sie fe rn e r 1915 zw ischen N oyon 
un d  B aboeuf und eben fa lls  1915 an  e inem  T eiche n ah e  F o u r- 
m ie s ; sod an n  1916 bei L a F ere , säm tlich  in N o rd fra jik re ich . 
D as T ie r w u rd e  fe rn e r von A. W etze l 1916 n ah e  A p rem o n t, 
n o rd w estlich  V erdun  in den  A rgonnen , g e funden . W . s te llte  
m ir von da  se in e rz e it d re i ty p ische  E xem p lare  zu, w ovon 
sich e in s  a ls B eleg  im M ag d eb u rg er M useum  b efin d e t. Je  
zw ei S tück d e r von m ir z u e rs t e rw äh n te n  flu ng tie re  (aus 
B irk eh fe ld ) e rh ie lte n  a ls B e leg ex em p la re : D r. W o lte rs to rff , 
fü r d a s  M ag d eb u rg er M useum  und D r. R. M ertens für das 
Senckenberg ianum  zu F ra n k fu rt a. M. B irkenfe ld  s te llt  e inen  
neuen, w e ite ren  F u n d o rt für Bu f o  v ir id is  Laur. in S ü d w est
d eu tsch lan d  d a r. Im ü b rig en  h ab e  ich d ie W ech se lk rö te  auch 
noch an  a n d e re n  O rten  W es t-  und S ü d w estd eu tsch lan d s, d. h. 
w estlich er und süd w estlich e r als M ainz fe stg es te llt. Ich 
kom me an  a n d e re r s te l le  nochm als auf d as V erb re itu n g sg eb ie t 
des Bu f o  v ir id is  Laur. w estlich  und  südw estlich  M ainz a u s 
fü h rlich er zurück. Ich m öchte noch e rw äh n en , d aß  die W ec h 
se lk rö te  in d e r U m gebung von H an au  (H essen ) neben  B u fo  
calam ita  Laur. (R ohr- o d er K reu zk rö te ) die am  h äu fig s ten  
vo rkom m ende A rt d e r Fam ilie  d a rs te ll t, desg l. ist sie auch 
in F ra n k fu rt a. M. und U m gegend, sow ie am und  im T aunus 
iabsolut n ich t se lten . So kann m an z. B. im H e rb st junge  
W ech se lk rö ten  in e in e r K iesgrube  n ah e  O b er-U rse l und im 
O b er-U rse le r S tad tw ald  usw . seh r h äu fig  a n tre ffen . B eide 
O rte  lieg en  n u r  e in e  k n ap p e  h a lb e  S tunde  B a h n fah rt von 
F ra n k fu r t  a. M. e n tfe rn t, d ich t am T aunus (d. h. d ie  F u n d 
p lä tze  !). A uch in und n ah e  D a rm stad t is t sie  zu finden , w ie 
m ir H e rr  V e rm essu n g sra t Ph. Schm idt und Frl. A enny F ah r-  
D a rm stad t m itte ilten . Ich se lbst h abe  d as T ier auch  bei 
P fu n g s ta d t n ah e  D a rm stad t schon e in ige  M ale g e funden . D ie 
A rt d ü rfte  a lso  in d e r  M ain- u nd  R h eingegend  h äu fig e r sein, 
a ls  b ish e r a llgem ein  angenom m en w urde.

W ilhelm  Schre itm üller, „ Iris“-F ra n k fu rt a. M.
P artieller Albinismus? Zu dem von Herrn Raabe in 

„W .“ 24, S. 799 m itg e te ilten  Fa lle  te ilw e iser W eiß v erfä rb u n g  
e ines F isches k ann  ich üb er den  g le ich en  V organg , d e r sich 
in m einem  A quarium  a b g esp ie lt h a t, b e rich ten . Ich h ie lt e inen  
K am pffisch, d e r ü b rig en s schon lan g e  d as Z eitlich e  g eseg n e t 
h a t, im G ese llschaftsbecken  m it e tw a  40 F ischen  a lle r G a t
tungen . Bei diesem  bem erk te  ich e inen  an  d e r Schnauze b e 
g in n en d en , w eißen  Fleck, d e r im m er m ehr um sich g riff, bis 
d as T ie r ü b er d ie H ä lfte  des K ö rp ers  w eiß  au ssah . Bei e in e r 
S itzung  des V erb an d es n a tu rw issen sch a ftlich e r V ereine  O b e r
sch lesiens ü b erg ab  ich das T ier H errn  H. K otzias, B euthen  
(O bersch i.), d e r  das A m t e ines F isch d o k to rs  im R ahm en u n 
se res  G aues ausiib t, zur B eob ach tu n g  und e rh ie lt  von ihm 
fo lgenden  B efu n d : „Die U n te rsu ch u n g  des m it kah len  Stellen  
e in g e lie fe rten  K am pffisches e rg ab , d a ß  d e r F isch  am ganzen  
K ö rp er m it e in e r U nzahl sich leb h a ft bew eg en d er B ak te rien  
(K okken) b e h a fte t  w ar. An d en  kah len  S tellen  w a ren  die 
B a k te rien  h äu fig e r. In den  m ir zugäng lichen  W erk en  konnte 
ich d iese  P a ra s ite n  n ich t ausfin d ig  m achen  und d a h e r  n ich t 
bestim m en. Ich ste llte  zwei D a u e rp rä p a ra te  m it F ä rb u n g  her, 
von d en en  ich e ins dem  V erein  „R iccia“ sch icke und das 
a n d e re  an D r. L inde zw ecks B estim m ung e in sen d e . D er Fisch 
is t b is je tz t  ziem lich m un ter, da  ich ihn  m it B äd ern  b e 
h a n d e lt h abe, w elche d ie B ak te rien  ab tö ten . H offen tlich  w ird  
e r  w ied er g an z  g esund , w enn d ie  fe s tg es te llte  B a k te r ien a r t 
e in  A u ß en sch m aro tze r ist. Auf d iese  E in sen d u n g  zu r F isch 
u n te rsu ch u n g sste lle  e r te il te  D r. L inde in d e r „W .“ 1923 N r. 8 
fo lgende  A n tw o rt: „Es h a n d e lt sich um ein  P rä p a ra t  von 
K u g e lbak terien , d as vom V erband  obersch lesisch er A q u arien - 
V ereine  e in g e sa n d t w ar, an  dem  jedoch  g en au e  B estim m ungen  
n ich t a u sfü h rb a r w aren , w eil dazu  physio log ische  U n te r
lag en  feh lten .“ Jos. Stenzei, „R iccia“-B obrek  (O.-S.)

S P R E C H  S A
u n d  F r a g e k a s t e n

A lu

V ielfachen  W ünschen  zufolge w erd en  w ir in Z ukunft für 
u n se re  L eser e inen  F ra g e k aste n  e in rich ten , indem  w ir den 
schon b esteh en d en  „ S p rech saa l“ d ah in  e rw e ite rn . W ir e r 
neu ern  dam it e in en  schon vor lan g en  Ja h ren  un tern o m m en en , 
aus M angel an B en u tzung  ab er w ied er e in g esch la fen en  V er
such, h o ffen tlich  d iesm al m it m ehr E rfo lg . W äh ren d  d e r 
„S p rech saa l“ unse ren  L esern  schon frü h er zur V e rö ffen t
lich u n g  p e rsö n lich er M einungen und E rk lä ru n g en  offen stan d , 
w ollen  w ir auch n unm ehr F rag en , d ie n ich t in A ufsatzform  
n ied e rg e le g t sind , d a rin  aufnehm en. D iese F rag en  w erd en  
in ku rzer, p rä z ise r  Form  u n te r  e in e r  lau fen d en  N um m er g e 
b ra ch t w erden , u n te r  w elcher auch sp ä te r  d ie B e an tw o rtu n g  
e rfo lg t. N ich t m öglich ist es, aus den V erein sb erich ten  d o rt 
au fg ew o rfen e  F rag en  auszuziehen . D ie H e rren  S c h riftfü h re r, 
die vom F rag ek asten  G ebrauch  m achen w ollen , w erd en  g e 
b e ten , die F rag en  d e r S ch riftle itu n g  e in zu reichen . D ie F rag en  
s teh en  jedem  zur B ean tw o rtu n g  f r e i ; d ie  S ch riftle itu n g  w ird 
sich nach  M öglichkeit d a ra n  be te iligen . W ir b itten  um rech t 
reg e  B enu tzung . D ie S ch riftle itung .

F r a g e  1. E in  G este llbecken, 3 0 x 1 8 x 2 7  cm (F e n ste rk itt) , 
w e is t tro tz  v ierm alig er N eu ein rich tu n g  (F lu ß w asser, Sand- 
w echsel) s te ts  e rn e u t e in e  W asse rtrü b u n g  auf. D as W asse r 
s tin k t nach ein bis zwei T agen . Auf dem  B oden h a t sich 
e ine  dicke g a lle rta r tig e  Schicht ab g ese tz t. W o ran  lieg t d a s?  
W ie  is t dem  ab zu h e lfen ?
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Ans der Tierwelt. Herausgegeben vom Verein der Freunde des

Zoologischen Museums zu Berlin. Bd. 1, Nr. 1. Verlag J. Neu
m ann, Neudamm. 1925.

Mit diesem 32 Seiten starken Heft in Q uart von hervorragen
der innerer und äußerer Ausstattung tr itt  zum ersten  Male der 
Verein der F reunde des Zoologischen Museums Berlin an die 
Oeffentlichkeit. W ährend w ir an dieser Stelle bereits öfter Ge
legenheit hatten , die Leistungen des gleichnam igen Vereins in 
W ien hervorzuheben, ha t der Berliner Verein bisher wenig von 
sich hören  lassen. Hoffen w ir, daß seine idealen Bestrebungen 
m it dem vorbezeichneten und den zu erw artenden  w eiteren 
Heften nun in weiteste Kreise dringen. Selbst Mitglied, kann ich 
nur wünschen, daß es so nam haften F ü h re rn  wie den drei Vor
sitzenden des Vereins, A dm iral a. D. Exz. von Lans, M. Charle 
und Geh. Rat Prof. Heck, gelingen möge, einen Heerbann von 
Getreuen um sich zu scharen, die sich einig sind in dem Streben, 
„das Museum in d e r Erfüllung seiner Aufgaben helfend und 
fördernd zu un terstü tzen“ , der Aufgaben, dem Volke Belehrung 
und Anregung zu gew ähren und für den F orscher M aterial zu 
sammeln. — Das erste Heft der Veröffentlichungen spricht außer
ordentlich an: der Um schlag stilvoll, das P ap ier seh r gut und 
nicht w eniger als 19 hervorragende Abbildungen nach  Stücken 
cles Museums. Dem Heft ist ein Geleitwort von Prof. Zimmer 
vorangestellt. Der begleitende Text e rzäh lt dem Leser sodann 
etw as von dem im vorigen Jah re  gegründeten Verein und aus 
d e r Geschichte des Museums (Prof. M atschie). M itglieder des 
Museumsstabes bringen Arbeiten über „M erkw ürdige Insekten
köpfe“ , den „heiligen P illendreher“ , „Nordische Vogelberge“ , 
„R ebhühner“ , „Rehe im W in ter“ , indem sie einige in der Schau
sam mlung des Museums aufgestellte neue „biologische“ Gruppen 
dem Leser vorführen. E rst diese, die von w eittragender, über 
das rein Biologische h inaus von künstlerischer Bedeutung sind, 
w erden dem Beschauer das verm itteln, was eine n u r syste
m atische Sammlung niem als kann, N aturkenntnis und -E rkennt
nis. Unser vereh rte r M itarbeiter Dr. E. Ahl, Assistent am Zoolog. 
Museum und Leiter der Reptilien- und Am phibienabteilung, schil
dert biologische Gruppen, die auch das In teresse unserer Leser 
besonders auf sich ziehen w erden: „B ruchbew ohner“ und „Feuer
salam ander“ . Der O berp räparato r des Museums Lemm verrä t 
uns, wie die Modelle solcher Gruppen entstehen. — Diese Hefte 
des Vereins w erden bald über die Grenzen Berlins hinaus Be
deutung erlangen. Sie sind auch von Nichtm itgliedern für ein 
geringes Entgelt zu erw erben (M useumsbesucher beim Pförtner). 
Ich m öchte sie den Aquarien- und T errarienvereinen bestens 
empfehlen, denen auch die E rw erbung der M itgliedschaft (5 Mk. 
Jahresbeitrag) im Interesse der idealen Ziele nur angeraten w er
den kann. Anschrift: Verein der Freunde des Zoologischen 
Museums (H errn  H. Slitz), Berlin N 4, Invalidenstr. 43.

Max Günter.

Berichtigung.
In m einem  A ufsatz  „Lacerta ve ith i B i j “ („W .“25 H eft 7 

S. 116 ff.) sind  zw ei F eh ler u n terlau fen . Es m uß auf Seite 116 
Z eile  13 von oben h in te r  dem W o rt E n tw ickelungsre ihe  s ta tt 
„ d e r“ n a tü rlich  „ d a r“ he iß en , ebenso  m uß d er N am e d u rc h 
g eh en d  s ta t t  „Lacerta  v e ith i“ rich tig  „Lacerta  m ilensis veiih i 
B ij.“ lau ten , w ie auch u n te r  dem B ilde  S. 117 angegeben  ist 
(obw ohl d ie A rt von Dr. B olkay als Lacerta  veith i Bij. b e 
schrieben  w urd e). W ilhelm  Schreitm üller.
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D ie P o l i c e n  d e r  H a f t  - u n d  U n f a l l v e r s i c h e r u n g  
befinden  sich in den H änden  des V o rs tan d es . B eide V ersiche
rungen  sind  in O rdnung , d ie  B ed ingungen  gün stig . N äheres 
siehe „W .“ N r. 23 vom vorigen  Ja h re  und  Nr. 7 d e r „V er
b a n d sn a ch rich te n “, die d em nächst v e rsch ick t w ird . Es i st 
P flich t säm tlicher V erb an d sv ere in e , ih re  M itgl., d ie  sich v e r
sichern  lassen  w ollen, nunm ehr unverzüglich  bei H errn  D i
re k to r  Schienger, C h a rlo tten b u rg  V, M agazinstr. 19, anzum el
den, d e r sich in une ig en n ü tz ig er W eise  bem üht h a t, d ie  V e r
sich eru n g  zu stan d e  zu bringen . — Dem V erband  tr a t  b e i: 
V lotho a. W ., V erein  für A q u arien - u. T e rra rien k u n d e  (Gau 
24, östl. W estfa len  u. L ippe). H erzlich  w illkom m en. M it 
V e rb an d sg ru ß  H. S tridde.
Gau 4 (Saalegau) des V. D. A. (G. N ette, Halle a. S., Ber-

linerstraße 3b.)
Sonntag , 5. IV., findet in H alle  a. S. e ine  G a u f i s \ c h -  

b ö r s e  s ta tt , w ie au f dem o rd en tlich en  G au tag e  beschlossen  
w o rd en  ist. Von ein igen  G auvere inen  fehlen  die F isch lis ten  
(A ngebot und N ach frag e) noch, w ir b itten , d iese  um gehend 
e inzusenden . N ach träg e  zu den F isch lis ten , die auf G rund 
d e r den V ereinen zug este llten  P re is lis ten  m eh re rer g u te r  F ir 
m en noch zusam m engeste llt w erden , b itten  w ir bis zum 20. III. 
an  den G au v orsitzenden  e in zu reich en . W ir h aben  die A bsicht, 
a lle  b este llten  Fische zu b eso rgen , ab er w enn  w ir die L isten  
n ich t rech tze itig  bekom m en, können w ir fü r die B eschaffung  
säm tlich er g ew ünsch ten  F ische n a tü rlich  n ich t g a ran tie re n . 
Fische, die d e r G au auf G rund  d e r e in g e re ich ten  B este llu n g s
lis ten  b eso rg t h a t, m üssen von den b este llen d en  V ereinen a b 
genom m en w erden . A n d e re rse its  w erd en  v o rau ssich tlich  alle 
von den M itgl. d e r G auvereine  an g eb o ten en  re in rassig en  
Fische (K reu zu n g sp ro d u k te  ab er n ich t) auf d e r F ischbörse  
abgenom m en w erden  ; bei F ischen, die nach  dem 20. III. an- 
g eb o ten  w erden , kann auf A bnahm e n ich t m ehr g e rech n e t 
w erden . W ir b itten  d a h e r d rin g en d , uns die M itte ilungen  
ü b er gesu ch te  und an g eb o ten e  F ische sp ä te s te n s  bis zum 
20. III. e inzusenden .

Gau 7 (Schlesien) des V. D. A. Sitz Breslau. ( F r itz  H ä s le r ,
B re s la u  X ., O e lsn e rs tr . 13.)

W ir m achen nochm als auf die am Sonn tag , 15. III., in 
B reslau  s ta ttf in d en d e  G au sitzung  aufm erksam  und verw eisen  
auf d ie in der vorigen  N um m er der „W .“ verö ffen tlich te  T a 
g eso rd n u n g . W ir b itten  d ie  V ereine  Schlesiens um rech t zah l
re iche  B ete ilig u n g  an  der G ausitzung .
Gau 18 (M alngau) des V. D. A. (H. Günthert, Frankfurt

am Main, Reuterw eg 75.)
A u f r u f  zur M itarb e it an einem  V erzeichnis der se ltenen  

P flanzen  und T iere  des G au g eb ie tes und des N a tu rsch u tzes . 
D er V o rs tan d  des „M aingaues“ h a t d ie  F ö r d e r u n g  d e s  
N a t u r s c h u t z e s  sa tzu n g sg em äß  übernom m en. D ah er b itten  
w ir die an g esch lossenen  V ereine um U n te rstü tzu n g  bei den 
näch sten  A u fg ab en : 1. Es w a r besch lossen , in K arten  u n 
seres  G eb ietes (1 :25 000) die g en au en  F u n d o rte  se lten er 
P flanzen  und T ie re  e in z u tra g e n . W ir w erden  d ad u rch  e ine  
N a tu ru rk u n d e  von hohem , w issenschaftlichem  W erte  schaffen , 
e ine  A ufgabe, die jed en  A q u a rian e r und N a tu rlieb h ab e r zur 
M itarb e it an e ifern  soll. N a tü rlich  w erd en  Ja h re  vergehen , 
bis d iese E in trag u n g en  A nspruch  auf V o llständ igkeit e rheben  
dü rfen  und dam it zu d e r e rw äh n ten  B ed eu tu n g  ge lan g en . 
Zu g eg eb en er Z eit soll ü b er die F o rtsc h ritte  d e r A rb e it und 
die T ä tig k e it der M itarb e ite r b e rich te t w erden . D er gesam te  
V o rs tan d  übern im m t d ie  se lb stv ers tän d lich e  V erpflich tung , d aß  
m it den  A ngaben  ke inerle i M ißbrauch  g e trieb en  w ird , so d aß  
auch d e r e rn s te s te  N a tu rfreu n d  unbedenklich  die ihm b e 
kan n ten  F u n d o rte  v e rra ten  kann . Sollen die A ngaben  w issen 
sch aftlichen  W e rt haben , so m üssen B elegstücke beigefüjgt 
sein . D am it w ir n ich t als P lü n d e re r von S e lten h e iten  e r 
funden w erden , b itten  w ir, die B elegstücke so zu w ählen , 
d aß  das W eiterkom m en d e r P flanze  o d er des T ieres in keiner 
W eise  g e fäh rd e t w ird . Am u n b ed enk lichsten  sind u. E. p h o 
to g rap h isch e  A ufnahm en. Es kom m t dabei nu r d a rau f an, d aß  
das b e tre ffen d e  N a tu ro b je k t sicher e rk a n n t w erd en  kann, so 
d aß  sich auch d e r w en iger g eü b te  A m ateu r vor d ieser A u f
g ab e  n ich t zu scheuen b rau ch t. D iese A bzüge bezw. P la tten  
h ä tte n  auch noch den V orzug, d aß  sie sich bequem  a u fb e 
w ah ren  und zu e in e r L ich tb ild se rie  a u sg esta lten  ließen . W as 
so n st als B eleg der M eldung be ig e fü g t w ird , soll dem E r 
m essen und T ak t des be tre ffen d en  M ita rb e ite rs  ü b erlassen  
b leiben. (M an beach te  jedoch  P u n k t 2.) D am it unse re  T ä tig 
keit auf diesem  G ebiete  fru ch tb a r w ird , b itten  w ir fo lgendes 
zu b e ac h te n : a) Jede P flanze, d ie in e in e r F lo ra  (B estim 
m ungsbuch) als se lten  oder seh r se lten  b eze ichnet ist, w olle 
m an m it m öglichst g enau  um grenztem  F u n d o rt angeben . Die 
B en ennung  durch  den b e tr. w issen schaftlichen  (b o tan i
schen) Nam en ist erw ünsch t. B elegstücke füge m an d er S en 
dung  bei. In ähn licher W eise  v e rfah re  m an bei T ieren , b) In 
m anchen Fällen  d ü rfte  es ra tsam  sein, B eobach tungen  an den 
V ereinsabenden  zu besp rechen , ev. nach zu p rü fen  und gesam - 
i re i t  zu den Vers, des G aues m itzubringen . Man u n terlasse

keine M eldung deshalb , weil m an keine B elegstücke b e ib rin - 
gen  kann. c) M an v e rra te  seine E n tdeckungen  n ich t an 
L eute, die den B estand  des T ieres o d er d e r P flanze g e fäh rd en  
könnten . (Sam m ler, H än d ler u. derg l.) d) Alle E ingänge  w e r
den re g is tr ie r t  und zw eifellos fe sts teh en d e  V orkom m en von 
S e lten h e iten  w erden  e in g e trag en , e) Im V erlauf der T ä tig 
ke it w erd en  w ir m it den M itarb e ite rn  e in en  g en au en  A rb e its 
p lan  und ein V erzeichnis d e r in B e tra ch t kom m enden S e lten 
h e iten  a u sa rb e iten . Die G au leitung  ist sich der S chw ierigkeit 
d ieser A ufgabe w ohl bew ußt. Sie g ib t sich d e r H offnung  
h in , d aß  sich d ie E inzelm itg lieder sow ohl g eg en se itig , als 
auch die V ereine  den G au vorstand  m it a llen  K räften  u n te r 
stü tzen . N ur dann  kartn sich d e r P lan  verw irk lichen . 2. Im 
V erlag  H ugo B erm ühler, B e rlin -L ich te rfe ld e , ist die A bte ilung  
e ines „A tlas der gesch ü tz ten  Pflanzen  und T iere  M itte l
e u ro p a s“ e rsch ienen  (P re is  1,50 Mk.). D as Buch kann V er
einen, die nach d iese r R ich tung  o r ie n tie r t  sind, w arm  em p 
fohlen  w erden . Es zäh lt fo lgende Pflanzen  auf, d ie  in 
P reu ß en  u n te r  Schutz g e s te llt  s in d : 1. S trau ß en fa rn , O noclea 
tru th io p te r is  Hoffm . 2. K önigsfarn , O sm unda reg a lis  L. 3. Alle 
S orten  B ä rla p p , Schlangenm oos, Lycopodium . 4. E ibe, T axus 
b aeca ta  L. 5. F ed e rg ra s , S tipa  p am a ta  L. 6. T ürkenbund , 
Lilium  m artag o n  L. 7. F rauenschuh , C ypriped ium  calceolus L.
8. S tran d v an ille , E p ip ac tis  ru b ig in o sa  G and. 9. Se idelbast, 
D ap h n e  m ecereum  L. 10. W assern u ß , T rap a  n a ta n s  L. 11. 
S tran d d is te l, E ryngium  m aritim um  L. 12. E ich en b lä tte rig es 
W in te rg rü n , C him ophila  um bellata  N utt. 13. Die a u sd a u e rn 
den (b lau b lü h en d en ) A rten  von E nzian , G en tian a . 14. L in- 
n äe , L innaea  bo rea lis  L. Es w ird  m it G e ld stra fe  bis zu 150 
M ark o d er en tsp rec h en d e r H aft b e s tra ft, w er „geschützte  
P flan zen  e n tfe rn t oder beschäd ig t, in sbesondere  au sg räb t, a b 
re iß t o d er ab sch n eid e t.“ Als Fe inde  w erden  A usflüg ler, B a d e 
g ä ste , G a rten lieb h ab er, Sam m ler und H än d ler bezeichnet. Für 
jed en  E insich tigen  is t es k lar, d aß  polizeiliche M aßnahm en 
die G efah r von d iesen  Pflanzen  n ich t abzuw enden  verm ögen. 
H ier e rw äc h s t den  an gesch lossenen  V ereinen d ie A ufgabe, 
durch  A u fk lärung  d ie U nkundigen vom Z ers tö ren  der N atu r, 
in sb eso n d ere  d e r g e fäh rd e te n  P flanzen , ab zu halten , und alle, 
d ie  aus b lin d er Sam m elw ut oder w egen schnöden  G e ld e r
w erbs den B estan d  d e r beze ichneten  P flan zen  g e fäh rd en , u n 
n ach tsich tlich  zur A nzeige zu bringen . E ine solche A nzeige 
ist am w irksam sten , w enn diese N a tu rp lü n d e re r auf frischer 
T a t e r ta p p t  w erden . N a tu rsch u tz  m uß A ufgabe a lle r N a tu r
freu n d e  sein.
Gau 24 (ttstl. W estfalen n. Lippe) des V.D.A. (K. Capelle, Bad

Salzuflen, Brüderstr. 13.)
Es w ird  je tz t schon d a rau f aufm erksam  gem acht, d a ß  die 

d ie s jäh rig e  G au-G enera l-V ers . am 5. IV. in V lotho a. W . 
s ta ttf in d e t. Die v o rläu fige  T ag eso rd n u n g  e n th ä lt  fo lgende 
P u n k te : 1. S a tzu n g sän d eru n g en  ; 2. A u sste llu n g sfrag en  ; 3. N eu
w ahl des V o rs ta n d es ; 4. V ersch iedenes. W eite re  A n träg e  zur 
T ag eso rd n u n g  sind rech tze itig  an  obige B rie fad resse  e in zu 
senden . Es m öge sich jed e r d a rau f e in rich ten , den ganzen  
T ag in V lotho zu verb rin g en . — D er „V erein für A quar.- und 
T err.-K d e.-V lo th o “ ist g e g rü n d e t und dem V. D. A. a n g e 
sch lossen  w orden . W ir he ißen  den neuen V erein  herzlich  
w illkom m en.
Ortsgruppe Mainz des V. D. A. (M oll, Ignazgasse  7.)

Auf den am 14. III., ab ends 8 Uhr, im L okale zum w eißen  
B ie rh au s  s ta ttf in d en d e n  L ich tb ild e rv o rtrag  m it dem T itel „Ein 
S tündchen  am S tran d e  d e r N o rd see “ w ird  nochm als a u fm erk 
sam  gem acht. G äste  w illkom m en.
!.......... ................ i n ............................ .Ti     . i ■ ■ ■ .■.777t .7.7. ■ ft     ................. ............................ Ilm    U.t.

Aaehen. „Alisma, Gesellschaft f. Aquar.- u. Terr.-Kunde, Natur-
u. H e im a tsch u tz ." (D ip l.-ln g . H. K rauß, B ergdriesch  4.)

N ächste  S itzung 11. III., ab ends 8 Uhr, „R estaur. Schm itz“, 
Jaco b str. T ag e so rd n u n g : V o rtrag  über T e rra r ie n  von H.
M aassen ; L ieb h ab e rau ssp rach e . — An die Z ah lung  d e r fä lligen  
B e iträg e  w ird  e rin n e rt. — 25. II. T ro tz  A scherm ittw och  s ta rk  
besu ch te  Sitzung. Es w u rd e  besch lossen , das N ich ttrag en  von 
V erb an d s- oder V ereinsabzeichen  bei a llen  V eran s ta ltu n g en  
des V ereins m it e in e r B uße von 5 Pfg. an au fw ärts  zu b e 
legen . Die B u ß g e ld er d ienen  zum B esten  d e r K asse. H err 
S a id le r zeig t den „ Id ea l“-D u rch lü fte r vor. Aus G las h e rg e 
ste llt, e rsch e in t uns d e r P re is  zu hoch, zum al der H ä n d le r
p re is  n u r 3.80 Mk. b e trä g t. D ie L eistu n g  d ü rfte  vom W a s se r
d ruck  abhängen . D er A p p a ra t verm ag bei H. Said ler die 
W asse rh ö h e  von 23 cm n ich t zu überw inden . D ruck d e r 
W asse rle itu n g  ca. 2 Atm. Schon m elden v e rsch iedene  M itgl 
Z u ch terfo lg e  von F ischen. So auch von T e tra g o n o p teru s  
rubropic tus, d e r als seh r w id e rs tan d sfäh ig  g egen  S au e rs to ff
m angel em pfolilen w ird . W enn  an d ere  A rten  schon an d e r 
O berfläche  hängen , h ä lt sich der rubrop ic tus  noch ru h ig  in 
den u n teren  W assersch ich ten . B e treffs P o ly p en v ertilg u n g  
h e rrs c h t die M einung vor, d aß  durch  das E inbringen  von 
K upfer in das v e rseuch te  A quarium  bei A nw esenheit eines 
zw eiten  M etalls w ohl schw ache e lek tr. Ström e en ts teh en , das 
A b s te rb en  d e r Po lypen  aber, w enn ü b erh au p t, d ann  durch  die 
sich b ildenden  K upfersalze , n ich t durch  den e lek tr. S trom  
v e ru rsac h t w ird . — W ir b edauern , d aß  sicli so w enig  V ereine
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zu u n se re r  A nregung , bezüglich  F ra g e k aste n , ä u ß ern  (vergl. 
N r. 5 d e r „W .“). — W ir hoffen , d a ß  auch d ie  a n d e re n  G aue 
dem B eisp ie l des G aues 4 in bezug au f N a tu rd en k m alp fleg e  
f o lg e n ,
A l t w a s s e r  (Schles.), „W asserrose" .♦ (W ilh . Scheibig, Char- 

lottenbrunnerstr. 181.)
E ine E in lad u n g  vom G o ttesb erg e r A q u arien v erein  „Lud- 

w ig ia “ zu dem  am 29. III. s ta ttf in d e n d e n  S tiftu n g sfes te  lag  
v o r ; u n se r V erein w ird  so zah lre ich  a ls m öglich  an  d e r Feier 
te iln eh m en . T re ffp u n k t in W a ld en b u rg  nachm . 6 U hr, G o tte s 
b e rg e rs tra ß e  3 bei Koll. Ruh. — Koll. M antel g ab  b ek an n t, 
d aß  im E ssig  L ebew esen  a n zu treffen  sind . Koll. N itsche 
w ird  g eb eten , sein M ikroskop m itzubringen , d am it w ir d iese 
Sache u n tersu ch en  können. W elch er V erein  ist in der L age 
u ns A u skunft geb en  zu können, w as Schuld se in  m ag, d a ß  die 
m eisten  E ier vom R oten  von Rio v e rp ilzen ?  Es kam en v e r 
sch ied en e  F ä lle  zur Sprache, doch k onn te  d e r rich tig e  G rund  
n ich t g e fu n d en  w erden . — Die n äch s te  V ers, is t e in e  a u ß e r
o rd e n tlich e  und fin d et am S o nn tag , 22. III., nachm . 2 U hr, 
s ta tt .  A nsch ließend  h ie ra n  w ird  Koll. M antel e inen  V o rtrag  
ü b e r M akropoden  h a lten . A lle F reu n d e  und G önner u n se re r  
schönen  L ieb h ab ere i w erden  dazu  e in g e lad en . E in tr i tt  frei. 
K in d er h ab en  n u r in B eg le itu n g  d e r E lte rn  Z u tr itt. An dem 
se lben  T age w erd en  auch d ie  E in la d u n g sk a rten  zu unserem  
am 26. IV. s ta ttf in d en d e n  S tiftu n g sfes te  au sg eg eb en  und w ird  
g eb e ten , h ierv o n  re ich lich  G ebrauch  zu m achen.
B a n n e n .  „Iris" E . V *  (W . L em ke, S o n n en str . 39.)

T agesordnung 14. III.: Bericht über den Gautag; V ortrag  des 
H errn  Simm (Them a w ird  in der Sitzung bekannt gem acht); 
Fisch- und Pflanzenbestellung; Allgemeine L iebhaberaussprache; 
Verschiedenes. Vollzähliges E rscheinen d e r Mitgl. erw ünscht. 
B e r l i n .  „Ludw igia".* (H. Haase, N W . 5, Stendalerstr. 13, Por

tal I.) V.: Zum Edelhirsch, S tephanstr. 29.
25. II. In  dem  B erich t vom  11. II. ist e in  F eh ler u n te r 

lau fen . H e rr Z iehe w o h n t n ich t W itts to ck e rs tr . 34, son d ern  
W itts to c k e rs tr . 24. — In d e r n äch sten  S itzung  h ä lt  H e rr  E w ald  
d en  b e re its  an g ek ü n d ig ten  V o rtrag  über „U nsere e in h e i
m ischen F ische und ih re  F an g m eth o d en “. — In  d e r  h eu tig en  
S itzung  h a t d e r V o rtrag  G esche le id e r n ich t g eh a lten  w erd en  
können , e r  w ird  in d e r  2. S itzung  im M ärz s ta ttf in d en . In der 
n äch s ten  S itzung  fin d et e ine  P flan zen v erlo su n g  s ta t t ;  es w ird  
e rw a r te t,  d aß  sich auch  d ie  säum igen  M itgl. end lich  sehen 
lassen , falls es ihnen m öglich ist. S itzungen  im M ärz : 11. u. 25. 
B e v l ln .  „V. d. A . u. T .-F ."*  (E . S ch m id t, N eu kö lln , P flü g er

straße 63.) V.: Wildgrube, Landsbergerstr. 82.
Die Mitgl. w erden nochm als auf den V ortrag  Schm idt-Leh

m ann über „E inrichtung eines Z im m eraquarium s“ aufm erksam  
gemacht. Um vollzähliges E rscheinen der Mitgl. w ird  gebeten. 
Pünktliche Bezahlung der Beiträge bedingt pünktliche Lieferung 
d e r „W .“ Der K assierer ist anwesend.
B e r l ln - N e u k S l ln .  „Trianea".* (0 . Schm id t, 0 ., Palisadenstr. 32.)

V .: B o d d in k la u se , B o d d in s tr . 10/11, E cke  Isarstr.
Z ur gefl. B e a c h tu n g ! U nsere  n äch s te  S itzung  fin d et am 

M ittw och, 11. III., im neuen  V ereinslokal „B o d d in k lau se“, 
B o d d in str . 10-11, Ecke Isa rstr., pün k tlich  8 U hr, s ta tt .  In 
d iese r S itzung  w ird  d ie B este ll-L iste  fü r P flanzen  gesch lossen . 
In  d e r S itzung  am • 25. III. e rfo lg t d ie  G ra tisv e rlo su n g  d e r 
b e s te llte n  W asse rp flan zen  sow ie e in  V o rtrag  ü b er E in rich tu n g  
e in es A quarium s.

Am 11. III. findet die Pflanzenbesteilung sta tt; die Mitgl. 
w erden deshalb gebeten, rech t zahlreich  zu erscheinen und sich 
die neue Adresse unseres Vereinslokals einzuprägen. Gäste jed e r
zeit herzlich  willkommen.
B e r l i n - T r e p t o w .  „Lotos."* (K . K eller, B erlin  S W . 68, Z im m er

stra ß e  60.) V .: W . B ühle , N eu kö lln , W eserstr . 58.
26. II. In fo lge  U eb erla s tu n g  des H e rrn  S chm id t ü bernahm  

H e rr P iep en h ag en  v e rtre tu n g sw e ise  d as Am t. — N ächste  
S itzung  12. III., p ü n k tlich  8 U hr abends. G äste  h e rz lich st 
w illkom m en. H e rr  Schm idt h ä lt  an  d iesem  A bend e inen  D e
m o n s tra tio n sv o rtra g  ü b e r v e rsch ied en e  T ie re  und H err  
F ech n er sp r ic h t üb er T ie rg esch ich ten . Es is t  E h ren p flich t 
a lle r  M itgl., zu e rsch e in en .
B e r l l n - W e iß e n s e e .  „A m bulia" .* (W . R o th e , R o elke str . 118.)

U n sern  M itgl. sow ie den  m it uns in In t.-G eineinschaft 
s teh en d en  V ereinen  zur K enn tn isnahm e, d a ß  d ie N u tzung  des 
sog. R o h rp fu h les und se in e r N eb en g ew ässer h in te r  dem  G a s t
ho f „Zum M eilen ste in “ und  zw ischen d e r In d u str ieb a h n  und 
d e r F a lk en b e rg er C haussee  zu B in .-W eißensee  du rch  V e rtrag  
a u t u n se rn  V erein  ü b e rg eg an g en  ist. K arten  w erd en  an  säm tl. 
M itg l. auch d e r v o re rw äh n ten  V ereine  g eg en  m äß iges E n t
g e lt  e r te il t . U nbefugten  is t d ie  F u tte re n tn ah m e  u n te rs a g t und 
sind  a lle  K a rten in h ab e r zur s tren g en  K o n tro lle  1t. T ü m p e lo rd 
n u n g  an g eh a lte n . — N ächste  S itzung  M ittw och, 18. III., im 
V ere in slo k a l von L aencher, h ie r, P is to r iu ss tr . 12. G äste  
w illkom m en.
B i e b r i c h  » .  R h .  „Aquarien- u. Terr.-Fr.“ (W . Becker, Thele- 

m a nnstr . 11.) V .: „Zum R a tske ller" .
N äch ste  V ers, am 13. III., ab en d s 8 Uhr, im V ereinslokal 

„Zum R a tsk e lle r“. D er P f lan zen k a ta lo g  von M äder ist e in 
g e tro ffe n  un d  m üssen  in d iese r Vers. B este llungen  au f P f la n 
zen iaufgegeben w erden .
B o e h n m . „V. f. A .- u. T .-K .“, E. V. (Forw ergk, Kohlenstr. 245.)

N äch ste  S itzung  am 14. II. T ag eso rd n u n g  w ird  in d e r 
V ersam m lung  b ek an n tg eg eb en . V o rtrag  ü b er S eeaquarien . 
G äste  w illkom m en.

B o c h n m -H a m m e . „Tischrunde Sagittaria". (E. Schöneborn, 
R udolfstr. 2.)

N äch ste  V ers. Sonn tag , 15. III., 10 U hr vorm ., bei W irt 
H eierm ann , D o rs te n e rs tra ß e . Um pünk tlich es und v o llzäh 
lig es E rsch ein en  w ird  d rin g en d  g eb eten . T ag eso rd n u n g  u. A .: 
W ie  s te llt  sich d e r V erein  zur A ufnahm e in den V. D .A . D er 
B e tra g  fü r d as 2. Q u a rta l d e r „W .“, Mk. 1,65, ist fällig , w oran  
je d e r  E inzelne h ierd u rch  e r in n e r t  w ird . G äste  und d ie F rau en  
u n se re r  M itgl. sind  in u n se ren  Vers, jed e rze it w illkom m en. 
B r a n d e n b u r g  a .  H . „H ydrophilus"  .* (Lehrer Paul Schm idt, 

Deutsches Dorf 48.) V.: Eschers Gesellschaftshaus, St. Annenstr.
25. II. D er von H errn  L eh re r U llrich g e h a lten e  V o rtrag  

b rach te  uns in das G eb iet u n se re r  heim ischen  Tüm pel. Zur 
g en au e ren  U ebersich t h a tte  H err U. ein M ikroskop m it se lb s t
g e fe r tig te n  P rä p a ra te n  und e in ige  g rö ß e re  H andzeichnungen  
m itg eb rach t und h ie lt den  e rsch ien en en  M itg liedern  u n g e fäh r 
fo lgenden  V o rtra g : „Die Jag d  nach  ex o tisch en  S e lten h e iten , 
d ie e in e  Z eitlan g  die A q u arien p fleg e  b eh errsch te , h a t in den 
N a ch k rieg sjah ren  u n te r  dem D ruck d e r V erh ältn isse  n a c h 
g e lassen , und  d ie B eo b ach tu n g  d e r e i n h e i m i s c h e n  T i e r -  
u n d  P f l a n z e n w e l t  d e s  W a s s e r s  ist m ehr in den 
V o rd e rg ru n d  des In te re sse s  g e rück t. D ad u rch  ab er w u rd e  die 
A q u a rien lieb h ab ere i zur A q u arienkunde , d ie ih re  A n h än g er 
zu e in g eh en d e r N a tu rb eo b ach tu n g  e rz ieh t und V erstän d n is  
für d ie m ann ig fachen  L eb en säu ß eru n g en  ih rer L ieb linge 
w eckt. D er A q u a rian e r le rn t  viele  O rganism en kennen , die 
an d ere  n ie zu G esich t bekom m en, und d u rch  V ersuche, dii' 
e r in seinem  A quarium  an ste llen  und k o n tro llie ren  kann, e r 
fo rsch t e r  ih re  L eb ensgew ohnheiten , w obei e r  o ft d e r W isse n 
sch a ft w ertvo lle  H ilfsa rb e it le isten  kann, b esonders , w enn 
ihm dan eb en  noch e in  M ikroskop  zur V erfügung  s te h t. Um 
Ihnen zu zeigen, w ie m an n ig fa ltig e  A n reg u n g  das Studium  
d er e inheim ischen  T ie rw e lt b ie te t, w ill ich Ihnen  an  d e r  H and 
m ik ro sk o p isch er P rä p a ra te  e in  B ild u n se res  g rö ß ten  W a s se r 
kä fers , d e r H yd ro p h ilu s  p iceus, e n tw o rfe n ; ich w äh le  g ra d e  
ihn, da  e r  d as W a p p e n tie r  Ih res  V ereins ist. W eil ab e r G e 
g e n sä tze  das B ild  d e u tlich e r m achen, w ill ich  ihn d abei m it 
dem b ek an n ten  G e lb rand  verg le ichen . Jed es T ier ist das P ro 
d u k t se in e r A bstam m ung und d e r A n p assu n g  an  d ie je tz ig en , 
äu ß eren  L eb en sv erh ä ltn isse . A ls A n g eh ö rig er des K ä fe rg e 
sch lech ts w e ist u n se r H. die c h ara k te ris tisch e n  E igenschaften  
d iese r In sek ten o rd n u n g  auf und te ilt  m it se inen  lan d b ew o h 
nen d en  G enossen  d ie G rundzüge  se ines B aues. A ls W a s se r
bew o h n er zeig t e r  g le ich ze itig  die m an n ig fachen  A n p a ssu n 
gen , d ie du rch  den  je tz ig en  A u fe n th a ltso rt n o tw en d ig  w u rden . 
U ngeheure  M an n ig fa ltig k e it h e rrs c h t bei den  In sek ten  h in 
sich tlich  d e r A usb ildung  d e r  M undw erkzeuge. E n tsp rech en d  
d e r versch ied en en  N ah ru n g  finden  w ir beißende, leckende, 
saugende, stech en d e  M undw erkzeuge, d ie sich jedoch  a lle  
le ich t au f den  G ru n d ty p u s d e r b e ißenden  zurückführen  lassen , 
w ie ihn unse re  beiden  W asse rk ä fe r  aufw eisen , so d aß  w ir 
a lso  u rsp rü n g lich e re , w en ig er e in se itig  a n g e p a ß te  V e rh ä lt
n isse  vo rfin d en . V or allem  m üssen w ir beo b ach ten , d aß  d ie 
M undw erkzeuge p aa rw e ise  v o rh an d en  sind  und  sich h o rizo n 
ta l g e g en e in a n d e r bew egen. U n ter d e r O b erlip p e  fo lgen e in  
P a a r  O b erk iefer, e in  P a a r  U n te rk ie fe r; den  A bsch luß  b ild e t 
d ie U n te rlip p e , an  d e r m an w en ig er deu tlich  e in  ehem aliges 
L ip p e n p a a r  e rk en n en  kann. U n te rlip p e  und U n te rk ie fer t r a 
g en  als A nhänge  g e g lied erte , d e r G eschm acksem pfindung  d ie 
n en d e  L ip p en - und K ie fe rtas te r . Im D ien st d e r K aubew egung  
s te h t in e r s te r  L in ie  d as O b e rk ie fe rp aa r m it se inen  Z ä h n e n ; 
k lau e n a rtig e  V o rsp rü n g e  d e r U n te rk ie fer d ienen  dab ei zur 
U n te rstü tzu n g . B ei g e n au e re r  U n te rsu ch u n g  der M undw erk 
zeuge b e id e r K äfer zeigen  sich jed o ch  deu tlich  U ntersch iede. 
W ie  sich bei den  S äu g e tie ren  die P flan zen - und F le isch 
fresse r  d u rch  ih r G ebiß  u n te rsch e id en , so p rä g t sich auch 
bei den  K äfern  d ie A rt d e r N ah ru n g  in d e r A u sg es ta ltu n g  d e r 
M undw erkzeuge w ied er. D er aus dem  G esch lech t d e r C ara- 
b iden  h e rv o rg eg an g en e  D ytiscus v e rrä t  in dem  V o rh errsch en  
sp itze r, d o lch a rtig e r E lem ente  d ie R a u b tie rn a tu r des L au f
käfers. N eben d e r sp itzen  E ndklaue  des U n te rk ie fers  fallen  
zw ei k rä ftig e  Z ähne  im O b erk iefer auf, die in versch ied en er 
E bene liegen  und  durch  ih re  T ä tig k e it an  d ie  W irk ungsw eise  
e in e r s ta rk en  Säge e rin n e rn . Und in d e r T a t ist u n se r G elb
ra n d  von e in e r w a h rh a ft u n b än d ig en  M ordgier besessen . Beim 
H y d ro p h ilu s, d e r  e in  fried lich er G esell u nd  a u sg esp ro ch en e r 
P flan zen fresse r ist, fehlen  d ie  d o lch a rtig en  M undw erkzeuge 
jenes R äubers . D ie O berk iefe r m it ih ren  s tum pfen  Z ähnen  
v e rra te n  durch  ih ren  g anzen  B au, d aß  sie  zum Z erre ib en  von 
P flan zen te ilen  v o rtre fflich  g ee ig n e t sind . A uch in d e r L änge 
des D arm s p rä g t  sich d ie versch ied en e  A rt d e r N ah ru n g  aus. 
Beim  D. v e rlä u ft d e r D arm  fa s t g e rad e  von vorn  nach  h in ten , 
und  se ine  L änge  ü b e r tr if f t  d ie des K ö rpers n u r w enig, w ä h 
ren d  d e r  D arm  des H. e ine  anseh n lich e  L änge b esitz t. Die 
L arven  b e id e r K äfer sind  R au b tie re  und zeigen darum  g ro ß e  
U ebere instim m ung  im B au  d e r M undw erkzeuge. E ine M und
ö ffnung  fe h lt; d ie  gew altig en , gek rüm m ten  D olchen g le ich en 
den O b erk iefe r sind  von einem  K anal durchzogen . Es findet 
näm lich  e ine  A uflösung  d e r festen  N ah ru n g ss to ffe  d u rch  e i 
w eiß lö sen d e  D rü sen sä fte  au ß erh a lb  des K örp ers  s ta tt , w orau f 
d ie v e rflü ssig te  N ah ru n g  au f dem selben W ege e in g eso g en  
w ird . Z eigen  so d ie  M undw erkzeuge g ro ß e  U ebereinstim m ung 
m it den  L andfo rm en , so e rk en n en  w ir in d e r A n w and lung  
d e r sch lanken  L aufbeine  in b re ite , h a a rb e se tz te  R uderbeine 
d eu tlich  d ie  A n p assu n g  an  den  neuen  L ebensraum . N am en t
lich an den  H in terb e in en  des G e lb ran d es fä llt uns die v e r 
h ä ltn ism äß ig  b ed eu ten d e  B re ite  von O ber- und U nterschenkel
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a u t. U n terschenkel und Fuß  sind  zudem  s ta rk  ab g eflach t 
u nd  trag e n  jed e rse its  e in e  R eihe von B o rsten . D ie G liedm aße 
w ird  d a h e r als R uderbein  bezeichnet. D ie G liedm aße d u rc h 
sch n e id e t das W asse r m it d e r sch arfen  V o rd e rk an te  und  d u rch  
den  H a a rb e sa tz  w ird  ein g ro ß e r R ückstoß im W asse r a u sg e 
lö st. D er scharfe  Kiel der V o rd e rb ru st sp ie lt eben fa lls  bei 
d e r U eberw indung  des W asse rd ru ck es e ine  g ro ß e  Rolle. So 
is t d e r auf dem L ande  ungesch ick te  G elb ran d  im Schwim m en 
M eister und  sch ieß t in k rä ftig en  S tößen  schnell durch  das 
W asse r, w obei beide  B eine g le ichze itig  b e w eg t w erd en . D er 
H . zeig t zw ar in K ö rp er- und B einbau  A nk länge  an  den  eben  
g e sc h ild e rte n  T ypus des F lachboo tes und  Schw im m beins, aber 
d e r s ta rk  g ew ölb te  Rücken le is te t  dem  W asse r  g rö ß e re n  
W id e rs ta n d  und d ie  B eine sind  auch n ich t in dem  Maße; 
<zu R u d erbeinen  au sg eb ild et. E r is t d a h e r  e in  sch lech ter 
Schw im m er, d e r n u r u n sicher u m h erp a d d e lt und sich am lie b 
s te n  am B oden  zw ischen den  W asse rp fla n ze n  a u fh ä lt. Die 
A n p assu n g  an  das W asserleb en  ist ab e r doch n ich t sow eit 
v o rg esch ritten , d aß  sie g leich  den  F ischen d en  im W asse r 
g e lö s ten  S au ersto ff m itte ls b e so n d e re r A tem w erkzeuge a u f
nehm en  könn ten , so n d ern  sie besitzen  d ie  für die In sek ten  
c h a ra k te ris tisch e n  T racheen  und  sind  d ah er g en ö tig t, von 
Z e it zu Z eit an die W asse ro b e rfläch e  em p o rzu ste ig en , um den 
S au e rs to ff d e r L uft zu en tnehm en . G e lb rand  u nd  K olben
w a sse rk ä fe r  zeigen deu tlich , d aß  d ie  N a tu r die v e rsch ie d en 
s te n  W ege zur E rre ich u n g  d esse lben  Z ieles an w en d e t. Beim 
G elb ran d  m ünden  die T rach een  an  d e r Seite  des H in terle ibes, 
v e rb o rg en  u n te r  den  den  H in terle ib  e tw as  ü b e rg re ifen d en  
F lügeldecken . L ange H aare  au f dem  R ücken h a lte n  d ie  u n 
v e rb ra u c h te  A tem luft fest. Z ur L uftau fnahm e b eg ib t sich der 
K äfer an die W asse ro b e rfläch e  und ste ck t den  H in terle ib  — 
d en  K opf nach u n ten  — ein w enig  h e rau s. N unm ehr w erden  
d ie  F lügeldecken  g an z  le ich t geö ffne t, so d aß  e tw as  L uft in 
d e n  V o rra ts rau m  des K äfers e in d rin g en  kann . Beim  H. sitzen  
d ie  S tigm en am B ru stab sch n itt. Beim  A tem holen  w erd en  die 
ko lbenfö rm igen  Fühler, d ie  dem  K äfer den  N am en gegeben  
h ab en , aus dem W asse r h e rau sg esteck t. D ie L uft g le ite t  an  
ihnen  e n tla n g  bis zu der b e h aa rte n  B ru st, von wo sie b e 
d a rfsw e ise  d en  A tem löchern  zu g efü h rt w ird . D ie Stigm en 
b e id e r K äfer sind  lan g  und schm al und von R eusenhaarein 
um geben, die d as E in d rin g en  auch von fe in s ten  W a sse r
trö p fch en  h in d ern . Bei den  L arven  sind  säm tliche Stigm en 
g esch lossen  bis auf e in  P a a r  am le tz te n  H in terle ib sseg m en t. 
Sie s itzen  d o rt  zw ischen zw ei A nhängen , d ie  in fo lge  e ines 
H aarb esa tze s  u n b en e tzb a r sind  und e in e  L uftb lase  fe sthalten . 
V e rsch ied en artig  ist end lich  auch  die E iab lag e  b e id e r K äfer. 
Ich m öchte  n u r kurz h inw eisen  au f die e ig e n a rtig e  A u sb il
dung  d e r  d re i e rs te n  F u ß g lied e r des e rs ten  B e in p a are s  beim 
m änn lichen  G e lb ran d  zu einem  H a fto rg an . M it ihnen  sa u g t 
sich das M ännchen bei d e r B eg a ttu n g  an  dem  g la tte n  R ücken 
des sich an fan g s sp rö d e  g e b ä re n d en  G e lb randw eibchens fest. 
D as W eibchen  sch ieb t m it einem  L eg estachel se ine  E ier in  
d ie  S tengel von W asserp flan zen . D ie B ed eu tung  d iese r B ru t
p flege  b e s teh t w ah rschein lich  d a rin , d a ß  d e r  S toffw echsel 
des E ies in n erh a lb  des assim ilie ren d en , d a h e r  sa u e rs to ff
re ich en  P flanzengew ebes g e fö rd e r t  w ird . D er H y d ro p h ilu s 
v e rfe r tig t  für se ine  E ie r aus einem  S ek re t e inen  Kokon un d  
b e fe s tig t das E ie rp ak e t an  schw im m enden W asse rb lä tte rn . 
— Die in d e r v o rle tz ten  „W .“ g e n an n ten  50 Mk. sind  vom 
M a g is tra t izurückgezahlt w o rden . D ie A nreg u n g  zu e in e r V e r
e in ig u n g  d e r S eeaq u a rian e r un d  dem  an g ezeig ten  P fin g st-  
ku rsus in Büsum  w u rd e  von d e r  V ers, b esp rochen . V o r
au ssich tlich  w ird  H err G o ldberg  d a ra n  teilnehm en. Die 
n ä ch s te  S itzung  is t am 11. III. und  so llen  in d e rse lb en  die 
K o n tro llb lä tte r  zur A usgabe g e lan g en .
Bpannschweljj. „ N ep tu n “. (A lb e r t A hlburg , Ju liusstr . 26.) V.:

Z ander, S c h ö p p en s ted te rs tr . 31.
D ie S ta tu te n  des n eu  g e g rü n d e ten  V ereins w u rd en  n o ch 

m als besp ro ch en  u nd  angenom m en. — N ach e rfo lg te r  W ah l 
des V o rs tan d es fand  a llgem eine U n te rh a ltu n g  ü b er D u rch 
lü ftu n g  s ta t t ;  bei d ieser G e leg en h eit w u rd e  e in  „E lek tro zo n “ 
in B e trieb  v o rg efü h rt. D er A p p a ra t, w elcher fast geräu sch lo s 
a rb e ite t ,  e rre g te  u n te r  den  an w esen d en  M itgl. leb h a fte s  In te r 
esse . — Die V ereinsabende  finden  reg e lm äß ig  jed en  M ontag  
ab en d  8V2 U hr s ta tt .
B r e m e n  „ Roßm äßler“ E. V.* (Franz W öll, T im m ersloherstr. 8.)

V.; Ad. Gille, N ordstr. 8 I, Eingang durch die W irtschaft.
H e rr M. re fe r ie r t  ü b e r das a ls  P o ly p en v ertilg u n g sm itte l 

em pfoh lene  P f l a n z e n n ä h r  s a l z  M a i r o l .  In  d e r vom 
h ies ig en  V erein  d e r A q u a rien freu n d e  em pfoh lenen  S tärke  
1  :3000, d. h. au f 3 1 W asse r e in en  G ram m , b ra ch te  es in 
4 tägigem  S tehen  d ie H y d ra  zum E inziehen  d e r A rm e und E in 
s te lle n  d e r N ah ru n g sau fn ah m e un d  K nospung . D en F ischen  
w ar d e r S a lzzusa tz  zw ar n ich t schäd lich , ab e r doch sichtlich  
u nangenehm . D ie F arb en  b laß te n  ab  und  w urden  a lle  T iere  
freß u n lu s tig . S elbst E n ch y träen , d ie so n s t m it G ier v e r 
sch lu n g en  w erden , w urden  w en ig  o d e r  g a n ic h t b each te t. D ie 
Schnecken w u rd en  zw ar b lasse r, m ach ten  ab er n ich t d ie  v e r 
zw eife lten  V ersuche, aus dem W asse r  zu en tw eich en , w ie sie 
e s  bei der B ehan d lu n g  p o ly p en v e rseu ch te r B ecken m it K upfer 
tun . T odesfälle  von F ischen  oder Schnecken sind  n ich t e in g e 
tre ten . D ie zusam m engezogenen  H ydren  w u rd en  m itte ls  H eber 
m it fe in e r Spitze  ab g esogen . D as W asse r w a r e tw as g e trü b t. 
E in  re s tlo se s  V ertilgen  d e r H y d ra  d u rch  M airo l fand n ich t 
s ta tt .  D afü r m üßte  d e r S a lzzusatz  s tä rk e r  sein, v ie lle ich t 
1  : 1000. D ann m üß ten  ab er Fische und Schnecken e n t 

fe rn t w erd en . V ersuche h ie rü b e r w e rd en  eingestellt. D er 
H au p tv o rte il des M airol lie g t ab e r d a rin , d aß  d e r P fla n ze n 
w uchs im B ecken n ich t w ie durch  K upfer g e s tö rt, sondern  
m äch tig  a n g e re g t w ird . Im v o rlieg en d en  Falle  w urde  die 
W asserm en g e  nach 4 T agen  zur H ä lfte  abgezogen  und  durch  
F risch w asser e rse tz t, der S a lzg eh alt des W asse rs  a lso  au f d ie  
H ä lfte  v e rrin g e rt  (1 :6000). In d iesem  W asse r fühlen sich 
a lle  F ische und Schnecken w ohl, d ie  P flanzen  g edeihen  
p räch tig , das W asse r ist w ied er g an z  k lar, d ie  F reß lu s t d e r 
F ische is t w ied er auf die a lte  H öhe g estieg en . Im G anzen 
is t a lso  d as M airol seh r zu em pfeh len  und auf a lle  Fälle  
fü r P flan zen  u nd  T iere  b esse r a ls K upfer, g anz  g leich  ob 
m an le tz te re s  b lan k g ep u tz t od er o x y d ie rt ins B ecken b r in g t 
(siehe „W .‘‘ N r. 8 A rtikel von „R o ß m äß ler“-H arb u rg  und  im 
selben  H eft V. d. A.- u. T .-F., D u isburg -M eiderich ). — H err 
M üller em p fieh lt als B o d e n a n s t r i c h  e in e  M ischung von 
K abelm ässe  und W achs zu g leichen  T eilen . H eiß  gem acht, 
w ird  d ie  M asse g an z  dünnflüssig . N o tw en d ig  für g u tes  H a lten  
ist, d en  B oden  des A quarium s zu erw ärm en . E ine Schicht 
von V2 mm D icke h ä lt  se lb st Seew asser sand . K itts tre ifen  
und  G las in den  E cken ist v o lls tän d ig  ü berflü ssig . Die M asse 
h ä lt  d ie  Scheiben fe st und  b ild e t zugleich w asserfe sten  A b 
sch luß . G oudron  h a t  sich bei uns w egen  n a ch te ilig e r B e
e in flu ssu n g  des P flanzenw uchses n ich t b ew äh rt. — Im A n 
schluß an  d ie A nfrag e  d e r „A q u arien freu n d e“-A ltona in „W .“ 
N r. 7 w ird  fe s tg e s te ll t :  F a s t lu ft-  und  d am it s a u e r s t o f f 
f r e i e s  W a s s e r  bekom m t m an leich t, indem  m an d as 
W asse r  kocht. In so b ehandeltem  und abgeküh ltem  W asse r 
g ehen  a lle  K iem enatm er schnell an  E rstick u n g  e in . M akro 
pod en  verm ögen  d a rin  zu leben, kom m en a b e r d a n n  seh r 
h äu fig  an  d ie  O berfläche. H e rr  S tro o p  e rk lä r t,  d a ß  se inen  
B eo b ach tu n g en  nach  d e r M akropode  und  d e r K am pffisch 
u n b e d in g t au f d ie a tm o sp h ärisch e  L uft un d  L ab y rin th a tm u n g  
an g ew iesen  se ien  und  d a ß  vo r allem  d e r  M akropode  bald  
e in g eh en  w ü rd e , w enn  ihm im A quarium  die M öglichkeit 
genom m en w ürde , von d e r O berfläche  L u ft zu ho len . T richo- 
g a s te r  la liu s und  lab iosus sind  w en iger au f L ab y rin th a tm u n g  
a n g e w ie se n ; sie können  bis zu e in e r v ie rte l S tunde  ohne  L u ft
au fnahm e auf dem  B oden des B eckens b leiben . N och län g er, 
b is zu e in e r ha lb en  S tu n d e  un d  m ehr h ä lt  es d e r T richo- 
po d u s aus. — Z ur H e i z k e g e l f r a g e  e rk lä r t  H e rr  S tr .: 
A ls b este  H eizv o rrich tu n g  h a t  sich d e r ku p fe rn e  D o p p e l
he izkegel e rw iesen . B eide K egel b rau ch en  n u r dünn  zu sein. 
D er E in sa tzk eg e l soll g u t in den K egel d es B eckens h in e in 
p assen  un d  ihm an  m öglichst vielen  S te llen  an liegen . D ünne 
L u fträu m e w erd en  im m er noch  genü g en d  ü b rig  bleiben. D urch 
d iese  A n o rd n u n g  w ird  e r re ic h t:  d u rch  d a s  en g e  B erü h ren  
d e r b e iden  K egel fin d e t kein W ärm ev e rlu st s ta tt  — Schw itz
w asse r t r i t t  n ich t au f — da  d e r  innere  K egel tro ck en  ist, 
w ird  e r  bei w eitem  n ich t so vom G as an g eg riffen  a ls  im 
feuch ten  Z ustan d . W en n  sch ließ lich  doch  (nach  m e h rjä h ri
gem  G ebrauch  is t d e r d ü nne  E in satzk eg e l des H errn  S tr. 
noch  h e il)  e inm al d e r E in satzk eg e l d u rc h g eb ra n n t is t, kann 
e r  o hne  Schw ierigkeit, und  ohne den  B eck en in h a lt zu stö ren , 
e rs e tz t  w erd en . H e rr  S tr. sp r ic h t d en  k u p fe rn en  D o p p e l
he izkegel als den  „Kegel d e r Z u k u n ft“ fü r den  e rfa h re n en  
L ieb h ab er an. — N ächste  V ers. D o n n e rstag , 19. III., 8V2 U hr, 
bei G ille. M ik ro p ro jek tio n  m it dem  M ikroly t. L ebendes M a
te r ia l  m itb rin g en . K a len d erau sg ab e . L ieb h ab erfrag en . 
B r e m e n .  „Verein. Br. A .-F r.“ (W . C lages, L iltzow erstr. 42.)

D as m ilde W e tte r  h a t  d ie  w in terlich e  R uhe in unse ren  
B ecken v e rtr ieb en . A lle P flanzen , auch  d ie so seh r b e n ö tig te  
N ite lla  h ab en  g u te  F o rtsc h ritte  gem acht. D as he rrlich e  G rün 
is t w oh ltu en d  für das A uge, un d  a lle  F ische sind  m u n te r 
u nd  leb h a ft. V ersch iedene  A rten  sind  schon vor W ochen  zur 
N achzuch t g e sc h ritten , d ie B ru t ist b e re its  g ro ß  und  a b 
nah m efäh ig , und s tä n d ig  b e rich ten  unse re  F reu n d e  üb er neue 
E rfo lge . So sind  N achzuchten , neben  den  schon frü h er g e 
n an n te n , vom  R oten  R ivulus u n d  K am pffisch  da . U eber den 
L a ich ak t des K am pffisches w urden  vom Z üch ter in te ressa n te  
A u sfü h ru n g en  gem ach t, die sp ä te r  a ls  g e so n d e rte r  B e itrag  in 
d e r „W .“ e rsch e in en . Säm tliche B ru ten , auch d ie s ta rk en  
S ch e ib en b arsch b ru ten , sind  in den e rs te n  14 T agen n u r m it 
In fu so rien  aus E ipu lver und  B an an en  g e fü tte r t  w orden . Die 
F ische sind  s ta rk  gew ach sen  und m essen schon je tz t  U /2  cm. 
— E in  völlig  w a sse rs ic h ere r  K asten  zum A ufhängen  des
K. D .A . w a rd  g eze ig t. E r m ach t a llen  N eb en erscheinungen  
e in  E nde. W asse rsch ad en  du rch  den B e trieb  des K .D .A . ist 
völlig  au sg esch lo ssen . W ir verw eisen  au f den A rtikel in „W .“
4. — D ie M itgl. w erd en  h ierd u rch  nochm als d a rau f  a u fm erk 
sam  gem ach t, d aß  d ie  L ie feru n g  des H errn  D ie te rich s-B rau n - 
schw eig  e in g e tro ffe n  ist.
B r e s l a u .  „Neptun“.* (F. Häsler, Oelsnerstr. 1 3 1.) V.: Zoolog. 

Museum, Sternstr..
A uf d ie  am 15. III. s ta ttf in d e n d e  G ausitzung  m achen w ir 

u n se re  M itgl. b eso n d ers  aufm erksam . D ie F ü h ru n g  sow ie die 
V o rträg e  w erd en  bei d e r genauen  Sachkenn tn is in sb eso n d ere  
des H errn  P ro f. D r. M atthes für alle  T eilnehm er e in  G enuß 
sein. P ü n k tliches E rscheinen  h ierzu  is t u n b ed in g t no tw end ig . 
T ag e so rd n u n g : L ieb h ab e rtrag en , V erlosung, V ersch iedenes. 
C h a r lo t t e n b u r g .  „W asserstern“ .* (Dir. Schienger, Magazin

straße 19.) V.: A. Reim er, W ilm ersdorferstr. 21.
U nser S itzu n g sp ro g ram m : N ächste  S itzung  am 10. III., 

A nfang  8 U hr, v o rh e r S itzung der Ju g en d ab te ilu n g  u n te r  L ei
tung  des H errn  L iebig. — Am 24. III. h ö ren  w ir von H errn  
G ü n te r e inen V o rtrag  über „S eeaq u arien “, A nfang  8 Uhr. Um
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zah lre ich es E rsch ein en  w ird  g eb eten . 7 U hr V o rs ta n d s
sitzung . — Sonnabend , 4. IV., fe ie rn  w ir un se r 19. S tif tu n g s
fest. E in tr i ttsk a r te n  m öglichst in d e r S itzung am 24. III. a b 
nehm en.
D e ssa u  (Anh.). „Arbeiter-Aquarien-Verein." (W. N ajork, Re-

guhnerstr. 133.)
U nsere n äch s te  S itzung fin d et D ien stag , 17. III., p ü n k t

lich 8 U hr, s ta tt .  V o rtrag  ü b er E in rich tu n g  und B ep flanzung  
d e r B ecken. A ußerdem  fin d et e ine  P flan zen b este llu n g  s ta tt .
— D a n i o  r e r i o  la ich te  in ein  G este llbecken  40x20x15 ab. 
D ie E lte rn tie re  sind  arg e  R äuber, denn  die L aich k ö rn er w u r
den  so fo rt au fg efressen . Beim  zw eiten  V ersuch w u rd e  ein 
M asch en d rah tg e flech t e in g e b rac h t, d am it d ie E ier du rch fa llen  
und  n ich t g e fre ssen  w erd en  können. D er E rfo lg  w a r e in  
A b ste rb en  d e r E lte rn tie re , denn  das M essin g d rah tg eflech t 
o x y d ie rte . D as B ecken und d e r Sand  w u rd e  m eh re rem ale  a u s 
gew asch en  und neu h e rg e rich te t. A ls m an a b e r W asse rflö h e  
e in b rach te , s ta rb en  d iese  in e in e r N ach t ab. Je tz t  w ird  das 
B ecken aberm als neu  hergericH te t un d  frisch er Sand dazu  v e r 
w en d et. Som it nehm en w ir an, d a ß  d ie  L ösung  end lich  b e 
se itig t ist. W ir w arn en  davor, e in  d e ra r tig e s  M e ss in g d ra h t
g e flech t zu v e rw enden  bei irgendw elchen  Z uchten . 
Dortm und. Arb.-Aquar.-Verein „Danio". (W ilh . Kuse, Hörde

b. Dortm und, Jahnstr. 1.)
28. II. E ine Z eitu n g sn o tiz  b ra ch te  uns die tra u r ig e  N ach 

rich t, d aß  u n se r N a tu rfre u n d  K arl Falke  am 22. II. in V illigst 
das O p fe r eines ruch losen  V erb rechens g ew o rd en  ist. Die 
A nw esenden  e h rte n  sein A ndenken  durch  E rh eb en  von ih ren  
P lä tzen . — Fr. F re iw a ld  w u rd e  nach  B arm en zu r B ez irk s
v o rs ta n d ss itzu n g  b e o rd ert. — W ir m üssen, da  von se iten  a n 
d e re r  V ereine  v e rsch iedene  M einungen au fg e tau c h t sind , das 
Z i r p e n  i m  B e c k e n  noch e inm al s tre ife n . D ie B eo b ach 
tu n g en  e rg ab en  fo lg en d es: das in F rag e  kom m ende T ie r
chen bew eg t sich ru c k a rtig  an  d e r Scheibe des B ecken a b 
w ä rts  und g ib t so T öne von sich. An d e r  W asse ro b e rf läc h e  
e rsch e in t d as T ierchen  selten . D iesen  T on kann  m an bis 
zu e in e r E n tfe rn u n g  von 10 M etern  seh r d eu tlich  ve rnehm en. 
D as G eigen  m it den  V o rd erfüßen , w ie e in  V erein b e rich te t, 
k o n n te  n ich t b eo b ach te t w erden . E in H err D r. D. aus G el
sen k irchen  ko n n te  d ense lben  Fall b e r ic h te n ; bei diesem  H errn  
h a n d e lt  es sich eb enfa lls  um d en  R ückenschw im m er (N o to -  
necta  g lauca), w ie d e r V erein  „ S a g itta r ia “-A achen b erich te t.
— N äch ste  V ers, am 14. III., ab en d s 7 Uhr, im V ere in slo k a l: 
Ju g en d frag e , B este llu n g  d e r „W .“, V erte ilu n g  d e r R ollen für 
d ie T h ea te rs tü ck e  aus dem  V erlage  von W enzel & Sohn. 
L ieb h ab e rau ssp rach e . D ie Ju g en d sitzu n g  fin d et von 6—7 U hr 
s ta tt .
Dortmund. „H ydra".* (J. Negers, M issundestr. 40.)

N äch ste  V ersam m lung  Sonnabend , 14. III. D ie T ag e so rd 
nung  w ird  in d e r S itzung  b ek an n t g egeben . D a w ich tig e  
P u n k te  d rin g en d  zu e rled ig en  sind , is t es u n b ed in g t e r fo rd e r 
lich , d aß  säm tliche  M itgl. e rsche inen . K einer d a rf  fe h le n ! 
D as A bonnem en t d e r „W .“ m uß bis zum 15. III. e rn e u e r t  
►/erden.
D o r tm u n d .  „Interessengem einschaft d. A .- u. T .-Fr." (Konrad

D en ker, K örnebachstr. 117 a .)
28. II. D er von F reu n d  W ölk  g eh a lten e  L ich tb ild e rv o r

tra g  ü b e r „B ilder aus dem E id ech sen leb en “ h a t  den V orte il 
für den  V erein , d a ß  in k u rzer Z eit auch  h ie r  e in ige  M itgl. 
sich d e r T e rra rie n p fleg e  w idm en w erd en . Im L aufe  des Som 
m ers w ird  F reu n d  B aack  seinen  L ic h tb ild ap p a ra t e iner w e 
sen tlich en  V erb esse ru n g  u n terz ieh en , so d aß  w ir d an n  in  der 
L age  sein w erd en , neben  den S erien b ild ern  vom V. D .A . auch 
leb en d e  W esen  auf d e r L einw and  v o rfü h ren  zu können. Die 
B e lie feru n g  m it P flan zen  von K iel, F ra n k fu rt a. M. w a r zur 
b e s ten  Z u fried en h e it au sg efa llen . — N ächste  V ers. Sam stag , 
14. III., ab ends 8 Uhr, bei R öhr, H e ilig e rw eg  28. T a g e s
o rd n u n g : L ite ra tu rb e r ich t, B erich t d e r T ag u n g  vom G au 21 
in K refeld , L ieb h ab erfrag en .
Dortm und. „Triton." (Hugo Schied, N ordm arkt 22.)

N äch ste  V ersam m lung  Sam stag , 14. III., ab en d s 8 U hr, im 
V ereirislokal „ Jä g e rh o f“. T ag e so rd n u n g : L ite ra tu rb e r ic h t;
L ie b h a b e fa u ssp ra c h e ; V ersch iedenes. D a w ich tige  B eschlüsse 
zur B esp rech u n g  steh en , w ird  d as E rsch ein en  säm tlicher M it
g lie d e r e rw arte t. — Info lge A blebens des H e rrn  R eichs
p rä s id e n te n  m ußte  d e r fü r den  28. II. g e p la n te  gem ü tlich e  
A bend  au sfallen . In d e r n äch sten  N r. d e r „W .“ w ird  m it
g e te ilt , w ann  die V e ran s ta ltu n g  n unm ehr s ta ttf in d e t. D a b e 
so n d e re  E in lad u n g en  n ich t e rg eh en , d ie n äch ste  „W .“ b e 
a ch ten .
D resden. „Ichthyol. Gesellsch." (R . Giesemann, E lisenstr. 46.)

28. II. N ach ku rzer A ussp rach e  w ird  e in e  L iste  für den 
G a ran tie fo n d s  d e r A usste llung  au fge leg t. D ie Z eichnungen  
e rg ab e n  bei ve rh ä ltn ism . schw achem  B esuche 200 Mk. D iese 
L is te  w ird  in jed e r  S itzung ausliegen . Es w ird  ke iner w e i
te re n  A u ffo rd e ru n g  bed ü rfen , um alle  N am en in d e r L iste  
v e re in ig t zu sehen. E in jed e r n a tü rlich  n ach  se inen  K rä ften . 
H e rr  G iesem ann g ab  den B erich t über un se r 20. S tif tu n g s
fest, w elches g an z  g u t ve rlau fen  ist. B eso n d ers e rfre u t 
w a ren  w ir, d aß  auch d ie uns b e freu n d e ten  V ereine  s ta rk  v e r 
tre te n  w aren . — U nser H e rr  M aul h a t U nglück m it se in er 
D u rch lü ftu n g se in rich tu n g  g eh ab t. Es w ird  d e r H a ftp flich t
v e rsich eru n g  V ergnügen  m achen , die e in g ew eich te  D ecke neu 
v o rrich ten  zu lassen . — Um in A u sste llu n g san g e leg en h e iten  
w e ite r  d isp o n ieren  zu können, b itten  w ir e in  jedes u n se re r  
M itgl., bis zur n äch sten  S itzung  die M indestbeckenzahl und

-G röße e in zu reichen . — Es w äre  auf fo lgende A rt möglich, 
den  bei uns n ich t h äu fig en  B r a n d t  i p u s  im Jun i o d er Juli 
zu e rh a lten . M an stich t aus je tz t trocken  lieg en d en  G räben , 
in denen  im m er B. gew esen  ist, ein  Stück E rde  m it allem  
L aub usw. ziem lich tief aus, und se tz t es in e in  V o llg las
becken ohne W asser. E rs t  zur Zeit, w enn die E n tw ickelung  
vor sich geh en  soll, fä n g t m an allm äh lich  an  W asse r zu zu 
g ieß en , und m an kann d ann  gew iß  sein, den  B. in dem 
B ecken zu h aben . — Die P flan zen b este llu n g  h ab en  w ir für 
d iesm al bei der Fa. A d. Kiel, F ra n k fu rt a. M., au fgegeben . — 
E ine F rag e  fü h rte  zur D iskussion  über die S c h w i m m b l a s e  
d e r F ische. F a s t bei einem  jeden  h a t  d ieselbe  e ine  an d ere  
G esta lt, w as w ohl h a u p tsäch lich  durch  d ie K örperfo rm  b e 
d in g t w ird . D er Zw eck ist jedoch  bei a llen  d e r G leiche, 
näm lich  R egu lie rung  des G leichgew ich ts und  M ittel zur V e r
än d eru n g  des K örpervo lum ens und dam it d e r W a s se rv e rd rä n 
gung . D er F isch kann  a lso  in jed e r  W asse rtie fe  g e w isse r 
m aßen  s teh en  b leiben , ohne sich durch  d ie B ew egung  d er 
F lossen  in d e r b e tr . T iefe h a lten  zu m üssen. Es w urde nun 
d ie  B eh au p tu n g  au fg este llt, die Schw im m blase d iene auch 
zu r U n te rstü tzu n g  d e r A tm ung. Sie sei zu d iesem  Zw ecke 
von v ielen  fe in s ten  B lu täd erch en , d ie m it bloßem  A uge n ich t 
w eh rn eh m b ar sind , durchzogen . A uch sei d e r S a u e rs to ff
g e h a lt  d e r Fü llung  d e r B lase  e in  re la tiv  hoh er. A lso sei d ie 
Schw im m blase fü r den  F isch  ein S au e rs to ffre se rv o ir  fü r die 
E v en tu a litä t, d a ß  d e r durch  d ie  K iem en ins B lut g eb rach te  
S au ersto ff durch  sch lech te  W asse rb e sc h a ffe n h e it n ich t a u s
re iche. D ieser B e h au p tu n g  w u rd e  bei uns von einem  Teil 
u n se re r  M itgl. w id e rsp ro ch en , da  ja  die Schw im m blase dann 
so ziem lich die F u n k tio n  e in e r L unge h ä tte . W ir w ären  a n 
d ern  V ereinen  d a n k b ar, w enn sie sich e inm al m it d iese r F rag e  
b esch äftig en  w ollten . — B eginn  d e r n äch s ten  S itzung : p ü n k t
lich  8 U hr, Schluß 11 Uhr.
D u is b u r g .  „Acara“.’f (W . W orm , D u isburg -H och fe ld , W a lze n 

s tra ß e  4a.)
V ers. 2. III. Es w äre  zu w ünschen , w enn a u ß e r dem 

D e leg ie rten  sich noch e in ig e  F reu n d e  an d e r in K refeld am
8. III. tag en d en  G au-V ollversam m lung  b e te ilig en  w ürden . T eil
neh m er m elden sich zw ecks F ü h ru n g  zum L okal in K refeld  
an  d ie am B ah n h o f K refeld  w a rten d e n  S p o rtfreu n d e  — e r 
kenn tlich  durch  d ie  V .D .A .-N ad e l. — U nter L ieb h ab erfrag en  
w u rd en  d ie  neuen  T o n a u s s t r ö m e r  b esp rochen . E inige 
F reu n d e  m ach ten  d ie B eobach tung , d a ß  d iese  nach  ku rzer 
Z eit den  D ien st v e rsag te n  (V ersto p fu n g ?). D as m eh rtäg ig e  
A u strocknen  im B ackofen g ab  dem  T o n au sströ m er se ine  F ä 
h ig k eiten  w ied er zurück. U nsere r A nsich t n ach  kann kein 
A u sströ m er g eschaffen  w erden , bei dem  e in  R einigen o der 
A usw echseln  n ich t n ö tig  ist. In N r. 8 d e r „W .“ e rw äh n ten  
w ir den  e l e k t r i s c h e n  D u r c h l ü f t e r .  W ir g lauben , daß  
derse lb e  w ohl noch e in e r technischen  V erfe inerung  b ed arf, 
b eso n d ers  w erd en  die B ew egungen  desse lben  noch von einem  
u n an g enehm en  G eräusch  b eg le ite t. D a e in ige  u n se re r  M itgl. 
d iesen  A p p a ra t besitzen , w ürden  w ir es seh r beg rüßen , w enn 
a n d e re  S p o rtfreu n d e  uns an  d ieser S telle  E rfah ru n g en  b e 
k an n t g eben  w ü rden . — D ie P o l y p e n ,  von w elchen uns 
F reu n d  Jakobs e rzäh lte , w erd en  auch w ohl kaum  durch  e inen 
re g e lrech ten  „H au sp u tz“ des b e tre ffen d en  B eckens zu e n t 
fe rn en  sein. E in au sg eze ich n e te r V ertilg er d ieser P la g eg e is te r  
is t Tr. lab io su s und O sphrom enus, jedoch  auch  d iese  können 
n ich t re s tlo s  u n te r  den  P o lypen  aufräum en . Im ü b rig en  
b ra u ch t m an das V o rh an d en sein  d iese r T ierchen  n ich t allzu 
trag isch  zu nehm en, w enn die  b e fallen en  B ecken g rö ß ere  
F ische e n th a lte n ; V orsich t jedoch  bei Ju n g b ru tb e s tan d . Vor 
a llen  D ingen  verm eide m an den Z u sa tz  von F risch w asser und 
d ie V erab re ich u n g  von T ro ck en fu tte r. D ie durch  le tz te re s  sich 
b ildenden  In fuso rien  sind  die b e s te  N ah ru n g  fü r den  Po lyp . 
W er sich m it dem le tz te ren  ein p a a r  M inuten u n te rh a lte n  
w ill, d e r beo b ach te  e inm al den K am pf zw ischen zwei Po lypen  
und e in e r  E n ch y träe  im R eagen srö h rch en . W ir b itten  bei 
d ieser G eleg en h eit unse re  M itgl., d e ra rtig e  Po lypen , ü b e r
h a u p t jed es G e tie r d ieser A rt, zur Vers, zu b ringen . W ir 
h ab en  alle  In te re sse  d a ran  — auch die fo rtg esch ritte n en  L ieb 
h a b e r — die Sache m ikroskopisch  zu b e trach ten  und zu b e 
sp rechen . H e rr  Dr. H och h ie lt uns, da  die dazu n o tw end igen  
P rä p a ra te  zur V erfügung  g e s te llt  w aren , e inen  in te re s sa n te n , 
g em ein v erstän d lich en  m ik roskop ischen  V o rtrag  über d ie B e
sch a ffen h e it d e r ed len  K ö rp erte ile  (Lunge, H erz, L eber, N iere, 
G eh irn  usw .) des M enschen in gesundem  und  krankem  Z u 
s tan d e . H offen tlich  hö ren  w ir noch m anchen V o rtrag  d iese r 
A rt. U eber den V o rtrag  unse res  F reu n d es H alver b e rich ten  
w ir in Nr. 11. — N ächste  V ers. 16. III. Z ah lre iches E rscheinen  
w ird  e rw arte t. Aus d e r T ag e so rd n u n g : V o rtrag  ü b er Z ucht 
von S p itzsch w an zm ak ro p o d en  und V erlosung  vton P la ty  ro t 
un d  Tr. lab iosus. G läser m itb rin g en .
E i l e n b n r g .  „Roßmäßler", Arb.-A.- u. T.-V." (Reinhold Marsch- 

ner, Südring 37.)
N äch ste  V ersam m lung  16. III. Gen. S trau ß  w ird uns m it 

einem  V o rtrag  „ S ü ß w asse rp lan k to n “ e rfreu en . V ollzähliges 
E rsch ein en  der G enossen is t erw ünsch t. Zwei u n se rer G e 
n o ssen  sind  im B esitz  von Ind ischen  S tabheuschrecken . 
E r f u r t .  „ A -  u. T.-F ." E. V *  ( O tto  Junge, G öbenstr. 24.)

20. II. Jah resv ersam m lu n g . D er Vors, g ab  den J a h re s 
b e rich t, K asse ist in O rd n u n g  befunden . D anach  w u rd e  d e r 
G esam tv o rs tan d  e n tla s te t  und zur W ah l des neuen  V o rs tan d es 
g esc h ritten . Es w u rd e  d e r a lte  V o rs tan d  m it A usnahm e des 
2. V ors, w ie d e rg e w ä h lt; d e r G esam tv o rs tan d  se tz t sich w ie
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fo lg t zusam m en: 1. Vors. H e rr Junge , 2. V ors. H err Schneider, 
S ch rif tfü h re r  H err H aup t, K ass ie rer H err Schm idt. Es w urde 
b em än g elt, d aß  die B esuche der Vers, im v e rg an g en en  Jah re  
v e rh ä ltn ism äß ig  g e rin g  w aren , und es w ird  gehofft, d a ß  das 
neue Ja h r  b ed eu ten d e  B esse ru n g  b rin g en  w ird , so d aß  d e r 
V o rstand  auch in d e r L age ist, g ee ig n ete  R eferen ten  für in te r 
e ssa n te  V o rträg e  zu gew innen . F e rn e r w u rd e  es b eg rü ß t, d aß  
sow ohl dem V erband  a ls auch dem  Gau s tä n d ig  neue V ereine 
b e itre ten , so d aß  e in e  E rs ta rk u n g  in d e r gew ü n sch ten  W eise 
vor sich g eh t. F ü r d en  d ies jäh rig en  G au tag  zu P fin g sten  in 
E rfu rt  soll a lles au fg eb o ten  w erden , dam it d ie  V e rtre te r  d e r 
G au-V ereine  e in e  g u te  A ufnahm e un d  außerdem  alles das 
beim  G au tag  finden , w as sie von ihm v erlan g en .
F r a n k f u r t  a .M .  „Iris".* (A. Böhm er, Fkf . jM -Süd, Dannecker

straße 10.) V.: Altdeutsche Bierstube, Garküchenplatz.
20. II. D er Vors, h ie lt e inen  V o rtrag  ü b er den G e l b -  

r a n d w a s s e r k ä f e r .  E in le iten d  w ies d e r V o rtrag en d e  
d a rau f hin , w ie n o tw en d ig  es sei, d ie  M itgl. ü b er d as Leben 
d e r n ied e ren  W asse r tie re  au fzuk lären . M an begegne  in d ieser 
H insich t o ft e in e r e rs tau n lich en  U nkenn tn is , un d  d e r V e r
ein sei dazu  da, se inen  M itgl. a lles W issen sw erte  zu ü b e r
m itte ln . D enn m ancher h a t  n ich t so die Z eit, zu H ause d ie 
e insch läg ige  L ite ra tu r  zu stu d ieren . In d iese r H insich t 
m üssen  die V ereine  ih ren  M itgl. helfen . D ann  h e b t sich auch 
der S itzungsbesuch . L angatm ige  gesch äftlich e  D eb atten  la n g 
w eilen  sch ließ lich  und h a lte n  die M itgl. vom S itzungsbesuch  
ab . — F a s t bei jedem  W asse rflo h fan g  e rb e u te t d e r L ieb 
h a b e r  auch den ü e lb ra n d k ä fe r  o d er se ine  g e fräß ig e  L arve. 
W ie  e ig e n a rtig , d aß  es im W asse r lebende  K äfer g ib t!  D enn 
fü r gew öhnlich  sind  d ie K äfer B ew ohner des L andes. A ber 
im L aufe d e r Ja h rh u n d e rte  sind  auch e in ige  K äfe ra rten  w ie 
d er im W asse r heim isch gew o rd en , wo sie g ü stig e re  L eb en s
b ed ingungen  fanden . N ach A nnahm e d er E ntom ologen  s ta m 
m en die F adenschw im m käfer — denn  um e inen  solchen h a n 
d e lt es sich beim G elb rand  w egen se iner schnurförm igen  
F üh le r — von den L au fk äfern  ab. D a rau f d eu ten  auch d ie  
g e rie fte n  F lügeldecken  bei den  w eib lichen  G e lb rän d e rn  hin. 
D ie p la ttg ed rü c k te , sc h a rfran d ig e  K örperfo rm  m ach t dem 
K äfer den  W asse ra u fe n th a lt so le ich t w ie m öglich. D as k rä f
tige, m it R u d erb o rsten  ve rseh en e  d r itte  B e in p a ar e rm ög lich t 
ihm ein schnelles Schwim m en. Beim  V orziehen d e r R u d e r
be ine  legen  sich die B o rsten  eng  an  und  b ie ten  so dem 
W asse r w en ig  W id e rs tan d . Beim  R ückstößen  sp re izen  sich 
die B orsten  und b ilden  e ine  b re ite  R uderfläche . Zum G ehen 
o d e r L aufen  auf dem L ande  sind  d ie B eine völlig  u n b ra u ch 
b a r g ew o rd en . D ie A tm ung e rfo lg t e tw a  a lle  8 M inuten  durch  
L u ftho len  an d e r W assero b erfläch e . D er K äfer s tre ck t se inen  
H in te rle ib  e tw as aus dem  W asse r h e rv o r und  pu m p t L uft 
u n te r  d ie F lügeldecken , d ie  m it ihrem  R and  in e in e  A rt 
Falz  am R ande  des H in terle ib s  e in sch n ap p en  und  so ein 
E ntw eichen  d e r L uft v e rh in d ern . D urch zw ei se itliche  R eihen 
von L u ftrö h ren  am H in terle ib  w ird  die u n te r  d ie  F lügeldecken  
g ep u m p te  L uft allm ählich  aufgenom m en. Die A tem öffnungen  
(S tigm en) sind  m it re u sen a rtig e n  B o rsten  v ersehen  und v e r 
h in d ern  so d as E in d rin g en  von F rem d k ö rp ern . Als G e
sch lech tsu n tersch ied  kann  m an zu n äch st d ie g e rie ften  F lü g e l
decken der W eibchen  an fü h ren . Es kom men ab er auch W eib 
chen  m it g la tte n  F lügeldecken  vor. E in  un trü g lich es M erk
m al für die M ännchen sind  jedoch  die v e rb re ite rten  d re i 
e rs te n  F u ß g lied er d e r V o rderfüße. D ie V e rb re ite ru n g  is t  auf 
d e r U n te rse ite  m it zw ei g rö ß e re n  und zah lre ich en  k leineren  
S augnäpfchen  v ersehen , d ie d en  M ännchen bei d e r B e g a ttu n g  
das F esth a lte n  an  den W eibchen  erm ög lichen . M it e in e r 
sch arfen  L eg erö h re  r i tz t  das W eibchen  im F rü h ja h r die 
W asse rp flan zen  an  und leg t jedesm al e in  Ei in d ie  Furche. 
A ngeblich  so llen  nach d e r B e g a ttu n g  d ie M ännchen und nach  
d e r E iab lag e  die W eibchen  zug ru n d e  gehen . Aus dem  Ei 
sch lü p ft nach  e tw a  3 W ochen  die L arve, g leich  dem  K äfer 
e in  g e fäh rlic h e r R äuber. D ie ra u p e n a rtig e , m it 6 B einen 
v e rseh en e  L arve ken n t w ohl jed e r A q u a rian e r. In te re ssa n t 
is t d ie  N ah ru n g sau fn ah m e. D ie L arve  b e iß t und k au t n ich t, 
w ie  d e r fe rtig e  K äfer, so n d e rn  sch läg t d ie  hakenfö rm igen , 
g le ich  sp itzen  R öhren  e rsch e in en d en  K iefer in das B eu te tie r, 
d as  a llm äh lich  au sg esau g t w ird , ab e r au f eine g an z  e ig e n 
a r tig e  W eise . A us den hoh len  K ie ferzangen  fließ t e in  Sekret, 
und  zw ar re in e r M agensaft, n ich t e tw a  d ie  F lüss ig k eit e in e r 
S peiche ld rüse , in d ie  W u n d e  des B eu te tie res , w o d u rch  alle 
v e rd au lich en  B estan d te ile  au fg e lö st un d  d ann  e r s t  a u fg e 
nom m en w erd en . D ie L arve  v e rd a u t a lso  im w a h rs ten  Sinne 
des W o rts  vo r dem  M u n d e ! D em zufolge feh lt d e r L arve 
au ch  e in  M agen, der zum A u fspeichern  und zu r a llm ählichen  
V e ra rb e itu n g  d e r N ah ru n g  d ien t. D urch  d ie  A ufnahm e re in e r, 
v e rd a u te r  N a h ru n g ss to ffe  is t d as  W achstum  d e r  L arve  e in  
se h r schnelles. B ere its  nach e tw a  4—5 W ochen  sc h re ite t  sie 
zu r V erp u p p u n g . H erv orzuheben  is t noch die A tm ung und 
d ie  H äu tu n g . Am H in terle ib  befind liche A n h än g e  d ien en  zum 
V eran k e rn  an  d e r W assero b e rfläch e . Am le tz te n  H in te r le ib s 
rin g  m ü n d et e in  S tig m en p aar n ach  au ß en , d u rch  das die 
A ufnahm e frisch er und  d ie A bgabe  d e r  v e rb rau ch ten  L uft 
e rfo lg t. N ach d e r H äu tu n g  nim m t d ie L arve, so lan g e  d ie  neue 
H au t noch  w eich  ist, W asse r in e inen  b lin d sack artig en  F o r t 
sa tz  des D arm s a u f 'u n d  d e h n t d ad u rch  ih ren  K ö rp er u n 
förm ig  auf. Sobald  d ie  neue H au t e rh ä r te t  ist, w as in  ku rzer 
Z e it e in  tr it t ,  w ird  das W asse r w ied er en tle e rt, und  d ie  L arve 
kann n un  durch  re ich liche N ah ru n g sau fn ah m e in ih re  viel zu 
w e ite  H au t h ineinw achsen . D as P u p p en stad iu m  d a u e r t  e tw a

2—3 W ochen . D ie L arve g rä b t sich e ine  H öhle am U fer und 
nun vo llz ieh t sich in der P u p p e  e ine  d u rch g re ifen d e  U m 
w and lung . D er g an ze  K ö rp erau fb au  w ird  völlig  g e än d e rt, bis 
d e r K äfer m it se inen  be iden  F lügeldecken  und seinen  be iden  
w eichen F lügeln , se inen  F reß w erkzeugen , dem M agen und 
dem  System  d er L u ftrö h ren  fe rtig  ist. — Bei der an sch ließ en 
den  G ra tisv erlo su n g  g e lan g te  H e rr L an g  in den B esitz  u n se res  
besch afften  P flan zen n ap fs  „ B i o s “. H e rr L ang  w ird  un se re  
begon n en en  V ersuche (vergl. „W .“ S. 29 u. 125) fo rtse tzen . • 
H e rr R ückert gew ann  e ine  P ro b e  A ntid iscrassicum . M it d ie 
sem  P flan zen n äh rsa lz  und F isch p a ras iten v e rtilg u n g sm itte l 
w ollen  w ir ebenfa lls  V ersuche an ste llen . A llerd ings lä ß t  sich 
h ie r e in  U rte il n ich t von h eu te  auf m orgen  abgeben . Die 
W irk u n g  des P rä p a ra ts  auf den  P flanzenw uchs m uß e rs t  a b 
g e w a rte t  w erden . — D urch E n tgegenkom m en d er F irm a 
Scheibe & R ietz  in Saalfe ld , ist H e rr R ückert, R o ß b ach str. 2ß, 
in den B esitz  des R ie tz ’schen e lek trisch en  D u rch lü ftu n g s
a p p a ra te s  g e lan g t. D as A rbeiten  d ieses A p p a ra te s  kann von 
a llen  F ra n k fu rte r  L iebhabern  und den M itg liedern  d e r M ain
g au v ere in e  bei H errn  R ückert b esich tig t w erden . U eber u n 
se re  V ersuche w erden  w ir noch berich ten . — N ächste  S itzung 
am 6. III. m it L ite ra tu rb e r ic h t des H errn  R e ifsch n e id e r; am  
8. III., 9l/ 3 U hr vo rm ittag s , B esich tigung  des städ tisch en  
E le k tr iz itä tsw e rk s ; am 20. III., ab en d s 8l/ 2 U hr, V o rtrag  
u n se res  V erb an d sv o rsitzen d en , H errn  S tridde, ü b e r „Die E r 
n ä h ru n g  des m enschlichen K ö rpers u n te r  B erücksich tigung  
d e r n eu es ten  F orschungen  über d ie V itam in e“ ; Sonntag ,
29. III., B esich tig u n g  d e r W asse rp fla n ze n g ä rtn e re i Kiel, 
H a inerw eg . Zum 19. III. h a t  uns d e r „V erein für In se k ten 
k u n d e “ zu einem  L ich tb ild e rv o rtra g  des H errn  F o rs tm e is te rs  
F leck  ü b er das T hem a „W ild und W a ld “ im „S teinernen  
H a u s“, B ra u b ac h straß e , e ing e lad en .
F r e f t a l  1. N a . „W asserstern . ' (E . Moses, Freital-B ., Jägerstr. 12.)

U nsere V ersam m lungen w erd en  von je tz t ab  w ieder jeden  
2. S onnabend  im M onat im R est. „S tad t F re i ta l“, B ah n h o f
s tra ß e  10, ab g eh a lten . In A n b e trach t der n ah en d en  F rü h lin g s
zeit und d e r für uns A q u a rian e r d am it verb u n d en en  A rb e iten  
w ird  e rw arte t, d aß  sich nunm ehr alle  M itgl. zum V ersam m 
lu n g sab en d  e infinden . Auch die in D resden  s ta ttf in d e n d e  
A usste llung , die von uns, sow eit es im B ereich  d e r M öglich
k e it lieg t, auch besch ick t w erd en  soll, e rfo rd e r t  die M itarbe it 
a lle r. — Auf d ie  am 19. III. s ta ttf in d en d e n  V o rträg e  d e r V olks
hochschule  ü b er die V ogelw elt u n se re r H eim at sei schon h ie r 
durch  h in g ew iesen , e ine  zah lre iche  B ete ilig u n g  w ird  in A n 
b e tra c h t des fü r uns als N a tu rlieb h ab e r w ich tigen  T hem as 
e rw arte t. N äh eres in n äch s te r  V ersam m lung. — N ächste  V er
sam m lung am  14. III., ab ends 8 Uhr, im bek an n ten  Lokal. 
G e l s e n h l r c h e i i .  „Aquarien-Liebhaber-V er ein" .* (Garms, v. d. 

R eckestr. 19.) V .: B ü rgerkrug , H ochstr. 43.
D ie V ere insb ib lio thek  ist neu  g e o rd n e t und kann von den 

M itgl. in B enu tzung  genom m en w erden . Auf d e r G au tag u n g  
in K refeld  w ird  d e r V erein durch  D e leg ierte  v e r tre te n  sein. 
D er von H errn  S tu d ien ra t E ulefeld  über „n iedere  M eeres
t ie r e “ g e h a lten e  V o rtrag  w ird  dem nächst v e rö ffen tlich t w e r
den. In d e r n äch sten  Sitzung w ird  H err K urski ü b er E in 
rich tu n g  von A q uarien  sp rechen . Am 14. III. f in d e t u n se r 
S tif tu n g sfes t im V ereinslokal s ta tt . B eginn  6 U hr abends. 
D as E rscheinen  a lle r M itgl. w ird  e rw a rte t.  — N ächste  Vers. 
15. III., 10 U hr v o rm ittags.
G o th a .  „N gm phaea " (L. K itzenberg, Schä ferstr . 24.)

28. II. H e rr P fe ffer h ie lt e inen  V o rtrag  ü b er „T errarien , 
T e ilu n g sg eh eiz te .“ D ie p rak tisch e  H erste llung , W asserab zu g , 
B ep flanzung  und B ese tzung  fanden  e in g eh en d e  B esp rechung . 
L uft, L icht, S onnenschein  sind u n b ed in g t nö tig , w ill m an 
F reu d e  an gesu n d en  T ieren  und rich tig  w achsenden  P flanzen  
h aben . Rege D iskussion  g ab  auf viele F rag en  A ufschluß. Am 
14. III. e rs te  E in fü h ru n g sstu n d e  in die la te in isch e  Sprache  
(Ref. K itzen b erg ), V orführung  e in es P ro je k tio n sa p p a ra te s . den 
d e r V erein  ank au fen  w ill, fe rn e r T herm o m eterp rü fu n g . G anz 
b eso n d e rs  w eisen  w ir auf die Vers, am 28. III. h in , wo. H e rr 
Seidel e in en  g ro ß  an g eleg ten  D em o n stra tio n sv o rtra g  „P flan 
zen a n a to m ie “, m it v ielen  H andzeichnungen , h a lten  w ird . 
G r e i z  n . Um jv. „W asserrose".* (O . D ie tzsch , H einrichstr. 5.)

N äch ste  S itzung  D o n n erstag , 12. III., ab en d s 8 Uhr, bei 
Koll. H ofm ann, Salzw eg (N eubau). T ag eso rd n u n g : B erich t 
von d e r G a u d e leg ie rten s itzu n g  in A uerbach , L age fü r M ärz, 
E ingänge, A llgem eine L ieb h ab erfrag en . D ie K ollegen w erd en  
d rin g en d  g eb e ten , vollzäh lich  zu e rscheinen .
G ü te r s lo h .  „Azolla."* (F ritz Bottem öller, Körnerstr. 45.) V.: 

Rest. Müller, H ohenzollernstr.
In  der vorigen Versam m lung w urde über den Einkauf ver

schiedener F ischarten  zur Ergänzung unseres Bestandes ge
sprochen; es sollen Offerten verschiedener Züchtereien eingefor
dert w erden. Die in der Versamm lung nicht anw esenden Mitgl. 
wollen ihre W ünsche angeben, dam it sie beim Einkauf berück
sichtigt w erden können. W enn ein geeignetes Lokal zu be
schaffen ist, w ird  in diesem Jah re  eine Fischschau stattfinden. 
Es ist Pflicht eines jeden Mitgl., ta tk räftig  dabei m itzuwirken, 
dam it alles gut gelingt und unsere schöne Liebhaberei in w eitere 
Kreise der Bevölkerung eindringt. — Nächste Versam m lung am 
Dienstag, 10. III. Die Mitgl. w erden hierzu herzlich eingeladen. 
Gäste willkommen.
Halle a .S . „Roßm äßler", A rbeitervere in  f. A .- u. T .-K . (0 . Hilde

brandt, Ladehbergstr. 49.)
N ächste  V ers, am 14. III. im „M ark g ra fen “. In der letz ten
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V ers, w e ilte  Koll. F ried rich  vom „V. d . A qu.- u. T e rr .-F d e .“ 
a ls  G ast in u n se re r  M itte . L ange  Ja h re  v o r dem  K riege  
s ta n d en  d ie  „Aqu.- u. T e rr .-F d e .“ m it u n serem  V erein  in 
freu n d sch aftlich em  V erkehr. W ie  g ro ß  d ie  F reu d e  d e r Koll., 
solch a lten  F reu n d  m al w ied er zu b eg rü ß en . U nsere  d ie s 
jä h r ig e  A u sste llu n g  fin d e t 10. A p ril (K a rfre itag ) bis 18. A p ril 
in d e r T u rn h alle  d e r Jo h an n issch u le  s ta tt .  W ir w erd en  die 
frem d län d isch en  Z ierfische , so w eit sie von u n se ren  K ollegen 
g e p fle g t w erden , zur Schau b r in g e n ; T e rra r ie n tie re  und  die 
e inheim ischen  F ische w erd en  auch den  P la tz  e innehm en , d e r 
ihnen  g e b ü h rt. A lle B ru d e rv ere in e  w erd en  h e rz lich st e inge- 
laiden.
Hamburg, „ A rb e ite r-V ere in ."  (A . K a iser, A lto n a , Jacobstr. k  p .)

V ersam m lu n g sb erich t 12. II. Koll. Schm idt h ie lt e in en  seh r 
leh rre ich en  D e m o n stra tio n sv o rtra g  ü b e r E l e k t r i z i t ä t .  
Schon dem  g riech isch en  P h ilo so p h en  T haies v. M ilet (640 bis 
550 v. C hr.) w a r d ie  E ig en sch aft des B e rn ste in s b ek an n t, bei 
R eibung  m it W olle  o d er d e rg l. le ich te  G eg en s tän d e  (P a p ie r 
schn itzel, F ed e rn  usw .) anzuziehen . D er geb räu ch lich e  N am e 
E le k tr iz itä t  ist auch au f die g riech isch e  B ezeichnung  des 
B ern ste in s, „ e lek tro n “, zurückzuführen . Im Ja h re  1663 
w u rd e  von O tto  v. G uericke d ie  e rs te  R e ib u n g se le k tris ie r
m asch ine  g eb au t, die d ann  du rch  d ie E rfin d u n g  d e r  K leist- 
schen bezw . L eid en er F lasche  in den Ja h ren  1745/46 v e rb esse rt 
w u rd e . N achdem  schon im Ja h re  1708 d ie  A eh n lichkeit des 
e lek trisch en  F unkens m it dem  B litz  fe s tg es te llt  w u rd e , w ies 
W in k le r 1746 d ie G le ichheit be id e r E rsch ein u n g en  th eo re tisch  
nach . F ran k lin  b ra ch te  im Ja h re  1752 den p rak tisch en  B e 
w eis h ie rfü r. Es se tz te  h ie ra u f e ine  e rfin d u n g sre ich e  P erio d e  
au f dem  G eb iete  d e r R e ib u n g se lek triz itä t e in , w äh ren d  d e r d ie  
E x p e rim en ta to re n  oftm als m anche trü b e  E rfah ru n g en  m it der 
in ihrem  in n eren  W esen  noch unbekanntein K ra ft m achten  
E in e r derse lb en  e r l i t t  so g a r den  T od bei se inen  V ersuchen. 
Im Ja h re  1800 g e la n g  es dem  I ta lien e r V olta  e lek trisch e  
S tröm e zu e rzeugen , indem  e r  M e ta llp la tten  in an g esäu e rte s  
W a sse r  ste llte . D en W eg h ierzu  h a tte  d e r A natom  P ro fe sso r 
G alvan i gew iesen , d e r bei E x p erim en ten  m it F roschschenkeln  
zu fällig  den  nach  ihm b e n an n ten  g a lv an isch en  S trom  e n t 
deck te. 1820 en td eck te  d e r dän isch e  G e leh rte  O ersted  den 
Z u sam m enhang  zw ischen E le k tr iz itä t  und  M agnetism us, in 
dem  e r  b eo b ach te te , d a ß  d ie M ag n e tn ad el d u rch  e in en  vom 
S trom  du rch flo ssen en  D ra h t aus ih rer R ich tung  ab g elen k t 
w ird . H ie rau f e rfo lg te  1826 d ie  E n td eck u n g  des E lek tro m ag 
n e ten  .welche den W eg  zu a llen  nach fo lg en d en  g rö ß e re n  E r 
findungen  frei m achte. In g e ra d e r  L inie fo lgen  d ie  E rf in d u n 
gen  d e r T eleg rap h ie , T elephon ie , d e r  D ynam om aschine und 
des E lek tro m o to rs . D as jü n g ste  K ind h ab en  w ir im R adio  
kennen  g e le rn t. E rs t d e r  jü n g sten  Z eit ist es V orbehalten  g e 
b lieben , in die N a tu r d e r e lek trischen  V orgänge  E inblick  zu 
e rh a lte n . A ls U rh eb er a lle r e lek trisch en  V orgänge  kennen 
w ir h eu te  die E lek tro n en . Es sind  d ies a lle rk le in s te  rä u m 
lich  g e tre n n te  Teilchen, die m it den  H ilfsm itte ln  u n se res  
je tz ig en  w issen sch aftlich en  K önnens n ich t m ehr te ilb a r sind . 
D ie M asse e ines E lek tro n s is t 1/2000 von d e r e ines W a s s e r 
sto ffa to m s. E in g eh en d e  V ersuche h aben  e rg eb en , d a ß  die 
E lek tro n en  ta tsäch lich  sto fflich er N a tu r sind , die sich aus 
d en  v e rsch ied en s ten  E lem enten  a b sp a lten  lassen . Sie b e 
sitzen  s te ts  e ine  neg ativ e  e lek trisch e  L adung , d ie von ihnen 
n ich t g e tre n n t  w erd en  kann. Die ihnen  e igenen  e lek trisch en  
L ad u n g en  v e rh in d e rn , d aß  e in  zu sam m enhängendes G ebilde 
e n ts te h en  kann . N ur in den  chem ischen A tom en, d e ren  K ern 
e ine  p o sitiv e  L ad u n g  besitz t, können  sie am A ufbau  d e r M a
te rie  te ilnehm en. Es ist unm öglich, im R ahm en e in es B e
r ich te s  auf d ie  E le k tro n en th eo rie  n ä h e r  e inzugehen . E rw ä h 
n en  w ollen  w ir, d aß  d iese  T heorie  sich den ä lte re n  n ich t 
sch ro ff g e g en ü b e r ste llt, so n d ern  d ieselben  seh r v o rte ilh a ft 
e rg än z t. A uf G rund  m ath em atisch er B erech n u n g en  e n t
w ickelte  H. A. L orenz  im Ja h re  1883 d ie E lek tro n en th eo rie . 
E x p erim en te ll n ach g ew iesen  w urde  d ieselbe  im Ja h re  1895 
d urch  Z ellm ann, indem  e r den  E in fluß  des m agnetischen  
F eldes auf das Spektrum  d am p ffö rm ig er S toffe nachw ies. Im 
se lben  Ja h re  fü h rten  die E rsch ein u n g en  bei D u rch g an g  d e r 
E lek tro n en  d u rch  lu ftleere  R öhren  zur E n tdeckung  d e r  X- 
S trah len  durch  R öntgen . A uch sind  d ie E lek tro n en  d ie E r 
zeu g er d e r a ls L ich t und W ärm e b eze ichneten  W ellen . D ie 
e in zeln en  A b sch n itte  des V o rtrag es  w u rd en  durch  D em on
s tra tio n e n  m it e igens dazu g eb au ten  A p p a ra te n  dem  V er
s tä n d n is  d e r Z u h ö re r n ä h e r  g eb rach t. — 26. II. Dem V erein  
d e r  A qu.- u. T .-F., D u isburg -M eiderich  zur E rw id eru n g , d aß  
es d e r Koll. K a ise r v e rsäu m t h a tte , d ie  M essung von T em p e
r a tu r  und  L u ftd ru ck  auszu führen . D ie T em p era tu r kann  m it 
e tw a  d u rch sch n ittlich  20 G rad  an gegeben  w erd en . A uch die 
M enge des P e rh y d ro lp u lv e rs  is t n ich t in G ram m  ausgew ogen . 
V ielm ehr w u rd e  d a s  G ew ich t e ines g e strich en  vollen T ee 
lö ffels, d e r G ebrau ch san w eisu n g  zu folgen, m it einem  Gram m  
angenom m en. E rw äh n t sei noch, d aß  d ie  w ä h ren d  des V o r
trag e s  vorgenom m ene S au ersto ffe rzeu g u n g  m it V ita und  P e r- 
h y d ro lp u lv e r e in  noch w esen tlich  sch lech te res E rgebn is ze i
tig te , w ie d as in d e r  T abelle  des A ufsatzes verö ffen tlich te . — 
G e stif te t w urd en  d ie Ja h rg än g e  22, 23 und  24 d e r „W .“ 
K ollegen, denen  e in ig e  N r. aus d iesen  Ja h rg än g e n  fehlen , 
h ab en  G elegenheit, sich d iese  in  den n äch s ten  V ersam m lungen 
zu beschaffen . — W ir m achen  schon h e u te  d a rau f aufm erksam , 
d aß  u n se r V e re in sw irt sein L okal verseh en tlich  an  unserem  
fersten V ersam m lu n g stag  im A p ril verg eb en  h a t. Es w urde  
d a h e r besch lossen , d a ß  d iese  V ersam m lung s ta tt  D o n n e rs

tag , 9. IV., am M ittw och, 8. IV., s ta ttf in d e t. — Sonn tag , 15. III., 
f in d e t un se re  e rs te  d ie s jäh rig e  T üm pel to u r s ta tt .  Z iel u n d  
T reffp u n k t w ird  in d e r  n äch sten  V ersam m lung am 12. III., 
ab en d s 71/ 2 U hr, bei M ah lsted t, O s te rs tr . 79, b ek an n t g e 
geben . G äste  w illkom m en. Am 26. III. f in d e t e in  V o rtrag  
ü b e r L ab y rin th fisch e  s ta tt.
Hamburg. „Ges. f. M eeresbiologie" E . V . (Dr. L ö w enhaup t, Har- 

burg-E., E issendorferstr. 35.)
D ie V ereinsversam m lungen  finden  jed en  2. und  le tz te n  

F re ita g  im M onat im „Schau-A quarium “ d es H e rrn  W ilde , 
E ck hoffstr. 13, s ta tt .  B eginn  ab en d s 8 Uhr. — Es w u rd en  
w ie d e rh o lt V ersuche gem acht, S ee tie re , w elche n ich t in u n 
se re r  G egend Vorkom m en, zu im p o rtie ren . L eid er w a r die 
R e ised au er zu lan g  und  fa s t a lle  T iere  kam en to t an . Sogar 
m itte ls t F lu g p o st w u rd e  e in  Im p o rt aus E n g lan d  h e rü b e rg e 
b rach t, a b e r  auch  au f d iesem  W ege w urde  e in  sch lech tes 
E rg eb n is  e rz ie lt. Im m erhin  sind  e in ig e  T iere  lebend  h e rü b e r
gekom m en. A llgem ein  w ird  ü b e r d ie  ungew öhnlich  hohen  
F ra c h tsä tze  g ek lag t. — H err W ilde  d e m o n s trie rte  e in en  le 
ben d en  H um m er (H om arus vu lgaris), w elcher sich se it ca. 3 
M onaten  in G efan g en sch aft b e findet. W äh re n d  d e r  e rs te n  
Z e it v e rw eig e rte  de rse lb e  jeg liche  N ah ru n g . A ls H e rr  W . 
versuchsw eise  e in en  E in s ied lerk reb s (E u p a g u ru s b ern h a rd u s) 
in d as A quarium  se tz te , fiel d e r H um m er so fo rt ü b e r den  
K rebs h e r  und  v e rzeh rte  ihn. N ach und nach  gew ö h n te  e r  
sich an  g ek o ch te  G arn ee len  und  frisches F ischfleisch . H eu te  
f r iß t  e r so g a r R egenw ürm er. E ine g le ich ze itig  m it dem  
H um m er e in g e b rac h te  „L an g u ste“ (M ephrops n o rw eg ien s =  
sch lan k er H um m er, K a ise rg ra n a t. D er N am e „L an g u ste“ ist 
fa lsch !) v e rw eig e rt b is je tz t jeg liche  N ahru n g sau fn ah m e. Sie 
fü h lt sich tro tz  d e r lan g en  F a ste n ze it sch e in b a r re ch t w ohl, 
d enn  sie  is t im A quarium  seh r leb h aft. Seit lä n g e re r  Z eit 
h ä lt  H e rr  W . auch e inen tade llo s schönen S o n n en ste rn  (S'o- 
la ster  p a p p o su s), w elcher w illig  an  das d a rg eb o ten e  F u tte r  
(F ischfleisch , G arn ee len ) g e h t. H e rr G ienke b e rich te t bei 
d iese r G eleg en h eit von einem  S onn en ste rn , w elcher in fo lge  
e in e r n ich t fe s tg es te llten  K ran k h eit a llm äh lig  se ine  M und- 
p a r tie  v e rlo r  und zu le tz t n u r noch au s se inen , du rch  schm ale 
G ew ebestücke m ite in an d er v e rb u n d en en  A rm en b estan d . T ro tz  
d iese r K ran k h eit leb te  d as T ier län g e re  Z eit. — H e rr G ienke 
b e rich te t, d aß  in einem  se in er A q uarien  d ie zu den R o talg en  
( R h o d o p h yc ea e )  g eh ö rig e  P h y llo p h o ra  rubens im L aufe  d ieses 
W in te rs  um ca. 5 cm g ew achsen  ist. M an kann  d ie  n euen  
T rieb e  von den a lten  seh r g u t u n tersch e id en , d enn  ihre 
F ärb u n g  is t b ed eu ten d  leb h a fte r  ro t. D as A quarium  ist 
schw ach  d u rch lü fte t, w ird  noch von e in igen  Seenelken (M etr i-  
dium  d ia n th u s )  b ew o h n t und  s te h t so, d aß  es n iem als 
d irek tes  S o n n en lich t e rh ä lt. — V o rtrag  des H e rrn  H egew isch 
ü b e r „Das M eer in  g eo log ischer, g e o g rap h isc h er, p h y sik a li
scher und chem ischer B ezieh u n g “ (A uszug): W ie  d e r  e rn s t  
s tre b en d e  F reu n d  d e r  S ü ß w asse raq u a rien  b e s treb t ist, F au n a  
und F lo ra  d e r in e rre ich b a re r  N ähe befind lichen  G ew ässer zu 
du rch fo rsch en , h a t  auch d e r  S eeaq u a rian e r den  W unsch , den 
A u fe n th a ltso r t se in e r P fleg linge  kennen  zu lern en . Die 
S chw ierig k e iten  bei d e r E rfo rsch u n g  d e r  M eere sind  n a tü r 
lich ungleich  h ö h e r als bei d e r e in es B in n en g ew ässers , und 
n u r w en igen  A u serw äh lten  ist es v e rg ö n n t, an  g ro ß zü g ig  
an g e leg ten  F o rsch e rfah rte n  teilzunehm en. W ir m üssen uns 
d a h e r au f d ie B erich te  stü tzen , w elche n am h afte  G e leh rte  
(H aeckel, A p ste in , C hun, H ensen , M arsh a ll) au fg eze ich n et 
hab en . A ls d ie E rde  vor Jah rm illio n en  sich so w eit a b g e 
k ü h lt h a tte , d a ß  d e r  sie  um gebende  W asse rd am p f sich in 
tro p fb a r  flü ssig e r Form  n ied ersch lag en  konn te , w u rd e  sie, 
d ie  zu jen e r Z eit w ohl noch ohne w esen tliche  E rh ö h u n g en  
w ar, vom  W asse r  v o lls tän d ig  bedeck t. M an h a t  berech n et, 
d aß  d ie M enge des W asse rs  u n se re r  O zeane au sre ich t, um 
u n se re , in ih ren  H öhen und T iefen  ausgeglichene , E rdkugel 
m it e in e r W asserm en g e  zu bedecken, d e ren  H öhe ca. 2000 m 
au sm achen  w ürde . D uch w e ite re  A bkühlung, z. T. auch  
du rch  vu lkan ische  E rsch ein u n g en , sind  au f d e r  E rd o b erfläch e  
V erw erfungen  en ts ta n d en . D iese V erw erfungen  ste llen  d ie 
F e s tlän d e r  m it den  G ebirgen  d a r, w elche frü h er jed o ch  b e 
d eu ten d  h ö h e r gew esen  sind , a ls je tz t. M eteo ro log ische  E in 
flüsse  (R egen, F ro s t usw .) hab en  d as G eb irge  a b g e trag e n  
und in G e sta lt von Sand w ied er in d ie E bene g e fü h rt. W enn 
w ir d as M eer a lso  e in e r n ä h e re n  B e tra ch tu n g  u n terz ieh en  
w ollen , dü rfen  w ir n ich t die in  d e r Schule g e le rn te  E in te ilu n g  
vornehm en, so n d ern  m üssen  es als e in  e in h e itlich es G anzes 
au ffassen , aus dem  u n se re  5 E rd te ile  als Inseln  h e rv o rrag en . 
D er U eb erg an g  vom  F e stlan d e  zum M eere fin d e t n u r g anz  
a llm ählich  s ta tt ,  w en ig sten s an  den m eisten  K ü s te n ; d o rt  ab er, 
wo G eb irgszüge  vu lkan ischen  E inflüssen  ih re  E n ts teh u n g  v e r
danken , w ie an  d e r W estk ü s te  A m erikas und an  d e r N o rd 
w estk ü ste  S k an d inav iens, ist d e r  U eb ergang  teilw eise  seh r 
sch ro ff. A llgem ein  kann m an sagen , d aß  d ie A bsenkung  bis 
zu e in e r T iefe von ca. 400 m g an z  a llm ählich  e rfo lg t. U eber 
d iese  T iefe h in au s g e h t d ie Senkung e rh eb lich  sch n e lle r vo r 
sich, um e in e  d u rch sch n ittlich e  T iefe von 3000—4000 m zu 
erre ich en . An den  K üsten  vu lkan ischen  U rsp ru n g s finden  w ir 
d ie b ed eu ten d s te n  T iefen , w elche fa s t 10000 m e rre ich en  
(P h ilip p in en ). D ie M eeresfo rschung  k en n t a lso  3 M eeres
z o n e n : 1. den  K üstensaum  (L ito ra l), 2.* d ie  H ochsee (P e la- 
g ia l), 3. d ie  T iefsee  (A byssal). O bgleich  im M eere ü b e ra ll 
leb en d e  W esen  Vorkommen, se lb st d ie g rö ß ten  T iefen  sind  
be leb t, so kom m t für d en  S e e aq u a ria n e r n u r  d ie  K üstenzone 
in F rag e . Die H a u p tp fleg eo b jek te  befinden  sich in d e r sog.
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G ezeitenzone, d. h. au f dem  G ebiet, dessen  ä u ß e rs te  G enze 
d e r n ied rig s te  S tand  d e r E bbe ist, v ie lle ich t noch e tw as  w e ite r 
ins M eer h inein . H ier is t die F au n a  und F lo ra  auch am 
re ic h h a ltig s te n  v e rtre te n . Je  t ie fe r  m an kom m t, desto  s p ä r 
lich e r w ird  d as L icht, d e ssen  S trah len  bei k larem  W a sse r  
bis in e ine  T iefe von ca. 500 m e in d rin g en . In d e r T iefsee 
ü b e r 500 m h e rrs c h t ab so lu te  F in ste rn is . Von besonderem  
In te re sse  is t für den  S eeaq u a rian e r d e r  S a lzg eh alt des 
M eeresw assers. D as W asse r des M itte lm eeres e n th ä lt  d u rc h 
sch n ittlich  40 g feste  B e stan d te ile  in  1 L ite r. A tlan tisch er 
und  S tille r, w ie In d isch er O zean e n th a lte n  ca. 35—40 g. Die 
O stsee  ist w egen  d e r schm alen  V erb indungen  m it dem  W e lt
m eer schon  m ehr a ls B in n n en see  au fzu fassen , d eren  Salz
g e h a lt an  e in ig en  S te llen  bis zu 7 g p ro  L ite r  zu rü ck g eg an g en  
ist und durch  d ie  E inm ündung  d e r  g ro ß en  F lüsse  (O der, 
W eichsel) ih re r  a llm äh lichen  A ussüßung  e n tg eg en g eh t. W enn 
nun auch d e r a llgem eine  S a lzg eh alt des M eerw assers in den 
e inzelnen  M eeren versch ied en  ist, so is t das M ischungsver
h ä ltn is  d e r e inzelnen  Salze jedoch  in a llen  M eeren d as g leiche. 
In  100 T eilen  aus dem  M eerw asse r irg en d  e in e r G egend 
gew o n n en en  Salzes sind  in P ro zen ten  e n th a lte n : 77,8 K och
salz, 10,9 C hlorm agnesium , 4,7 M agnesium su lfa t, 3,6 C alcium 
su lfa t, 2,5 K alium sulfa t, 0,22 M agnesium brom id , 0,34 C alcium 
c a rb o n a t. A uf d ie F ra g e : „W arum  is t d a s  M eerw asser sa lz ig ? “ 
verm ag V o rtrag e n d e r keine b ünd ige  A n tw o rt zu geben. D ie 
M einungen  der F ach g e leh rten  ü b e r d iese  F rag e  gehen  d e ra r tig  
w e it a u se in an d er, d aß  es v o rläu fig  b esse r ist, sich m it der 
T atsach e , d aß  d as M eerw asser sa lzh a ltig  ist, zu begnügen , 
bis w irk lich  e in leu ch ten d e  H y p o th esen  a u fg este llt  w erd en . — 
In d e r n äch s ten  V erein ss itzu n g  w ird  H err H. ü b er die 
M ethoden  d e r M eeresfo rschung  V o rtrag  h a lten . — Dem neu 
zu g rü n d e n d en  V erein  d e r S eeaq u a rian e r in B erlin  w ünschen 
w ir vollen  E rfo lg , m öchten  ab er em pfeh len , den  N am en so zu 
w äh len , d aß  eine V erw echslung  m it u n se re r  se it e in e r R eihe 
von Ja h ren  g e rich tlich  e in g e tra g e n en  „G esellschaft für 
M eeesb io log ie“ E. V., H am burg, au sg esch lo ssen  ist. U nseres 
E rach ten s  sind  w ir z. Z. in D eu tsch land  d e r e inz ige  L ieb 
h ab erv ere in , w elcher sich aussch ließ lich  m it M eeresbio logie  
b esch äftig t. Zw ei „G esellschaften  für M eeresb io log ie“ (w enn 
auch  an  v e rsch iedenen  O ten ) w erden  zw eifellos unliebsam e 
S tö rungen  v e ru rsach en . — V orsich t bei d e r V e rfü tte ru n g  von 
en tsch ä lt g ek au ften  G a rn e e le n ! E inem  M itglied , w elches en t- 
sch ä lte  G arnee len  v e rfü tte r te , fiel es auf, d aß  das W asse r 
beim D u rch lü ften  s teh en  b le ibenden  Schaum  zeig te . Es w ar 
eine „V erseifung“ a u fg e tre ten . G ew issen lose  H än d le r sollen  
unverk au ft geb lieb en e  K onserv en g arn ee len  u n te r  die frisch 
g esch ä lten  „K rab b en “ m ischen. Ob die „V erseifung“ h ierau f 
zurückzuführen  ist, ließ  sich n ich t m it ab so lu te r  B estim m theit 
sagen , jed en fa lls  h ö r te  d iese  K a lam itä t auf, a ls  G arnee len  v e r
fü tte r t  w urden , w elche d e r P fleg er u n g esch ä lt (also  frisch) 
g ek au ft und  vo r dem  V erfü tte rn  se lb st e n tsch ä lt h a tte . — 
N ächste  S itzung  F re ita g , 6. III., ab en d s 8 Uhr.
H am bu rg. „Suyiltana ."* (W . Sctiieuelbein, Hasselbrookstr. 124 p.)

26. II. An diesem  A bend e rfre u te n  uns d ie F reunde  
Jak low sk i und Schw arz  durch  je  e inen  in te re s sa n te n  V ortrag . 
E rs te re r  sp rach  ü b er d ie F isch k ran k h eiten , und zw ar über 
durch  Sporozoen o d er S p o ren tie rch en  v e ru rsach te  E rk ra n 
kungen. D er R eferen t w ird  durch  e ine  R eihe von V o rträg en  
uns h inein fü h ren  in ein G ebiet, das M anchem  so dunkel ist, 
w ie das „dunkelste  A fr ik a “. In dem  e rs ten  V o rtrag e  füh rte  
F reu n d  J. fo lgendes a u s : E ine R eihe von a llgem einen  I n 
f e k t i o n s k r a n k h e i t e n  b e i  d e n  F i s c h e n  is t in ih re r  
E n ts teh u n g  auf d ie p a ra s itä re  G ru p p e  d e r  S p o ren tie re  o d er 
Sporozoen  zurückzuführen . Ih re  B ed eu tu n g  für d ie A q uarien - 
und Z ierfischzuch t ist n ich t g an z  so schlim m , w ie d ie B ak 
terien ep id em ien , indessen  s teh en  e in zelne  S porozonosen , wie 
d ie  B eu len k ran k h e it d e r  B arben , w ed er in ih re r  g ro ß en  V er
b re itu n g  noch in ihrem  ep idem ischen  A u ftre ten  h in te r  den  
B ak te rien seu ch en  zurück. W ie v e rh eeren d  d ie  B eu len k ran k 
h e it  z. B. a u ftre te n  kann, zeigen  uns d ie F ischereize itungen . 
In d e r M osel sind in m anchen Ja h ren  30—40 000 B arb en  in 
w enigen  W ochen e in g eg an g en . So kann  es uns auch m it 
den  F isch b estän d en  in u n se ren  A q uarien  e rg eh en . T rotzdem  
die S p o ro zo en erk ran k u n g en  m it den  B ak te rien in fek tio n en  
den g leichen  ep idem ischen  C h a rak te r , e ine  ähn liche In te n 
s i tä t  und V erb re itu n g  te ilen , so u n te rsch e id en  sie sich doch 
seh r durch  ihre  E ntw ickelungsze it. W enn  F ische von p a th o 
g enen  B ak te rien  befallen  w erd en , so e rlieg en  sie den  A n 
g riffen  d e rselben  nach  w enigen  T agen  od er W ochen . Die 
Sporozoen  dagegen  bedürfen  m eist m o n a te lan g er E n tw ick e
lung , bis sie  den K ö rp er ih res O p fers so s ta rk  überschw em m t 
h ab en , d aß  dasse lb e  zugrunde  g eh t. Ja h re la n g  können  sie 
sich in ihrem  W irte  leb en sk rä ftig  e rh a lten . L eid er sind  unse re  
K enn tn isse  von d e r B iologie d e r  S p o rozoen  n,och seh r u n 
vollkom m en, so d aß  w ir beso n d ers  über d ie B ed ingungen  ih res 
m assen h aften  A u ftre ten s so g u t w ie g a rn ic h ts  w issen . E b en 
so is t ih re  Schäd lichkeit noch w enig  e r fo rs c h t;  ob sie  n u r 
durch  ih re  m assen h afte  V erm ehrung  d ie  G ew ebe ih res W irtes  
m echanisch  zers tö re n  und zum V erfall b rin g en , o d e r ob sie 
auch, w ie die B ak te rien , chem isch w irksam e G ifte  p ro d u 
zieren . D as sind  noch ungelöste  F rag en , de ren  B ean tw o rtu n g  
a b e r fü r die rich tig e  W ü rd ig u n g  d e r S porozoen  a ls K ran k 
h e itse rre g e r  von fu n d am en ta ler B ed eu tu n g  ist. D ie Sporozoen 
g eh ö ren  d e r S te llung  nach zu den P ro to zo en  o d e r U rtieren . 
U n ter P ro to zo en  v e rs teh t m an tie rische  O rg an isa tio n en , d eren  
K ö rp er n u r aus e in e r e inz igen  Zelle o d e r ab er auch  aus

K olonien von E inzelzellen  bestehen , im G egensätze  zum K ö r
p e r d e r h ö h eren  T iere  o d e r M etazoen, w elche ih ren  Leib 
s te ts  aus vielen  Z ellen  au fb au en . Die P ro to zo en zellen  sind  
e in  m eist m ikroskopisch  k leines K lüm pchen e in es zäh flü s
sigen, kö rn ig  le ich t g e trü b ten  G em enges e iw eiß licher K örper, 
das m an allgem ein  m it dem N am en P ro to p lasm a  beze ich 
ne t. Im In n ern  des P ro to p lasm as befinden  sich s te ts  e in  
o d er m eh re re  a b g eg ren z te  Z ellkerne  von v e rsch ied en er G e
s ta lt, w elche au s beso n d ers  g e a r te te n  E iw eiß k ö rp ern  a u fg e 
b a u t sind  und au f d ie  gesam ten  L eb en säu ß eru n g en  d e r Z ellen  
e inen  bestim m ten  E influß  ausüben , nam en tlich  ab er bei der 
F o rtp flan zu n g  e ine  aussch lag g eb en d e  Rolle sp ie len . D ie P ro 
tozoen  h ab en  die F äh igkeit, sich zu bew egen, au f Reize zu 
re ag ie re n , sich zu e rn äh ren  und fo rtzu p flan zen . Die B ew e
g u n g  e rfo lg t in d e r W eise , d aß  d as P ro to p lasm a  en tw ed e r 
u n reg elm äß ig e  F o rtsä tze  in w echselnder G esta lt und A n o rd 
nung  ü b e r d ie O berfläche h inau ssch ick t (d iese B ew egung  
n e n n t m an A m öbenbew egung, die F o rtsä tze  he iß en  P seu d o 
po d ien  oder S cheinfüßchen) od er ab er in a n d ere n  Fällen  
bew egen  sich die P ro to zo en zellen  m it b eso n d e rs  h ierzu  e in 
g e r ic h te te n  T eilen  der Z elle, d ie  m an e n tw ed e r a ls G eißeln  
o d er a ls W im p ern  u n tersch e id e t. Zum Zw ecke d e r E rn äh ru n g  
nehm en die P ro to zo en  e n tw ed e r g e fo rm te  N ah ru n g  zu sich, 
d. h. an d ere  m ikroskop isch  kleine T iere  und  P flanzen  oder 
R este  derse lb en , indem  sie d iese  in einem  F lü ss ig k eits tro p fen , 
Vakuole genannt, in das Innere des Protoplasm as einschließen 
und darin  verdauen. In anderen Fällen ernähren  sich die P ro to 
zoen von flüssiger N ahrung, welche durch  die Oberfläche in 
das Innere des K örpers diffundiert oder e in tritt. W enn die 
Protozoen sich fortpflanzen, so teilt sich ih r  K örper der Länge 
oder der Quere nach in zwei Tochterzellen, oder aber d e r Kör
p er zerfällt gleichzeitig in viele Teilstücke, oder er schnürt 
an seiner Oberfläche Knospen ab, ohne daß dabei d e r freie, 
bewegliche Zustand aufgegeben w ird , w ährend  in vielen 
Fällen d e r K örper zum Zwecke der Fortpflanzung zuvor 
in einen R uhezustand eingeht und sich in einer Cyste 
oder Kapsel gegen die Umgebung abschließt. Bei den meisten 
Protozoen gehen der Fortpflanzung geschlechtliche Vor
gänge voraus, indem sich zwei entw eder gleichartige oder 
an Größe verschiedene Zellen m iteinander zum Zwecke der 
Befruchtung dauernd oder vorübergehend verschm elzen, wobei 
die Zellkerne oder Teile derselben sich m iteinander verm ischen 
oder austauschen. Die Protozoen leben in großer Verbreitung im 
Meer-, im Süßw asser wie auch in feuchter Erde. Da sie die 
Fähigkeit besitzen, sich in Cysten zu verkapseln, so können sie 
in diesem Zustande das Austrocknen oder E infrieren vertragen 
und w erden dann durch  die W inde überallhin über die E rde 
verbreitet. Viele leben auch als P arasiten  im Innern  anderer 
Organismen. Die zahlreichen un ter den Protozoen vorkom m en
den Form en teilt m an nach der Art ih re r  Bewegung in 5 Klassen: 
1. die W urzelfüßler, 2. "die Geißeltiere, 3. die Sporentiere, 4. die 
Infusorien, 5. die Sauginfusorien. In teressieren  können uns nur 
diejenigen Klassen, welche bei Fischen parasitierende Form en 
enthalten. Das sind 1. die Sporentiere oder Sporozoen, 2. die 
Geißeltiere oder F lagellaten und 3. die Infusorien, W im pertiere 
oder Ciliaten. Soweit der V ortrag  unseres Freundes. In den 
nächsten Versamm lungen w erden w ir nun m it den „,H errschaf
ten “ etw as bekannter gem acht, deren  Besuche m anchem  Pfleg
ling den Garaus oder doch wenigstens Qualen verursachen. W ir 
m öchten zu diesen V orträgen um pünktliches Erscheinen 
bitten und sind uns auch Gäste stets herzlich willkommen. — 
An diesen V ortrag  schloß sich ein zw eiter von unserem  Freunde 
Schwarz, w elcher den D u r c h l ü f t u n g s p u m p e n  ein W ort 
sprach. Vor unseren Aügen ließ er säm tliche Modelle Revue 
passieren. W asserdruckpum pen, Injektionsdurchlüfter, elektrische 
Pum pen und zuletzt unser „oller ehrlicher Luftkessel“ mit Hand- 
und Fußbetrieb, alle mußten sie heran , um ihre F eh ler und 
Tücken aufzudecken. An diesen V ortrag  schloß sich eine längere 
Diskussion. Besonders w as die Oelung der W asserdruckpum pen 
anbetrifft, w urden gute R atschläge seitens des Freundes Schwarz 
sowie Jaklow ski erteilt. Als gutes Schm ierm ittel w ird  besonders 
ungesalzenes Schweinefett hervorgehoben, welches die Pum pen
schuhe weich und geschmeidig erhält. — Vorgezeigt w urde ein 
Männchen des großen G e l b r a n d e s .  Verschiedenen w ar 
dieser große R äuber noch unbekannt und w urden kurze Berichte, 
besonders w as seine Gefräßigkeit anbelrifft, gegeben. Einen Stich
ling m ittle rer Größe täglich kann m an dem Gelbrand als aus
reichende Kost verabreichen. Viel bleibt davon flicht übrig; der 
Kopf und die Gräten ist alles, w as e r verschm äht. — Eine An
frage betrifft die Zucht der vor einiger Zeit eingeführten „G o l d -  
f 1 e c k b a r  b e“ . Die A ntw ort lautet: Genau wie jede andere 
Barbe laicht diese hübsche Art in dicht bepflanzten, sonnig 
stehenden B ehältern. Derselbe ist, wie bei allen Barben, die ein 
schwim mlustiges Völkchen sind, nicht zu klein zu w ählen. Die 
Aufzucht der Jungtiere ist genau wie bei allen Cypriniden. — 
Nächste Versamm lung am 12. III.
H a m b o r g - Z e n t r u m .  Tischrunde  der A qua rien - u n d  T er

ra r ien freunde  C ap  L o p ez. (W . P raeiorius, C lasingstr. 6,III.)
24. II. »W ie ich A q u a rian e r w u rd e “, so la u te te  d a s  

T hem a u n se re r  le tz ten  V ersam m lung ; um zu e rg rü n d e n , durch  
w elche U m stände d e r h eu tig e  S tad tm ensch  au f den W eg  d e r 
A q u arien lieb h ab ere i g e le ite t w ird . In v ielen  F ällen  re ich t 
schon  d e r A nfang  bis in d ie K in d e rjah re  zurück, als noch 
je d e r  G rab en  und Tüm pel, W ald  und Feld uns m it se inen  
W u n d ern  g e fan g en  h ie lt. Jede  K onservendose  und  E inm ache
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g las  w u rd e  zum sch ö n sten  A quarium  für uns, und alles 
m ögliche G e tie r w urde  gefan g en , w enn  auch  n ich t im m er 
zw eckm äßig  g e p fleg t. Doch d ad u rch  le rn ten  w ir und b e 
re ic h e rte n  unsere  K enn tn isse  un d  m ächtig  schlug die Liebe 
zur N a tu r ih re  W u rze ln  in un se r H erz. Aus dem  Ju n g 
a q u a ria n e r  w urde  d an n  m it d e r Z eit e in  r ich tig e r A quarian er. 
ab e r d o rnenvo ll w a r m anchm al d e r W eg, bis es so w eit w ar. 
Auch in den M an n esjah ren  is t m ancher e r s t  zum F isch lieb 
h a b er g ew orden , d enn  e in  jed e r h a tte  n ich t Z eit und  G e
leg en h eit, sich in fre ie r N a tu r zu tum m eln. Sehr h u m o r
voll sch ild e rten  e in ige  H erren , aus w elchen A n lässen  sie  zum 
F isch freu n d  g ew o rd en  sind . A ber auch a n d e re  G eb iete  d e r 
N a tu r und ih re  G eheim nisse  sind  fü r den  A q u a rian e r m eist 
kein  N eu land  m ehr. H öchste  P flich t e in e s jeden  N a tu r
freu n d es ist es d eshalb , u n se re r  Ju gend  den W eg  zu 
w eisen  und d ie L iebe zur N a tu r zu w ecken. G ro ß es In te r 
esse  e r re g te  d ie K lein lebew elt, w elche d u rch  e in  M ikroskop 
g e ze ig t w urde . D ieses G eb iet is t in  den le tz te n  Ja h ren  so 
eng  m it u n se re r  L ieb h ab ere i v e rbunden , d a ß  e ig en tlich  jed er 
V erein  es m it zu seinem  A rb e itsp ro g ram m  zäh len  m üßte .
— N eu aufgenom m en w u rd en  5 H erren . — N ächste  V e r
sam m lung am 10. III. bei O. B ierm ann , R ö d in g sm ark t 56. 
V o rtra g : F ü tte ru n g  u n se re r  A quarien fische.
H a m b iL p g -B a rm b e c k . „Linnd“ .* fW. B üxenstein, Hbg. 33, 

H eidhorn 50, IV .)
D \e V ers, w a r g u t besuch t. D ie e in g eg an g en en  T a -  

s c h e n k a l e n d e r  w urd en  e in e r e in g eh en d en  P rü fu n g  
u n te rw o rfen  und w ied er für seh r re ich h a ltig  befunden . Es 
kann nur jedem  L iebhaber, ob A n fän g er o d er e rfah ren em  
A q u a rian e r, em pfohlen  w erden , sich den K alender, d e r viele 
A u skünfte  und A n regungen  b rin g t, zuzulegen. — E in b e d a u e r
liches M iß v erstän d n is  m it unserm  V ereinsw irt v e rh in d e rte  uns, 
den a n g esag ten  F ilm abend  abzu h a lten . E r w ird  bestim m t in 
n äch s te r  Z eit nach g eh o lt. — E ine reg e  D eb atte  zeitig t die 
A nfrag e  e ines M itgl., ob W a s s e r a s s e l n ,  d ie a ls F u t te r 
tie re  ins A quarium  g e b rac h t sind , u nseren  ro te n  Schnecken 
durch  evtl. A n fressen  g e fäh rlich  w erd en  können. Die M ei
nungen  gehen  w e it a u se in an d er. W äh ren d  von e in e r Seite 
an g e fü h rt w ird , d aß  W asse ra sse ln  sich  nu r von v e g e ta r i
sch er K ost e rn äh re n , g ib t das an frag en d e  M itgl. e inen a n 
schau lichen  B erich t über das V erh alten  d e r A sseln  an und in 
den G ehäusen  d e r Schnecken. W er g ib t n ä h e re  A u sk u n ft?
— Die A u sste llu n g sfrag e  w urde  v e rta g t, um v o rh er m it der 
O rtsg ru p p e  w egen e in e r ev tl, g em einschaftlichen  A usste llung  
R ü cksprache  zu nehm en. Im allgem einen  h e rrsch t für e ine  
A usste llu n g  e in  reg es In te re sse . — In d e r n äch sten  V ers. 
M onteg , 16. III., w ird  u n se re  a lljäh rlich e  P flan zen b este llu n g  
g e tä tig t .  K einer d a rf  feh len ! A llgem ein w urd en  d ie h o h e n  
F u t t e r p r e i s e  bem ängelt. W äh re n d  es unse ren  Ju ngens 
frü h er m öglich w ar, ih r F u tte r  für 5 P fg . und, w enn es hoch 
kam, für 10 Pfg. zu e rh a lte n , w ird  je tz t  a llgem ein  für e ine  
k leine  P o rtio n  20 Pfg. v e rlan g t. S icher n ich t zum N utzen 
u n se re r  L iebhabere i. M anch einem  Ju ngen  fä llt es seh r 
schw er, von seinem  T aschengeld  d e ra r tig e  A usgaben  zu b e 
s tre ite n . E r w ird  se inen  F isch b estan d  v e rrin g e rn  und ihn 
ev tl, ganz  aufgeben . Es w ird  em pfohlen , d iesen  P u n k t in den 
V ersam m lungen  zu besp rech en  und  ev tl, gesch lossen  an  d ie 
H ä n d le r  h e ran z u tre ten , d am it sie den Ju ngens, unserem  N ach 
w uchs in d e r L iebhabere i, w ieder w ie frü h er F u tte r  zu a n g e 
m essenen  P re isen  lie fern . — E ine re ich h a ltig e  V erlosung  
besch loß  den A bend.
H a n n o w v .  „N aturfreund" E .V .*  (C. W idm er, S e ilw in d ers tr .3 .)

E ’Ji re c h t e rfreu lich es Z eichen is t  der s te ts  w achsende  
B esuch u n se re r  V ersam m lungen . W ir b itten  zur n äch sten  
V ers, am 13. III. die noch rü ck stän d ig en  F isch b estan d s lis ten  
m itzu b rin g en . — Als w irksam es M ittel zur V ertilgung  von 
a lle rle i Schäd lingen  d e r F isch b ru t (Tubifex, Po lypen , 
Schnecken, S tru d e lw ü rm er usw .) h a t sich, nach  B e o b ach tu n 
g en  aus unserm  M itg lied erk re ise , K u p ferv itrio l seh r g u t b e 
w ä h rt, Auf 30 L ite r  B eck en in h a lt nim m t m an 1 Stück K u p fe r
v itr io l in d e r G röße e in e r k leinen H ase lnuß , lö st es in einem  
G lase  au f in W asse r und g ie ß t d ann , nachdem  m an die Fische 
e n tfe rn t h a t, die L ösung in d as B ecken, w obei m an die L ö 
sung  m ög lichst v e rte ilt. N ach ca. 10 M inuten  z ieh t m an das 
W asse r  ab  und sp ü lt e in ige  M ale nach . D ann  fü llt m an das 
B ecken w ied er und kann d an n  d ie F ische w ied er e inse tzen . 
M eist s te llt  sich am fo lgenden  T ag e  e ine  leich te  T rübung  
des W asse rs  e in , w as m öglicherw eise  auf die d u rch  d ie D es
in fek tio n  bew irk te  V erm inderung  d e r S au e rsto ffab g ab e  der 
P flanzen  zu rückzuführen  ist. D iese T rü b u n g  v ersch w in d e t 
ab er nach e in ig en  T agen  w ieder, b eso n d ers  bei A n w endung  
von D urch lü ftu n g . M it A usnahm e von V allisnerien , die e tw as 
B lä tte r  v e rlieren , ist bei an d ern  P flan zen  e in  N ach te il n ich t 
b eo b ach te t w o rden . — U nsere n äch s te  g ro ß zü g ig e  A u s 
s t e l l u n g  fin d e t vom 14.—2 1 ..Jun i in Ju s tu s  G arten  s ta tt .  
Jed es M itgl. w ird  e rsu ch t, die beim  F u tte rfa n g  m itgefangenen  
K äfer (G elbrand , K o lb en w asse rk äfe r, S tabw anzen  u. dgl.) m it
zubringen , dam it auch d ie n ied e ren  W asse rtie re  vo llzäh lig  
zur Schau g e b ra c h t w erd en  können. — M ittw och, 11. III., 
ab en d s 8 Uhr, fin d e t bei H e rrn  H agem ann, W in d th o rs ts tr . 4, 
e ine  S itzu n g  d e r A usstellungskom m ission  s ta tt , zu d e r das 
E rscheinen  a lle r K om m issionsm itg l. d rin g en d  e rfo rd e rlich  ist. 
H a n n o v e r .  V erein  der A q u a rien freu n d e  „Linne“.* (W .

K linge, T u lp en stra ß e  9.) V .: „Z u r E is e n b a h n K a r ls tr a ß e .
D as vom V. D. A. h e rau sg eg eb en e  W  e r  b e b l  a 11 lieg t

uns vor. Es w e ist in kurzen, in h a ltsre ich en  Sätzen  aut 
d ie T ä tig k e it d e r V ereine und den  W e rt u n se re r  L ieb h ab ere i 
hin. Seine V erte ilu n g  an die B esucher von A u sste llungen , 
F ischbörsen  und an d eren  V e ran s ta ltu n g en  ist zu em pfehlen , 
auch e ig n e t es sich zum V ersand  an L iebhaber, d ie  den  V er
e inen noch fe rn s teh en . M öge es von den V ereinen  rech t 
fle iß ig  und in g ro ß e r  Z ahl b en u tz t w erden  ! — Z ur B esp re 
chung s tan d  d e r A ufsatz  „ R ä t s e l  d e s  M a s s e n s t e r b e n s “ 
von G u stav  B au m g ard t („W .“ 7). W ir freuen  uns, d a ß  d iese 
A n g e leg en h eit e inm al g rü nd lich  b eh an d e lt w ird . U nsere  M itgl. 
h a lte n  ab er den Scheibenbarsch  und auch d ie ü b rig en  A q u a 
rien fische  n ich t für so em pfindsam , d aß  die T iere, w eil ihnen 
dem n äch st d ie E x is ten zb ed in g u n g en  fehlen  w erd en , vor A uf
re g u n g  e ingehen . Sehr w ohl h a lten  w ir es für m öglich, d aß  
sich e in e  im en gen  K äfig  g e h a lten e  F e ld lerche  in ganz  ku rzer 
Z eit den  K opf e in re n n t, w eil ih r D ran g  nach F re ih e it im 
A u ffla tte rn  A usdruck  f in d e t;  bei den  F ischen a b e r d ü rften  
ausnahm los äu ß ere  U rsachen  (B esch affen h eit od er T em p era 
tu r  des W assers , ungew öhnliche B e lich tung  usw .) U nruhe h e r- 
v o rru fen . D ie A nw esen h e it g asfö rm ig er G ifte und d eren  W ir 
kung auf die K iem en könnten  z. B. den  F isch zu F lu c h tv e r
suchen v e ran lassen . N ach den U n te rsuchungen  von E w ald 
Klemm („U eber den G a sh au sh a lt im A q u a riu m w asse r“ („W .“ 
N r. 8) sind  auch g anz  b ed eu ten d e  U n tersch ied e  im S a u e r
s to ffg e h a lt des W asse rs  m ö g lic h ; m an verg le iche  n u r die 
E rg eb n isse  6 u. 7! D e ra rtig e  D ifferenzen  d ü rfen  im freien  
W asse r kaum  m öglich sein. F reund  K orff e rw äh n t, d a ß  b e 
so n d ers  e in ige  K ä rp flin g a rte n  (Jo rd an e lia , M ollien isia) z e it
w eilig  seh r h e ftig  a tm en, ohne deshalb  an  d ie  W a sse ro b e r
fläche zu kom m en. Es e rsch e in t n ich t ausgesch lossen , d aß  
d ie  T ie re  d ad u rch  g esch w äch t w erd en  und, w enn keine A ende- 
ru n g  e in tr i tt ,  m it g e sp re iz ten  K iem endeckeln  e ingehen . Für 
unm öglich h a lten  w ir im Fall des H errn  B aake d ie T ä tig k e it 
von In fuso rien , d ie  ja  auch im V erd ach t steh en , T odesfälle  
in u nsern  B ecken zu v e ran lassen . W arum  so llten  sie  w ohl 
d ie le tz ten  70 Scheibenbarsche  n ich t u m g ebrach t h a b en ?  Den 
Schli’ß au sfü h ru n g en  des H e rrn  B au m g ard t stim m en w ir voll 
und g an z  zu. W er m it einem  g rö ß e re n  F isch b estan d  ohne 
V erlu ste  durch  den W in te r  kom mt, ist vom L ie b h a b e rs ta n d 
p u n k t ebenso  erfo lg re ich , w ie e in  b e d eu ten d e r Z üch ter. — 
H eu te  V e re in sa b e n d !
H elm stedt 1. B r .  „Acara."* (F ranz B rehm e.)

Am 11. III., ab en d s 8'/o Uhr, fin d e t bei H e rrn  C lew ert, 
K o rn s traß e , u n se re  M onatsvers. s ta tt .  Um zah lre ich es E r 
scheinen  w ird  g eb eten . P flan zen - und B ücherausgabe.
Hot a . S a a l e .  ,.V. f. A.-, T - u. volkstüml. N aturkunde.“ (Hans 

Uh. Schillerstr. 33.)
G en era lvers . 4. II. A us dem B er. des 1. V ors.: D ie Vers, 

w a ren  du rch g eh en d s von 15—20 M itgl. besucht. M anches 
in te re s sa n te  T hem a w u rd e  besp ro ch en , H err O b e rleh re r  
S ch u b erth  g ab  viele V o rträg e  aus seinem  reichen  W issen  
zum b esten . Z w ei F am ilienausflüge  w urd en  u n te r  g u te r  B e 
te ilig u n g  gem acht. Am 6. XII. fand  e in  seh r g e lu n g en er und 
g u t b esuch ter F am ilienabend  s ta tt ,  von dem  neben  m u sik a 
lischen  und  d ek lam ato risch en  V o rträg en  d e r L ich tb ild e rv o r
tra g  von H errn  H a u p tle h re r  Schuberth  „Vom N ebelfleck  zum 
M enschen“ zu e rw äh n en  w äre . — D er K assen b estan d  ist 
71,25 Mk., M itg lied ers tan d  am E nde  des V e rre in s jah res  78. 
D ie B ücherei v e rm eh rte  sich um 24 B ände, so d aß  sie je tz t 
143 B ände  um faßt. Als V o rs tan d sch aft w u rd en  g e w ä h lt:  
1. V ors. H e rr  Uh, 2. V ors. H err O b e rleh re r  S chuberth , Kass. 
H e rrr  B orger, S chriftf. u. B ib lio th ek ar H e rr  F lessa , Vors, 
der m ik roskop ischen  A rb e itsg em ein sch aft H err Sam m er. D er 
V e re in sb e itrag  ist v ie rte ljäh rlich  1,20 Mk.
K ie l. „Iris“.* (W . D um ke, H arm sstr . 14.)

N äch ste  V ers. 21. III. D er B e itra g  fü r das 1. V ie rte lja h r 
is t u n b ed in g t fä llig  und es w ird  gebeten , den  B e tra g  von 3 
M ark beim  K ass ie re r e inzuzah len .
K 81n Hi. R h .  „Marsilia“.* (Ed. Leonhardt, A lteburgerstr. 109a.)

E ine V ere insw erbeschau  w u rd e  für d ie  n äch sten  M onate 
fe s tg e leg t; sie w ird  in unserm  V ereinslokal s ta ttf in d en . 
— N ächste  S itzung  in unserem  V ereinslokal, R estau ra tio n  
G roll, P fä lze rs tr . 1. A nfang  pünktl. 8 Uhr. G äste  s te ts  herzl. 
w illkom m en.
KBln. „W asserstern".*  (A n d r. S tö p p le r , E ig e ls te in  104.)

D ie Ja h re sh au p tv e rs . fin d e t bestim m t am 11. III. s ta tt .  E r 
scheinen a lle r M itgl. ist u n b ed in g t no tw end ig . T ag e so rd n u n g : 
Ja h re s -  u. K assen b erich t, N euw ahl des V o rs tan d es , V o rtrag  
unse res  M itgl. H e rrn  A rm brust über B ergw erk , außerdem  
P flan zen b este llu n g  und  L ieb h ab erfrag en .

K ö n ig sb e rg  1. R r. „V. d. A .- u. T .-F reu n d e“. (v. Janow skg , 
R o th en ste in , P o st Q uednau, O s tp r j

D er V erein  nahm  an d e r 1. G auvers. des neu g eg rü n d e ten  
G aues 6 teil. D a d e r  Z eitp u n k t d e r V ers, u n g ü n stig  lag , 
w a r d ie B e te ilig u n g  d e r M itgl. n u r g e rin g . E rfreu lich erw eise  
w a r un se re  Ju g en d  s ta rk  v e rtre ten . D er G a u v o rs itze n d e  H e rr  
D. B eh ren s h ie lt e in en  V o rtrag  über die W asse r te m p e ra tu re n  
d e r Seen und d as  Vorkom m en des P lan k to n s  in d en  v e r
sch iedenen  W asse rtie fen . G en aueres über den  V o rtrag  w erd en  
w ir an a n d e re r  S telle  lesen . — D er Z e itp u n k t d e r n äch sten  
V ers, w ird  noch b ek an n t gegeben .
K o n s t a n z .  „V.d. A.- u. T .-F .‘‘* (F. Schladerer, Petershauserstr. 25.)

10. II. Es w u rd e  besch lossen , am 10. III., ab en d s 8 Uhr, 
in d e r W irtsc h a ft zum B auhof (Ecke R h e in g u t-u . S ch a tten str.)  
e inen F am ilienabend  m it L ich tb ild erv o rträg en  und m usikali-
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scher U nterhaltung zu veranstalten, wozu insbesondere die 
Angehörigen unserer Mitgl. herzl. eingeladen werden. Voll
zählig und pünktlich erscheinen.
L e h r te .  „Norddeutsche Zoologische Gesellschaft“.* (W. Krüger, 

Parkstr. 7.) V.: Hotel „Bäurischer Hof“, Bahnhofstr.
Am 14. III., abends 8 Uhr, findet in unserm Verteins- 

Iokal unser diesjähriges Stiftungsfest s ta tt in Form eines 
gemütlichen Abends mit Konzert und komischen V orträgen; 
um 12 Uhr g ib t der Verein eine gemeinsame Kaffeetafel, 
wozu die Damen gebeten werden, das Gebäck m itzubringen. 

»Um pünktliches Erscheinen der Mitgl. mit ihren werten D a
men w ird gebeten, auch ist ein guter Humor mitzubringen, 
k -tid en so h e ld . „Arb.-Aqu.-Ver. „Roßmäßler“. (J. Bartholomeg, 

Im Hasleg 4.) V.: W. Stute, Wilhelmstr. 48.
Unsere am Samstag, 28. II., abgehaltene Vers, w ar gut 

besucht. W ir werden deshalb auch für die Folge unsere 
Vers, auf Samstag abend verlegen. K alender sind bestellt 
ebenso sind von den in der Vers, anw esenden Mitgl. W asser
pflanzen bestellt worden, welche in der nächsten Vers, ver
teilt werden. Fischverlosung. — N ächste Vers. Samstag,
14. III., abends 8 Uhr, im Vereinslokal.
L u d w lg sh a fen «  „Gesellschaft f. A.- u .T .-K .“* (H. Ritter, Lim- 

burgerstr. 19.)
3. III. Es wurde beschlossen, eine größere Pflanzenbe

stellung zu machen. Schluß für die Bestelliste am Sitzungs
abend, D ienstag, 17. III. — Am Sonntag, 22. III., wollen wir 
eine Tüm peltour bei einigerm aßen gutem W etter nach A lt
rip machen. T reffpunkt V28 Uhr an der H altestelle Kaiser 
W ilhelm straße. Diesen Monat findet noch eine Zierfischbörse 
in Gemeinschaft mit den anderen Vereinen hier und der 
Umgebung sta tt. Z eitpunkt wird noch bekannt gegeben. A us
kunft e rte ilt der Vorstand. — M itglieder und Liebhaber, be
sucht unsere Sitzungen jeden 1. und 3. D ienstag im Monat 
im Vereinshaus der BASF (Biedermeierzimmer).
M a in z . „Cyperus“.* (W. Siefer, Neubrunnenstr. 23.)

W ir machen unsere Mitgl. auf den von der O rtsgruppe 
am 14. III., abends 8 Uhr, im „W eißen B ierhaus“ s ta tt
findenden W erbe-V ortrag mit Lichtbildern aufmerksam und 
bitten um zahlreiches Erscheinen. Die Vers, fällt an diesem 
Tage aus und findet die nächste am 28. III. statt.
M a in z . „V. f. A -  u. T.-L. M. u. U.“* ( Möll, Ignazgasse 7.)

Eine recht lebhafte A ussprache löste das Thema 
W a s s e r w e c h s e l  aus. Die meisten behaupteten, daß den 
Scheibenbarschen ein W asserwechsel mit Tem peraturschw an
kungen angenehm sei. H err Schumml hat ständig  einen Kübel 
A ltw asser zur Hand, den er m it dem Inha lt der Becken ver
mischt. H err Raupp berichtet über ein K rötenpaar, das 
über W inter in einem mit Goldfischen besetzten F reiland
zementbecken überw intert. Je tiefer die Tem peratur sinkt, 
desto tiefer hängen die Kröten im W asser an der Zem ent
wand. An warmen Tagen säßen sie auf dem Rande, um sich 
in der Sonne zu erw ärm en. — Am 14. III. L ichtbildervortrag, 
anschließend Pflanzenverteilung (W eißes Bierhaus). 
M ö ra -M ee rb ec k  „Zierfisch- und V ogelliebhaber-V erein“ .* (F. 

Göbkes, Moers, C-Str. 56.)
Zur nächsten Vers, sind Gläser m itzubringen; Koll. 

Monnig wird uns Fische zur Verlosung m itbringen. — Nächste 
Vers, am 22. III. — Koll. Monnig fräg t an, w oran es liegt, 
daß seine Jordanella floridae alle eingegangen s in d ; e r hielt 
sie mit Scalaren und Haplochilen in einem Becken zusammen. 
Die Jordanella wurden e rs t sehr dick, standen auf den Kopf 
im W asser, nahmen dann w ieder die richtige Lage ein, über
kugelten sich und verendeten dann. W ir bitten andere V er
eine oder Leser der „W." freundl. um Antw ort. 
© b erb a n sen .(R h ld .). „Ludwigia“. (W. Plänsken, Dieckerstr. 100.)

In der erfreulicherw eise sehr gu t besuchten Versammlung 
ersta tte te  der Schriftf. Bericht über die G ründungsversam m 
lung. Vier Herren wurden zur Neuaufnahme angemeldet. Der 
A ntrag, passive Mitgl. aufzunehmen, wurde allgemein g u t
geheißen. Um keine Namensverwechslung mit unserm h ie
sigen Bruderverein aufkommen zu lassen, haben wir uns den 
Namen „Ludwiga“ zugelegt. Der B eitritt zum V. D. A. wurde 
beschlossen. Damit unser K assierer keine Veranlassung zum 
Klagen hat, soll die „W.“ für die ersten  beiden Q uartale aus 
eigenen M itteln bestritten werden, später soll sie dann aus 
der V ereinskassse bezahlt werden. Sobald sich die W itte 
rungsverhältnisse günstiger gestalten, sollen Tümpeltouren 
gem acht werden. Ein Programm hierzu soll in der nächsten 
Versammlung festgelegt werden, auch sollen die Mitgl., um 

. die Versammlungen anregend zu gestalten, Pflanzen und Tiere 
zur Anschauung und Besprechung m itb ringen ; es dient zur 
Belehrung, denn w ir haben noch viel zu lernen. — Von 
unserm 1. Vors., H errn Plänsken, wurde ein e i n g e g a n 
g e n e r  S c h l e i e r s c h w a n z ,  den e r in Spiritus p räpariert 
hat, herum gereicht. H err PI. bemerkte zuerst eine linsen
große, blutrote Anschwellung h in ter den Kiemen. In der 
M itte befand sich ein gelber Flecken. Mit etw as V erband
gaze weggewischt, tra t Blut und E iter aus der entstandenen 
W unde. Es sah aus wie ein aufgedrücktes Geschwür. W ir 
verm uten Innenparasiten. Sollte uns jem and Aufschluß d a r
über geben können, so w ären w ir sehr dankbar. — In der 
pächsten Versammlung, welche am 21. III. sta ttfindet, werden 
die bestellten K alender und Therm om eter verabfolgt, auch 
kommen Pflanzen und Fische zur Verlosung. Also Alle und 
pünktlich erscheinen.

P la n e n  I. V . „Tausendblatt." (Alfr. Frendel, Wettinstr. 92.)
N ächste Sitzung 11. III., 9,30 Uhr, im Vereinslokal „Kur

fürst". — Stiftungsfest kann erst im A pril stattfinden, da 
im März kein passender Saal zu haben ist.
P r e n z la n . „Vereinigung“.* (W. Bade, Winterfeldtstr. 36.) V.:

Wilhelmshallen.
H err Unteroffizier Schmidt will in der nächsten Vers, 

einen V ortrag über seine „Seereise im M ittelländischen M eer“ 
halten . — N ächste Vers. D ienstag, 10. III., Erscheinen aller 
Mitgl. notw endig, da Fischbestellung.
R a th e n o w . „Ver. R. A.- u .T fr .“ (G. Wolff, Havelstr. 8.)

10. II. Der B eitrag wurde durch Beschluß auf 3,50 Mk. 
einschließlich „W.“ pro Q uartal festgesetzt. Eine projektierte 
Tüm pelpartie mußte infolge der teilweisen Ueberschwemmung 
der Fluren aufgeschoben werden. Die stattgefundene V er
losung von Fischen, Vollglasbecken und Bildern brachte einen 
Ueberschuß von 5,60 Mk. für den V ere in ; die Verlosung 
schaffte Freude und Anregung unter den Mitgl.

Generalvers. 13. I. Jahresbericht: Das Jahr 1924 w ar reich 
an Arbeit. Aber durch vorständiges Hand in Hand arbeiten 
von Vorstand und Mitgl. sind wir ein tüchtiges Stück vor
w ärts gekommen. So wurden jetzt nach 5jährigem Bestehen 
V ereinsstatuten ausgearbeitet. Seit Jahresm itte finden die 
Vereiusabende wieder 2mal monatlich statt. Verschiedene 
gute V orträge wurden gehalten, Futter und B edarfsartikel 
vereinsseitig angeschafft, eine Bibliothek angelegt, der Tüm
pelfrage nähergetreten  usw. Das Vereinsvermögen beträg t 
ca. 56 Mk. Die M itgliederzahl hat sich leider nicht nennens
w ert erhöht, jedoch ist zu bemerken, daß ein beträchtlicher 
Teil von Mitgl. statutengem äß ausschied, da sie in einem 
V ierteljahr, also in 6 Vers., nicht einmal anwesend w aren. 
W ir können feststellen, daß sich dadurch bei den Zurückge
bliebenen das V ereinsinteresse nennensw ert gehoben hat. Die 
„W .“ bleibt unser obligatorisches Vereinsorgan. — Das Jahr 
ist abgeschlossen. Nun heißt es aufw ärts und vorw ärts zu 
neuen Erfolgen.* Nach diesen Berichten erfolgte die V or
standsw ahl. Außer dem Amt des Schriftführers, das von dem 
Koll. G erber auf den Koll. Henning überging, erfolgte e in 
stimmige W iederwahl.
S o l in g e n .  „Arb.-Ver. f. A.- u Natur-Fr." (R. Schmidtseifer,

K atternbergerstr. 279.)
Die S tadtverw altung hat uns als A usstellungslokal die 

Aula der Fachschule zur Verfügung gestellt und zwar A n
fangs J u l i ; das Datum w itd noch bekannt gegeben. Es wird 
den Mitgl. je tz t zur Pflicht gemacht, frisch an die Arbeit zu 
gehen, jeder muß seine Aquarien jetzt schon aufs Peinlichste 
in Ordnung bringen, was Pflanzenwuchs usw. anbetrifft. Die 
Beschaffung neuer F ischarten wurde lebhaft diskutiert und 
w urde auch ein Weg gefunden, w orüber die nächste Vers, 
beschließen so ll; w ir möchten deshalb jedes Mitgl. ersuchen, 
in der nächsten Sitzung zu erscheinen. Hierzu hat jeder Koll. 
seinen jetzigen eigenen Fischbestand aufzuschreiben und in 
der nächsten Sitzung vorzulegen betreffs einer system atischen 
Zusamm enstellung der versch. F isch-A rten; fehlende Sachen 
sollen beschafft werden. Von den Mitgl. gestiftete Fische 
wurden verlost und der B etrag der Kasse zugewiesen. Betr. 
der Lokalfrage hat uns die V erwaltung zugesagt, das ganze 
Jahr hindurch Zimmer 3 des Gewerkschaftshauses zur V er
fügung zu stellen an den betr. Versammlungsabend.
S t e e le .  „Ges. d. A.-F." * (H. Coert, Friedrichstr. 4 )

Der Verein en tsendet seinen V orsitzenden, H errn Beyer, 
als V ertreter zur V erbandstagung nach Krefeld. — Z u r  V e r 
m e i d u n g  s o n s t  n o t w e n d i g e r  B e i t r a g s e r h ö h u n 
g e n  werden in Zukunft regelm äßig Verlosungen stattfinden, 
deren erste  in der Sitzung vom 1. III. der Kasse einen schönen 
B etrag  einbrachte. — Die Geschichte unseres jungen Vereins 
b ietet ein typisches Beispiel der Entwickelung so vieler G e
sellschaften ähnlicher Art. Aus kleinsten Anfängen heraus 
begründet von begeisterten, ernsten N aturfreunden und ge- 
trage \ von idealen Zielen, w ächst das zarte Pflänzlein allzu 
rasch zum stattlichen Baum. Doch mit dem äußeren W achs
tum geht die innere Festigung nicht gleichen Schritt. Es 
ist nicht alles Kernholz, und zahlreiche Schößlinge bleiben 
wertlos. Da muß denn schließlich die Scheere des G ärtners 
mit scharfem Schnitt Einhalt tun. — So ist denn auch bei 
uns der K ristallisationsprozeß sow eit gediehen, daß w ir nun 
mehr über einen guten Stamm von Mitgl. verfügen, die in 
jeder H insicht den A nforderungen entsprechen, die allein ein 
gedeihliches Zusam m enarbeiten möglich machen. Es hätte 
da manche Enttäuschung vermieden werden können, wenn 
bei den W ahlen neuer Mitgl. vorsichtiger verfahren worden 
w äre; aber schließlich haben auch gemachte Fehler den W ert, 
daß man daran lernt, und so diene es auch andern zur Lehre: 
Nicht auf die Zahl der M itglieder kommt es an, sondern auf 
deren innere Einstellung zu unserer Sache. Selbstbesinnung 
ist immer gut, Selbstbesinnung auf die Grundlagen unserer 
Liebhaberei. Der Verein, der seinen tatsächlichen (nicht den 
papiernen der S tatuten) Zweck in der^billigeren Beschaffung 
von Tieren, Pflanzen, in bequemen Einkaufs- und Tausch- 
gelegenheiten sieht, w ird über kurz oder lang zusam men
fallen. Den rechten N aturfreund treiben in ers ter Linie 
ideellere Gründe zum Vereinsschluß: Der Drang zur B e
reicherung seines W issens, ein ungestillter Trieb, den E r
scheinungen der N atur auf den Grund zu gehen, läß t ihn 
Gemeinschaft pflegen mit Gleichgesinnten. Und diese Liebe 
zur N atur ist nicht einseitig, sie is t allumfassend. H ier liegt
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sicherlich ein Fehler mancher Kreise, die einzig und allein 
die Fische zum G egenstand ihrer Besprechungen machen. Es 
ist doch merkwürdig, daß in so vielen Vereinen die Terrarien - 
künde so stiefm ütterlich behandelt w ird, die doch gewiß dem 
B eobachtungstrieb und der Freude am N aturerleben nicht w e
niger entgegenkom m t, als dies die Fischhaltung und -zucht 
zu tun im stande ist. Ebenso muß es auffallend erscheinen, 
daß un ter den Pfleglingen des A quarianers die Exoten den 
ersten  P latz einrehm en, w ährend für die einheimischen V er
tre te r unserer Fischwelt entw eder gar kein oder doch nur 
sehr geringes Interesse vorhanden zu sein scheint. Diesei 
Feststellung kann auch durch die Tatsache nicht en tkräfte t 
werden, daß man sich auf A usstellungen bemüht, auch den 
einheimischen Tieren zum Recht zu verhelfen. Beide Erschei
nungen sind wohl im wesentlichen auf die gleiche Ursache 
zurückzuführen. Der M aterialismus ist leider auch in unsern 
Kreisen häufig zur bestimmenden Triebfeder gew orden. So 
mancher will eben sein G eschäftchen machen durch M assen
züchterei, und das ist bei den Einheimischen nicht gut m ög
lich. Da bringen die farbenprächtigen und lebhafteren A us
länder viel mehr here in ; sie sind es, die die Liebhaberei 
zur willkommenen Einnahm equelle machen. Soweit dieser 
praktische Sinn sich dam it begnügt, der Liebhaberei zu dienen 
durch Ausbau der Anlagen und N euanschaffungen, ist auch 
vom idealen Standpunkt nichts dagegen einzuwenden. Leider 
aber w ird allzu leicht dabei das Geschäft zur H auptsache, 
die L iebhaberei zum Sport herabgew ürdigt, der reine N atu r
genuß geh t verloren. Sollte denn die B eobachtung der he i
mischen N aturobjekte w eniger geeignet sein Freude und Ge
nuß zu bereiten, als dies die fremdländischen verm ögen? Hier 
mag vielleicht die Schule der V ergangenheit allzuoft versagt 
haben, die sich vielfach dam it begnügte, in dum pfer S tuben
luft durch Bilder und P räpara te  „N aturkunde“ zu treiben 
s ta tt hinaus zu gehen in die N atur selbst. W er das Glück 
hatte , einem Lehrer zu Füßen zu sitzen, der ihn die N atur 
selbst erleben ließ auf U nterrichtsgängen durch W iese und 
W ald, an Fluß und Teich, und so Interesse gew ann an allem, 
was da kreucht und fleucht, der h a t einen Schatz w ertvoller 
E rkenntnisse mitnehmen dürfen ins Leben, den er sich be
mühen wird zu erw eitern daheim am Aquarium und Terrarium  
und draußen, so oft er Muße dazu hat. So,, und nicht anders, 
is t’s um den echten N aturfreund bestellt. M ancher von ihnen, 
der als A ußenseiter gilt, würde sich gern uns anschließen 
wenn er do rt finden würde, was er sucht: Belehrung und 
W issen s ta tt endloser A useinandersetzungen über Gau- und 
V erbandsangelegenheiten, Versicherungen, Fischbörsen, A us
stellungen, U nterhaltungsabende u. dgl. mehr.
S t e t t in .  „W a s s e r s t e r n ( E .  H enzelmann, Bismarcfcstr. 5.)

V.: Meyer, Saunierstr. 1, Ecke K urfärstenstr.
Versammlung 2. III. H err ‘Dr. W ex schilderte den V erlauf 

seiner D o l o m i t e n r e i s e .  Er führte uns w ieder in die 
Bergregionen und veranschaulichte die stille Einsam keit der 
Höhen, in deren B etrachtung versunken, dem Menschen das 
Leben in einem ganz anderen Lichte erscheint. Die Vege
tation e rs tirb t, je höher man steigt, nach und nach ganz. 
Nachdem noch einzelne A lpenrosen dem W anderer den letzten 
Gruß zugewinkt haben, w ird es da oben ganz blumenlieer. 
M ajestätische Ruhe rings um den W anderer. In den Höhen 
kommen noch kleine Seen vor, ohne Pflanzenwuchs, nur von 
Felsen eingebettet. Es bem ächtigt sich jedes W anderers dort 
in versunkener B etrachtung eine erhebende Feierstimmung. 
Denn gerade der Frieden hier droben h a t nach der Ueber- 
fülle der N atur dort unten w underbar w ohltuende W irkung. 
Die Leute in den Bergen sind ruhig und genügsam. Von 
frühester K indheit an von Gefahren umgeben, bedeutet ihr 
Leben einen einzigen Kampf mit den N aturgew alten. An den 
W egen geben M arterl oft genug davon Kunde, daß  hier 
w ieder ein w ackerer Bergsohn seinen Tod gefunden hat. — 
Der V ortragende w ird seine interessanten A usführungen in 
der nächsten Sitzung am 16. III. fortführen. Der Beitritt, 
zur Versicherung ist nun beschlossen worden. W er sich ver
sichern lassen will, möge das in der nächsten Sitzung e r
klären. Der Vors, macht darauf aufmerksam, daß man frisch 
aus der F reiheit gefangene Fische nicht gleich in das A qua
rium setzen soll. Man setzt sie ers t einige Tage in eine 
große W anne, verdunkelt dieselbe etw as und g ib t täglich 
Frischw asser hinzu. E rst nach einigen Tagen darf die Ueber- 
führung in das Becken erfolgen. So lassen sich sogar die sehr 
schwer einzugewöhnenden Stinte halten. Ein Mitgl. h a t diese 
in seinem Becken 3 Jahre lang gehabt. — Der A rtikel von 
H errn B aum gardt, „Das Rätsel des M assensterbens“ wurde 
durchgesprochen. W ir glauben, daß der Platzm angel sicher
lich m it eine Ursache beim M a s s e n s t e r b e n  ist. Er geht 
aber m it anderen Erscheinungen (Sauerstoffm angel, W asser
vergiftung, K rankheiten) Hand in Hand. Allein für sich 
dürfte der W andertrieb  das seelische Gleichgewicht wohl 
kaum d era rt beeinflussen, daß das N ahrungsbedürfnis ver
loren geh t und Lähm ungserscheinungen ausgelöst werden. 
W enn der W andertrieb  allein die Störung des seelischen 
Gleichgewichts hervorruft, so kann dies doch höchstens bei 
ausgesprochenen W anderfischen sein. Jedenfalls aber be
leuchtet der A rtikel das M assensterben von einer bisher nie 
gekannten Seite und g ib t zu denken. — Ein Mitgl. führte 
einen höchst interessanten Fall an : Sein Haplochilus lineatus 
Männchen, das zusammen mit Hapl. chaperi, Makr. und 
deren Fischen gehalten wurde, suchte durchaus das im Becken

befindliche Makr.-W eibchen zum Laichakt zu bewegen, ohne 
die ihm näher verw andten Hapl. chaperi zu beachten. Temp. 
20 Grad. Es ließ tagelang dem M akr.-W eibchen keine Ruhe. 
Als das Mitgl. einm al abends vom D ienst kam, bemerkte er, 
daß plötzlich der Hapl. m ächtig beschädigt und furchtbar 
schwach w ar. Er konnte kaum noch schwimmen. Mittags 
hatte  er noch tüchtig gefressen und in den schönsten F a r
ben gestrahlt. Der Hapl. ist dann die Nacht darauf einge
gangen. Da er bis auf die letzte Minute gesund w ar, kann 
also nur als Todesursache in Frage kommen, daß das Makr.- 
W eibchen od. das ebenfalls im Becken sich aufhaltende Makr.- 
Männchen den Spieß um gekehrt und sich für die erlittene 
Unbill — der Hapl. ha tte  die Tiere m ächtig getrieben — d a 
durch geräch t haben, daß sie ihm ihrerseits den G araus 
gem acht haben. — N ächste Sitzung 16. III. V ortrag siehe oben.
V e lb e r t .  „Wasserrose". (Otto Schuhoff, Euhlendahlerstr.)

26. II. Unser pass. Mitgl. H err O bergärtner Jakops hielt 
einen sehr lehrreichen V ortrag über Pflanzen, die für uns 
geeignet sind: Acorus calamus (Sumpf- und Uferpflanze) 
stam m t aus dem südöstlichen Asien und eignet sich für 
Sum pfaquarien und Freilandbecken; zu dieser G ruppe gehört 
auch der g roßblättrige Kalmus (A. gram ineus) und der jap a 
nische oder zierliche Kalmus (A. puss ilu s); die Pflanzen sind 
ungeheizt zu halten. Eine Z ierde für jedes Aquarium, zu 
jeder Jahreszeit in Blüte, ist Aponogeton distachyus, die 
zw eiährige W asserähre, eine Tauchpflanze mit Schwimm
b lättern  ; sie ist ungeheizt oder mäßig warm zu halten und 
verlangt guten Bodengrund. Eine bekannte Zimmerpflanze 
isi C alla; sie wird in Blumentöpfen gehalten und gedeiht 
natürlich vorzüglich im Sumpfaquarium. Calla (Zantedetschia) 
aethiopica stammt aus A frika; sie ha t eine gesprenkelte Va
r ie tä t (R ichardia albom aculata) und ist mäßig warm zu halten. 
Sehr beliebt und bei fast jedem unserer Mitgl. zu finden ist 
Cyperus alternifolius, welche aus M adagaskar stammt. Die 
Vermehrung von C. ist einfach; man teilt die Pflanzen oder 
setzt die an der Krone ausschlagenden Ausläufer ins W asser. 
In einigen Tagen haben diese letzteren W urzeln und können 
in Töpfe gepflanzt werden. Eine aus Amerika stammende^, 
schön schwefelgelb blühende Tauchpflanze ist Limnocharis 
hum boldtii (Hydrocleis nym phaeoides). Sehr dankbare P flan
zen sind die Pontederia- (E ichhornia) A rte n ; P. cordata 
stamm t aus Amerika, P. m ontevidensis aus Argentinien. Beide 
A rten sind für Zim meraquarien nicht zu empfehlen, aber im 
Freilandbecken, bei gutem Licht, gedeihen sie großartig . Eine 
w interharte  A rt ist P. crassipes aus A ustralien. Froschbiß 
(H ydrocharis morsus ranae) ist eine treibende, nicht w ur
zelnde Schwimmpflanze; sie ist an den kleinen verschlam m
ten Buchten mit ruhigem W asser zu Hause. Im W inter e r 
frieren die B lattrosetten , vorher aber sinken besondere, mit 
Nahrung beladene W interknospen in den Schlammgrund, wo 
sie die W interzeit überdauern, um im Frühling w ieder zur 
L ebenstätigkeit zu erw achen. — N ächste Vers. 12. III., 
pünktlich 8 LUhr abends; T agesordnung: V ortrag des Herrn 
Krausch über Fischfang in China, Besprechung über Frei- 
Freilandbecken, Verschiedenes.
W o r m s. „V. /. A - u. T.-K.“ (O tto Bonhard, Südanlage 15.)

N ächste Sitzung Mittwoch, 11. III., abends 8 Uhr, im V er
einslokal „12 A postel“. M itteilungen, V ortrag, Fischbestellung, 
Verschiedenes.
Z e it z .  „W asserstern".* * (K. Müller, W einbergstr. 4.)

N ächste Vers. 12. III. T agesordnung: V ortrag, B espre
chung über unsere diesjährige Ausstellung, Verschiedenes. Zu 
dieser Vers, muß der für das 2. Q uartal fällige B eitrag  be
zahlt w erden, sonst w ird er m it 20°/o Aufschlag eingezogen 
bezw. die „W .“ nicht mehr geliefert. In A nbetracht der wich
tigen T agesordnung ersuchen wir um vollzähliges Erscheinen. 
Z w io k a n  i. S. „Trianea." (Walter Stoll, Pestalozzistr. il .)

Zu dem in der nächsten Vers, am 13. III. stattfindenden 
Lichtbildervortrag wird um allseitiges pünktliches Erscheinen 
der Mitgl. mit Frauen und G ästen gebeten. — H err Thurm 
ist in der Lage, sehr schöne Exem plare der ind. S tabheu
schrecken abzugeben.

Aussiellungs^Kalender
10.—18. 4. Halle, „Roßm äßler“, in der Turnhalle der Johannis

schule.
14. —21. 6. Hannover, „N aturfreund“, im „Justus-G arten“.
20. —30. 6. Lübeck, „Verein der Aquarien- und Zierfisch

freunde“, im Turnerheim.
21. -2 8 . 6. Schwenningen a. N., „Aquarien-Verein", im G ast

haus „Zum O chsen“, Ecke Bürk- u. H olzstraße. 
28.6.—12.7. Dresden, „Igda“.
15. —31. 7. Essen, veranstalte t von den drei Vereinen „Iris“,

„Vivarium“, „N aturfreunde“, in den Räumen des 
Kruppschen Bildungsvereins.

7.—9. 8. Hamburg, „Pteroph. sca lare“.
16. —23. 8^yStettin, „W asserstern“.
16.—23. 8 r Hamburg, „Unterelbische V ereinigung“, im Ge- 

X  w erbehaus, Holstenwall 12.

) « l f i l t j g d V e r l a g : Gustav W enzel & Sohn, Braunschweig.

*



HlelmewfHalaHo?fl
mit ca. 300 Abb., 64 Seiten stark, ist 
erschienen. Die Preise sind z. T. be
deutend herabgesetzt. Gegen Mk. 0 40 

franko Zusendung.
A. Glaschker, Leipzig W. 25

T auchaer-Str. 26.

Verkaufe
G e s te l l -A q u a r ie n  70:34: 30, z w e i  
H o c h n o s s e r -S c h le le r s c h w A n z e .  

B le lr o h r  n sw .
Besichtigung Sonntag vormittags.

A  n  d i n g ,
Neukölln, Mainzerstraße 21.

Nymphaeen
winterharte, aus Freiland, rot, gelb, 
weiß. Große Stöcke gibt billig ab : 

A . G la s ,  A u g sb u r g  D . 1 6 0 .

la  oetroGkneie u iassem ilhe  
IHarKO „Pogowa“.
Du natürliche Zierfischfutter. Be
stellungen von 25 Goldpfg. an. Ver
sand nur gegen Voreinsendung du 
Betrages zuzügl. Porto, keine Nachn. 
Zierfisch- und W asserpfl.-Zentrale

Paul G re g o r
Hamburg 81, Schwenk es tr. IS

1 G estell mit 2 Aquarien  
65X44X43 cm, 56X36X28 cm.

1 G estell mit 1 Aquarium  
50X44X45 cm.

1 Durchlüftungsapparat.
M a x  E n d e r lln g , Berlin-T em pelhof 

Kingbahnstraße 13.

Pieroph. scai.. Hapi. cao Lop.,
Acara thayerl u. a., ca. 70 Fisch
arten vertreten. — Preisliste 10 Pfg. 
K o b l l t z ,  B o c h u m , Wasserstr. 4.

1 DurcniUltunps - Apparat
(System kl. Hergert), mit ca. 20 m Blei
rohr, einige Becken, Ständer und ver- 

’ schiedene Fische verkauft:
P , H erold C h e m n itz , Salzstr. 1711

liefert in besten Sorten und Auswahl.
Uuterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen und Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldmark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Hans. 

Versand nach In- und Ausland,

Jiliu$ IHädtr
Sangerhausen i.Thür.

W asserpflanzengärtnerei.
Preisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11068.

Durchltiftungs-Apparate
wie Scheibe & Rietz, K. D. A. u. Ge-Ga, 
sowie sämtliches Zubehör für Durch- 
liiftungu Heizung. Spez.Blaubrenner, 
Bleirohr, Gummi, getr. Daphnien  
h Fischfutter, Poecilien , W asser
pflanzen, Fische u. alles zoologische 
Tierzeug hält auf Lager u. beschatft: 
Ü n g ’s  T ie r h a n d lu n g , H a m b u r g  
Barnmerbrookstr. 19. Fernr. Hansa 8922 
Anfragen bitte Briefport) beifügen.

Ziepfisch-Zuchtanstalt

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
B a u d ls s ln a tr a B a  18

Bahnstation Dresden-Trachau, Straßenbahnlinien 10,16 und 17.

Sündige A u s te llu i
von ca 200 Aquarien

Preis und Vorratsliste nur gegen Jeweiliges Briefporto.

Rietz’scher DnrchlttftnngsApparat
patentamtl. geschützt

N © u l In 'd e r J P r a x la  b e s t e n s  b e w ä h r t  I Neu!
Verlangen Sie Prospekt. P r e is  M b. 7 5 ,— Wiederverkäufer gesucht. 

Kulante Zahlungsbedingungen. — Feinste Referenzen.

Scheibcy Rietz & Co-, Saalfeld i. Tkftr.
Vertreter für Groß-Berlin und Brandenburg: F. O laf A n d e rse n , Berlin S 14, 

Kommandantenstraße 53.
Vertreter für Hannover: K a r l  K i r c h h o f f ,  Hannover, Breitestraße 14

Aquarien=Gestelle
a u t o g e n  g e s c h w e iß t ,  m it  B le im e n n ig e  g r u n d ie r t , v e r 
g la s t  u n d  u n v e r g la s t ,  m it  u n d  o h n e  K u p te r h e lz k e g e l

Desgleichen

Tisch= und Etagen= 
Gestelle

aus starkem Winkelelsen
l ie f e r t  z u  g ü n s t ig e n  P r e is e n  ln  s a u b e r s t e r  A u sfü h r u n g

S c h a l l a  & S i e b e r g
Gahlenschestr.157 Bochum I.W., Gahlenschestr.157

■ V  Verlangen Sie unsere Preisliste.

„Panchax playfairi“
1. Import-Nachzucht.

H a p lo c lii le
1. Import-Nachzucht.

b le n d e n d  
a e h ö n e r

jetzt schon in Paaren abzugeben.
Zierfischzüchterei A. Rauhutb, Berlin N 58,Wollinerstr.l5

Zierfische
aller Art, speziell Exoten, sowie Neu
heiten und Importen laufend preis
wert abzugeben. Preisliste gegen 
Rückp. Ia getr. h e l le  D a p h n ie n ,  
(in kleinen Döschen, daher kein Zer
drücken), 50 Döschen M 7.80, 100 
Döschen M 14.50 franko incl. Verpack. 

M a r tin  B e c k e r , H a m b u rg , 
Methfesselstraße 43.

HaIlmarkt=Aquarium
R e in h a r d  K a m le th ,  

Halle a. S., D reyhauptstraße 7.

Zierfische, Wasserpflanzen, 
Hllfsartlhel.

G etrocknete W asserflöhe
Liter Mk. 2. —, 10 Liter Mk. 18.—. 

Versand nach allen Orten.

B illig  abzugeben:

Pfauenaugenbarsche
Z n c b t -P a a r ,  10 cm 

6  G la s a q n a r le n ,  ca. 25 cm, u. a m. 
Suche Z.-P. od. Jungt. B a r b n s  t lc t o .  
B  W e c k e r b e r n d t , D o r tm u n d ,

Große Essenerstraße 25.
F r is c h e s  h e l lg r ü n e s

Quellmoos
l-Kilo-Päckchen M 3.— franko Em
pfänger bei Voreinsendung auf Post
scheckkonto Hannover Nr. 19118. 

Für Händler billiger 1 
Lj. K o c h , Zologische Handlu g, 

H o lz m in d e n .

Mag Hochgelehrtheit irren 
Und Profitgier spotten, 
Lufts „ V ita “  ist dadurch 
Jetzt nicht mehr auszurotten.
sauerstontam. „ v i t a “
ges.gesch.) 1,— Mk. franko. 
Perhydrolpulver 1,50 Mk. 
Fischfutter C r e s c a t ,
50 g f. 0,80; m. 0,70; gr. 0,60M. 
Filler-Platte G n  r  o c  e  1 
1,60 Mk., Filter - Mischung 
A n tiu r in , Beutel 0,90 Mk.
Vitatabl.-Vertrieb B . L u ft, 
Leipzig 13,Hahnekamm 2,1.r. 

Postsch. Leipzig 16426.

Von vorjähriger Zucht verkaufe 
100 Stück G o ld  P la t y ,  a 40 Pfg.
100 „ s c l iw .-r o t  G o ld p la ty ,

a 40 Pfg.
50 „ G ir a r d i a u s  r e t lc u l.

a 60 Pfg.
50 „ X lp h o p h o r u s  h e l le r ! ,

a 50 rfg.
C . A h r e n s , H r a n n s c h w e lg ,

Wilhelmstraße 88.

Qustav P retzel
A q n a r i e n b a i i ' A n s t a l t

W  a  r  e  n  (Müritz) 
A utogen geschw elsste 

A quariengestelle
in sauberster Ausführung 

— Presüste gratis und franko —

Brauche große Quantitäten

guigepnegie Zierfische
Angebote mit Preis erbeten unter 
H W. 25 an die Exp. dieses Blattes.

Zierfische
Wasserpflanzen
u n d  s ä m t l i c h e  U t e n s i l i e n  

M . K N A P P , W ie n  X V II ,
Pezzlgasse 22.

— Bei Anfragen Rückporto erbeten; —
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W Tasch en m ikro skope  „M id g a rd “  W

Vergrößerung 40 X 50 X 75 X in ff. Etui.
Ä  Mir ß — « — 7.— Ä

i
Mk. 5 .— 6 .— 7.—

Postfrei bei Voreinsendung. — Nachnahme 0,50 M. mehr. 
G r ö ß e r e  In s tr u m e n te  a u f  A n fr a g e  m it  R ü e k p o r to . i

I  Hans Ziess, Fulda, Langehrocke 1. i

in 5 Serien ä 6 Karten

sind wieder vorrätig und versandbereit.

Press der Serie zu 6 Karten 50 Goldpfennig
ausschließlich Porto.

Gustav Wenzel & Sohn.

Dp. £ .  Bade

Das SttB w asseraqnarinm
Die Flora und Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraquarium 

Ca. 1050 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca.
800 Textabbild. 4. völlig umgearbeitete u. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: I Flora. II Fauna 
1 Fische. III Fauna 2 Insekten u. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geh. 26 GMark (Aus
land 35 Frs., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk
a u o h  g e g e n  T e i l z a h l u n g

geliefert. Näheres auf Anfrage durch die
V e r la g s b u c h h a n d lu n g  F r itz  P fe n n in g s to r H , B e r lin  W  5 7

Steinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39359.

Günstigste Bezugs
quelle liir Ulleder- 

uerkäuler!
zierllschz. u. utasserptlanzenhuitur
A.Heintz,WienII

J o s e f  C h r is t s t r a ß e  1 0
Endstation des A - u. Ak.-Wagens der 

städtischen Straß nbabnen.

suche . ^  .  Stellung
in A quarien- u. T erra riengeschäft 
oder Z ierfischzüchterei. Bin gelern
ter Kaufmann, in ungekünd. Stellung 
tätig, und in Zucht und Pflege der 
Zierfische bestens bewandert. Gefl. 
Offerten unter „8  2 5 “  an die Exped. 
dieser Zeitung.

T a u s c h e
mein H eros spurius-W eibchen,12 cm, 
gegen C hanchito-W eibchen, 18 cm 
D r. P e te r m a n n , F r a n k fu r t  (O ),

Berliner Straße 23 b.
Reichste Auswahl in ex. Zierfischen 

sowie sämtlichen Behelfen 
Literatur. Seetiere. Seewasser.

satou-zuclii-Anlage
verk preiswert, best, aus: 1 Becken 
100X40X45, 1 Becken 90X35X35 cm 
mit Winkeleisensländer, Glasdach, Hei
zung, Durchlüftung, weiß lackie t, für 
Skalare geeignet.

M U 8 E L 1 U S , H E R U M  K W ,  
Reichstagsufer 7—8, II.

Elodsa densa
frisch-grüne Ranken mit Krone, jeder 
Posten lieferbar, frowie alle anderen

Pflanzen. und 

Z ie rfiseh e
in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

P . H. K i r s t e n .  L e i p z i g .
Telephon 31 455 Zei'zer Straße 53

FrlstthcrÜBe
I m p o r t - Y a l l l s n e r i e n

große starke Pflanzen,
100 Stck. 45 Ts< herhische K onen 
Verschiedene Arten Zierfische. 

Preisliste gegen Retourmarke.
R .  S e i d e l ,  Anssg a. Ehe,

Auersperggasse 6.

wenn-Eier
ä Stück 1 Pfg. u. 20 Pfg. für Porto, gr. 
Tiere 40—70 Pfg. u. 20 Pfg. für Porto. 
T h a r m ,  W e r d a u  i S a  ,

Uferstraße 21.

Enchytraeen
dopp. Portion 60 Pfg., liefert im Inland 

franco, Nachnahme nicht 
A . L e n n e r , N ü r n b e r g ,

Judengasse 4.

G E -G Ä -D u r c h lt t f tu n g sa p p a r a t ,
1 stehend, 1 liegend: Mk. 15.— und 
18.— (fast neu) zu verk. Tadel!. Gang 
garan1. Lieferung frei Verpackung. 
F e l ix  E m m e r lin g , D r e s d e n  - A  

Silber mannstraße 19.

roahomschnedicn
schwarz, 100 Stck. Mk. 5.—, liefert

B. Sengstock, Dortmund,
Reinoldstraße 8.

F n r h l l l P ä P n  » o p p e lp o r t io n ,
L l l u l l y l l  UUII ,  geg. Vorauszahlung 
von 1 Goldmark franko. (Reelle Liefg.) 
E d .C h r is t ,Mannheim, Alphorns tr.49.

la frische rote mocheniaruen
Schachtel 60 u. 100 Pfg. franko gegen 

Vorauszahlung.
Joh. Ziegenbalg, Großröhrsdorf i. S.

Radebergerstraße 313 b.

„K.D.A.“ Kindelscher Durchlüftungs-Apparat
B e r e i t s  ü b e r  4 8 0 0  ,,K . D . A .“ Im  B e tr ie b .

Durchluftungs-, Heizungs- und Filter-

AiMageniurSilfl-ESeewasserawiarien
L ie fe r n  ln  b e k a n n te r  G ü te  S p e z ia l - F a b r ik

Kindel & Stössef, ÄSJSSK
Telefonnummer: Dönhoff 9125. : Postscheckkonto: Berlin NW. 15210. 

Gegründet 1907.
Gene alvertrieb für Groß-Berlin d. bek. Trocken-Fischfutters „Wawil“

4h A q u a r i e n -  * 
Tisch- n. Eta gen-Gestelle
autogen geschweißt, mit Bleimennige grundiert, verglast und un- 

verglast, mit und ohne Kupferheizkegel

Größe 6—H/i Glas Gestell zum 
Selhstverglasen

50 X 23 X 28 R-M. =  10.— R.-M. =  5.60
60 X 30 X 30 „ =  12.50 , =  7.80
70 X 30 X 30 „ =  1450 .  =  8.70
80 X 32 X 32 „ =  16 — „ =  950
90 X 32 X 35 » =  17.50 „ =  10.50

100 X 34 X 40 „ =  18 50 . =  11-50
Anfertigung nach Angabe ohne Preis-Aufschlag.

Franz Grodkowski,
N iederste*. 16 E s s e n - R u h r  F e r n r u f 6 7 8 7

Einbanddecken
für die

„Wochenschrift“, Jahrg. 1924
sind fertiggestellt und versandbereit. Für das 
Einbinden früherer Jahrgänge stehen Decken 
ohne Jahreszahl zu Diensten. Preis pro Stück 
Mk. 1,— , Porto 20 Pfg. Porto für 4 Stück 

30 Pfg., von 9 Stück ab Paketporto.

GUSTAV WENZEL & SOHN.
da* lD«f>ral*ct«1l ▼«r«o»wartl.: Karl  W * n z e l , Br*uD«cbw«lg. Drm* von O u i t a r  We n z e l  ft Bo ho,  BravBBcbwelg, Icharvnstv. I


